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DIE

DIATOMEEN VON FRANZ JOSEFS-LAND.
VON

A. GRFNOW.

(.7)i;t 5 EafeC.)

(VORr.KI.EGT IN DIOR SITZUNG AM 11. OOTOBER IS83.)

Linter den wenigen Gegenständen, welche es möglich war, auf der bekannten gefahrvollen und besehwer-

liclien Reise der Bemannung des „Tegethoff" von Franz Josefs-Land nach Novaja-Semlja zurückzubringen,

befand sich auch eine kleine Anzahl in Glasröhrchen eingeschlossener, in 100 bis 500 Meter genommener Meeres-

grundproben, die bis auf ein Paar aus der nächsten Umgebung von Franz Josefs-Land herrühren, und deren

Untersuchung von der kais. Akademie der Wissenschaften mir übertragen wurde. Ein grosser Theil dieser

Grundproben enthielt nur Foraminiferen, welche ich durch sorgfältiges Schlämmen trennte und Herrn

F. Karr er zur Untersuchung und Bearbeitung übergab. Auch in den an Diatomeen reichsten Proben waren

dieselben so spärlich vorhanden, dass es mir nur nach sehr langem, mühsamem Suchen gelungen ist, eine

grössere Anzahl Arten darin aufzufinden, die aber, wie sich nach und nach herausstellte, dadurch von ausser-

ordentlichem Interesse sind, dass sie theilweise gänzlich von den bisher beobachteten arktischen Diatomeen

abweichen und sich eng an die im Polirschiefer von Simbirsk und in den Cementsteineh und Moleren von

Jutland bekannt gewordenen fossilen Arten anschliessen. Am auffallendsten ist die Ähnlichkeit oder vollkom-

mene Übereinstimmung mit den Arten in den Ablagerungen von Jütland, so dass die Bildung der letzteren mit

grösster Wahrscheinlichkeit in eine lange Glacialperiode verlegt werden kann.

Ein grosser Theil dieser Arten ist von Heiberg in au.sgezeiehneter Weise beschrieben und abgebildet

worden, während von Kitton, A. Schmidt und mir selbst noch verschiedene diesem Autor entgangene

Arten veröffentlicht wurden. Die grosse Übereinstimmung mit den Arten von Franz Josef-Land hat mich zu

einer sehr eingehenden Untersuchung dieser Ablagerungen veranlasst, bei welcher ich noch viele, theilweise

sehr interessante Formen kennen lernte, welche ich hier, besonders wo es die Vergleichung mit oft nur in

Bruchstücken vorhandenen Arten von Franz Josefs-Land erfordert, beschrieben und soweit es der Raum gestat-

tete, mit abgebildet habe.

. Die Diatomeen von Simbirsk sind bisher viel weniger genau bekannt. Dr. Weisse hat eine Anzahl

bei sehr schwacher Vergrösserung gezeichneter Abbildungen veröffentlicht, und Elirenberg ein Verzeichniss

der Arten, welches sich theilweise auf die Weisse 'sehen Abbildungen bezieht, aus welchem aber nur wenig
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54 ^- GriDiow.

Arten mit einiger Sicherheit festgestellt werdeu können. Im Diatomeen-Atlas von Schmidt sind einige Arten

gut abgebildet worden, sonst ist aber sehr wenig über die sehr interessanten Arten dieser Ablagerung bekannt

geworden, so dass ich mich veranlasst gesehen habe, dieselben hier zum grössten Theile mit aufzuführen und

auch in einzelnen Fällen, wo Vergleichungen mit Franz Josef-Land-Formen es nöthig machen, Abbildungen

einzuschalten.

Die Diatomeen, welche in den Tiefgrundproben von Franz Josef-Land enthalten sind, zerfallen in drei

Abtheilungen:

\. Marine Arten, wie sie auch in anderen Aufsammlungeii aus anderen Tlieileu des arktischen Oceans

vorkommen, theilweise parasitische Arten, welche an anderen Algen gelebt haben, und nun auf irgend eine

Weise an die Stelle, wo die Grundprobe genommen wurde, gelangt sind.

2. Marine Arten, wie sie bisher nur in den Ablagerungen von Simbirsk und Jütland bekannt waren. Die-

selben scheinen zum grössten Theile pelagische Arten zu sein, d.h. solche, welche an der Oberfläche des

Meeres leben, und deren Schalen und Sporen dann später in die Tiefe des Meeres sinken, wo erstere liegen

bleiben und letztere wahrscheinlich nach einiger Ruhe Häutungen durchmachen und zu einer neuen Vegeta-

tionsperiode an die Oberfläche des Meeres emporsteigen. Auffallenderweise sind die Chaetoceros-Arten, welche

an anderen Orten das Hauptcontingent zu dem Oberflächenleben des Meeres stellen, nur in einer einzigen frag-

lichen Art, dem Chaetocfrof!? clarif/ennn vertreten, von dem nur die Horsten (s. Tafel E Figur 51) bekannt

sind. Ausser diesen habe ich weder von Franz Josefs-Land, noch von Jütland und Simbirsk eine andere Cliae-

toceros-Art gesehen.

3. Süsswasserarten, die jedenfalls durch Abschmelzen ins Meer geschobener Gletscher auf den Meeres-

grund gelangt sind. Reichliche Süsswasserbeimengungen habe ich auch in anderen arktischen Aufsammlungen

mehi-fach beobachtet, z. B. in solchen aus dem Karischen Meere, in welchem sie wohl ebenfalls nur durch

Gletscherabschmelzung erklärt werden können, da sich kein bedeutender Flus.s in dieses Meer ergiesst, der

dieselben eine Sti-ecke weit auf dem Meeresgründe verbreiten könnte. Wo sich in arktischen Regionen marine

und SUsswasser-Arten mischen, wie z. B. an der Jenissei-Mündung, ist der Charakter derselben ein ganz

anderer.

Ausser den von Franz Josefs-Land zurückgebracliten diatomeenarmen Gruudproben liegt noch eine sehr

reiche Aufsammlung vor, welche von der Unterseite eines Eisblockes in 74°48'4" Breite und 54°52' 8" östl.

Länge, also westlich von Matotsehkin-Scharr, herrührt. Die darin enthaltenen Diatomeen sind theilweise neu,

theilweise stimmen sie mit schon beschriebenen , besonders aus dem Karischeu Meere Uberein. Einige der-

selben, die hier zuerst beschrieben werden, sind auch mit solchen Arten identisch, welche von Nord-Sibirien

durch die Vcga-Expedition zurückgebracht wurden.

In der nun folgenden detaillirten Aufzählung der Arten habe icli die marinen Arten aus den Tiefgrund-

proben von Franz Josefs-Land vereinigt, da sich nicht immer mit Sicherheit feststellen lässt, zu welcher der

oben erörterten zwei Gruppen eine Art gehört; dann folgen die Süsswasserarten, und zuletzt die Diatomeen

des Eisblockes westlich von Novaja-Semlja.

Bei Hemiaulus, Steplidnojii/xis und einigen Gruppen der Gattung Coscinodiscus war ich zu sehr eingehen-

dem Studium der bis jetzt bekannten Arten genöthigt, um die oft fragmentarischen Formen von Franz Josefs-

Land mit einiger Sicherheit unterzubringen, und habe die Resultate dieser Untersuchungen in kurzen Umrissen

mit eingeschaltet, wobei zu gleicher Zeit die bisher unbeschriebenen Formen von Simbirsk und Jütland mit

berücksichtigt wurden. Um die Übersichtlichkeit nicht zu stören, ist Alles, was sich nicht direct auf Franz

Josefs-Land bezieht, in kleinerer Schrift ge<lruckt.
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Laiid. 55

Erste Abtheilung.

Diatomeen aus den Tiefgrundproben bei Franz Josefs-Land.

A. Marine Arten.

Wie schon oben gesagt, scbliessen sich dieselben theils an schon bekannte Arten von anderen arktischen

Localitäten an, theils an die bisher nur fossil bekannten Arten von Sinibirsk und Jütland. Eine ganz scharfe

Trennung ist nicht möglich, um Ende dieser Abtheilung werde ich aber eine kurze Zusamuiensteilung der-

jenigen Arten geben, welche zur zweiten Gruppe gehören, und bei Simbirsk und Jütland in identischen oder

ganz ähnlichen Formen vorkommen,

COCCONEIS Ehbg.

C. Scutelluni var. niinutitisiina Gran, in Van Heurck, Syn. Taf. 29, Fig. 12.

Es wurden zwei Exemplare mit 16— 18 Punktreihen in O-Ol'"'" beobachtet, welche ich auf Taf. A,

Fig. 1 (I, b
(»»"/i)

abgebildet habe.

Ich eiwiihne hier noch eine anderem, mit (\ SciitfUnm viir attiui-orieifonnia veiwandte arktische Art, welche auf Laiiii-

naria in der Assistance-Bay vorkdinint. üu\ unterscheidet sich durch das Fehlen der rinf^foiuiigen Randleiste in den Unter-

schalen und besonders durch die Punktirun;; der Oberschalen, welche viel engere I^ängslinien wie Querlinien bildet, wäh-

rend bei allen Formen des C. Scatdlum im mittleren Theile der Oberschalen Längslinien und Querliuien ziemlich gleichweit

entfernt sind (conf. Van Heurck Diat.-Atl. Taf. 29). Ich nenne diese, sich in mancher Hinsicht auch der C. costata nähernde

Art C. .•iepfmtridiia/ix. Schalen 0-02-2—003G™'" lang, 0-012—0-023'"'" breit. Querstreifen 8—!) in (TOI""", Längslinien in beiden

Schalen 14—16 in u-01"°. Der St(iuro-< ist bfsweilen auch in der oberen Schale angedeutet. Taf A, Fig. 2 ('"%) mittelgrosse

Unterschale. Fig. 2 ('«'"/,) kleine Oberschale.

Eine andere Cocconeis-Form auf ('lado|dioren der Tafel Suimpe unterscheidet sich von C. Scutelluin var. staunjueifarmla

nur durch das Fehlen der Ringleiste in der Unterschale, während die Punktirung der Oberschale der var. C. Sculdlum ent-

spricht. Ich bezeichne diese Form vorläufig als var? f/wi)«. Schalen breit, oft schwach rhouibiscli, 0-018— u- 03"'° laug, 0-012

—0-u2;r"' breit. Querstreit'eu 8— 11 in 0-01""°, Läugsstreifen der Unterschale circa 14, diu- Olierschale circa 10 in 0-01""°.

AMPHOKA Ehbg.

A. hyperborea Grün. A. oblonga, poloa rotiindato-truncatof! versnn panim (ütcnaata, ralcis anyudls,

.ifriis fratisi'ersis mihtilihus, 24 in O-O'™', menihrana connectiva dense loiiyitudinaiifcr nirhita. Longit. U~-U5""".

Laut. 0-0UJ5"'"'. Einmal beobachtet. Taf. A, Fig. IOC«"/,). Von Franz Josefs-Land.

Hat Ähnlichkeit mit A. te/iuis Flügel, unterscheidet sich aber durch die in der Gürtelbaudansicht viel

schmäleren Schalen und die nicht bogig geschweiften Mittellinien.

NAVICULA Bory.

N. distans var. hovealis Grün, in Cleve et Grunow, Arct. Diät. Taf. 2, Fig. 42.

Hin nnd wieder. Taf. Ä, Fig. 26 ("'"'/,). Von Franz Josefs-Land.

y. (jlacialis Cleve. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 6, Fig. 39. üocconeix (jladalig Cleve in Bihang. tili.

K. Vet. Akad. Handl. Bd. 1, Nr. 13, Taf. 3, Fig. 12?)

In einem genau mit Schmidts Abbildung übereinstimmenden Exemplare bei Franz Josefs-Land beob-

achtet. Kommt auch bei Spitzbergen und im Karischen Meere vor. Die Punkte bilden radiirende Querlinien

und besonders in der Mitte entfernter stehende unregelmässig gebogene Längslinien. A. Schmidt, Diat.-Atl.

Taf. 6, Fig. 37, scheint eine kleine unregelmässiger punktirte Form zu sein, wie ich sie auch aus dem Kari-

gchen Meere beobachtet habe. Ob Cocroueia (jlacialis Cleve, wie Cleve selbst citirt, liierher gehört, ist mir
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56 Ä. Gritnow.

sehr fraj^lich, da diese Art mit einer innerhalb des Randes und mit demselben ringsum gleichlaufenden Linie

abgebildet ist, von welcher bei Naoicula glacialis keine Spur voriuiudeu ist. In Cleve und Mueller's Diato-

meen Nr. 302 von Cap Waukarema, Nordsibirieu, ist eine ähnliche Art als N. (jladalis var. ausgegeben wor-

den. Sic ist aber besonders dadurch verschieden, dass die Qucrstrcifuug rings herum am Rande bedeutend

enger (12— 13 in O-Ol""") als wie in der Mitte (9—10 in 0-01'"'") ist. Ausserdem ist beiderseits ein grosser,

sich seitlich und etwas nach oben und unten ausdehnender Fleck fast streifeufrei und nur mit einzelnen zer-

streuten Punkten bedeckt, wodurch diese Art, für welche ich den Namen N. aUjkla vorschlage, einige Ähn-

lichkeit mit N. pntetexta Ehbg. erlangt. Da N. (jlacialk in Sclimidt's Diatomeen-Atlas sehr gut abgebildet

ist, habe ich es vorgezogen, auf Tat'. A, Fig. 31 (""7,) eine Abbildung der A'. ulijida von Cap Waukarema zur

Vergleichuug beider Arten zu geben.

JV. fuspera var. intermedia Grün. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 48, Fig. 14, 15).

Hin und wieder bei Franz Josefs-Laud. Taf. Ä, Fig. 29 ("""/i)-
I-'ie länglichen Punkte dieser Art sind,

wie auch in der Zeichnung dargestellt, immer mit zarten Querstrichen bedeckt. Bei einer Varietät der sehr

vielgestaltigen A"^. aspera {Staiironeis a»pem Ehbg., Sf. puJrhella W. Smith) fliessen die groben Punkte fast

vollständig in zusammeuhängende Rippen zusammen, die aber immer zart quergestrichelt sind. Der Mittcl-

knoten ist rundlich und die Ähnlichkeit dieser Art mit Stauroneis nur scheinbar.

N. sidtcincta A. Schmidt, Nordsee-Exp. Taf. 2, Fig. 7. (Diat.-Atl. Taf. 13, Fig. 41. N. didyma Lager-

st cd t, Rih. tiU. K. Vetensk. Akad. Handl. Bd. 3, Nr. 15, Fig. 4 nee Ktzg.)

Hin und wieder in grösseren und kleinereu Formen. Taf.yl, Fig. 38, 39 {^°''|^). Von Franz Josefs-Land.

N. Smithii Bröb. (W. Smith, Brit. Diät. Taf. 17, Fig. 152; A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 17,

Fig. 14—22.)

Var. I}orealis Grün. Sfriis sahfilisshne punctatis.

AVurde iu einer grösseren und in einer sehr kleineu Form beobachtet. Die grössere, Taf. A, Fig 40 (''""/i)

ist 0()78""" lang, 0265'"°' breit und hat, wie dies auch bei der typischen N. Smähii öfter vorkommt, neben

der Mittellinie zwei fast glatte, die Querstreifen unterbrechendeLängslinien. Die kleinere, Taf.^4, Fig. 41 ("""/i);

ist nur 0-021''"" lang und 0-0125'"'" breit. Ähnliche zart puuktirte Formen, bei denen es oft schwer ist, die

schiefen Linieu, iu welche die Punktirung gruppirt ist, zu selten, finden sich auch im Karisclien Meere.

SCOLIOPLEURA Grün.

S. tumida (Breb.) Rabenh. (Van ileurck, Syn. Taf. 17, Fig. 11, 13; Navkula tuinida Breb., N.

Jeuneri W. Smith, Brit. Diät. Taf. IG, Fig. 134.)

Wurde nur in einem (0- 107""" langen) Exemplare beobachtet.

SYNEDRA Ehbg.

.S". (ffpnis var. curfa Grün, Vahu's lanceofatü, striis vaUdiorihm 11 in l)-Ol'""\ Lowjit. o:)'J""'\ Latit.

fu/vaeO-UU6""'\

Einmal beobachtet. Taf. Ji, Fig. 3 (""7,). Von Franz Josefs-Laud. Stellt in Hinsicht der Gestalt und

Querstreifung zwischen var. fascicu/alu und var. Lancettula Grün. (Van Heurck, Syn. Taf. 41, Fig. 15 und

28) in der Mitte.

Idi ciwäliMc liier noch ciiK^ (ij,'cntliiiiiiliili(^ mit S. affinis verwandte Art aus dem Tripel von Siml)ir.sk, welche ich

S. Si,iihirsl.-I,i„ii {genannt habe. DicBolbc hat o ODU—OOri»"' breite, 0-()6—0()!I5"'- lange, lanzettförmige Schalen mit vorge-

zogenen, .stumpfen, (roü2.'>"'"' breiten, oben abgenmdeteu, oft fast kopfaitigen Enden. Die glattem Mittellinie ist breit, und die

stärker wie bei allen anderen Formen der Ä'. r»////«» piinktirten Qnerstreil'en (rirea ()-oo;i""» lang in der Mitte) stehen so eng

(•21 in o-ol ), dass die durch die Punktirung verursaehten welligen Läugslinien etwas entfernter stehen, nud oft deut-

licher sind wie die Querstreifen.
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Die Diatomeen von Franz Josef^-Laml. 57

SCEPTRONEIS Ebbg.

Sc. (jenimata Grün. (Vau Heurck, 8yn. Taf. 37, Fig. 3.)

Diese im Moler von Mors bäufige Art findet sich auch, wie es scbeint, nicht selten bei Franz Josefs-Land,

und ist hierdurch von besonderem Interesse. Auf Taf. B, Fig. 7
("""/i)

'^'^'^^ '^^^ '^^^ grösste Bruchstück von

Franz Josefs-Land abgebildet, und in Fig. 8 a, h (*'"'/,) eine Schale und eine ganze Frustel von Mors. Kit ton

hat im Journal des Quekett Micr. Club, Vol. 2, Taf. 14, Fig. 4, 5 ebenfalls eine Abbildung dieser Art gegeben,

die mir aber wegen der schmalen langen Querstreifen zu einer anderen von mir nicht geseheneu Art zu

gehören scheint. Von Sc. Caduceug ist Sc. gemmata ziemlich bedeutend verschieden und vielleicht später zu

einer eigenen Gattung zu erheben, zn der sich noch einige ähnliche Formen gesellen würden. Ich erwähne

hier noch, dass der in einigen miocänen marinen Ablagerungen Nordamerika's häufige Sc. CadiiceHs, den Gre-

gory einmal lebend im Loch Fine beobachtete, auch von mir unter Diatomeen aus der Lamlash-Bucht von

Schotlaud angetroffen wurde.t

GRAMMATOPHORA Ehbg.

G. niaritm var. tropica (Kg.) Grün. (Vau Heurck, Syn. Taf. 53, Fig. 0; Gr. tropica Kg., Bacill.

Taf. 30, Fig. 71.)

Es wurde eine 0-U77""" lange, OOl"-'"'"' breite Schale mit 14 Punktreihen in O-Ol""" beobachtet, welche

entschieden hierher gehört, so dass diese Form vom Äquator bis zum 80. Breitegrade vorkommt.

G. arctica Cleve in Öfversigt af K. Vet. Akad. Förhand. 1867, Taf. 23, Fig. 1. Van Heurck, Syn.

Taf. 53 B, Fig. 3).

Es wurde nur eine Scheidewand dieser arktischen Art beobachtet, welche ich auf Taf. B, Fig. 15 «, h

C"""/,) in zwei verschiedenen Lagen abgebildet habe, die aber wegen der die ganze Länge durchsetzenden

Punktreihe ganz entsciiieden liierher gehört.

LICMOPHORA Agardh.

L. Oedipii.^i (Kg.) Grün. (Van Heurck, Syn. Taf. 47, Fig. 2.)

Kurze und breite Form, zweimal beobaclitet. Ähnliche Formen sind in den arktischen Meeren sehr ver-

breitet und liegen mir aus dem Weissen Meere, dem Karischen Meere, der Behringstrasse etc. vor. Taf. B
Fig. in («»"/jV Von Franz Josefs-Land.

ODONTELLA (C. Agardh) Grün.

Ich ziehe zu Odontella, wie ich schon in \'au Heurck's Synopsis kurz erörterte, diejenigen Biddulphia-

und Triceratium-Arten. welche an den Spitzen scharf abgeschnittene Hörner besitzen. Die Länge der Hörner

ist dabei nicht in Betracht zu ziehen, da dieselbe oft bei derselben Art bedeutencPvariirt. Die Formen mit

ganz kurzen Hörnern nähern sich den Eupodisceen mehr oder weniger. Bei Biddiilßliia, wie ich die Gattung

jetzt auffasse, sind tlie Hörner oben abgerundet und setzt sieh auf ihneu die Punktirung der Schalen, all-

mälig immer kleiner werdend, bis zur äussersten Spitze fort. Bei vielen Biddnlphien sind die Fortsätze fast nur

durch kleinere Punktirung kenntlich , während die Hörner von Odontella in ihrer grössten Verflachung durch

einen scharf umschriebenen doppelten Rand markirt sind.

O. Edirardsil (Febiger) Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 100, Fig. 9, 10; Biddidpliin Edivnrdsii

Feh ige r Mscpt.

Wurde nur in einem Bruchstücke bei Franz Josefs-Land beobachtet, welches ich auf 'J'af. B, Fig. 20

("""/j I abgebildet habe. 0. Fehiyerii unterscheidet sich \o\\ 0. obftisa Kg. nur durch entferntere Punktirung

und deutlichere zahlreiche kleine 3- bis 4kantige Stacheln, und von 0. lioperiana durch engere Punktirung.

Letztere ist bis auf ein paar robustere, oft verkümmerte Stacheln fast glatt. Alle diese Formen (confer. Van
Heurck, Syn. Taf. 98, 99, 100) stehen in engem Zusammenhange mit 0. aurita, welche ich bei Franz Josefs-

Laud nicht heobaclitete, obwohl sie sonst in arktischen Anfsammlungen niclit selten ist.

Denkschriflen dei ni.nfheni.-Datiiiw.CI. XLVHl Bd. Aljh.-indluDgen von Nichtmilgliederii. ll
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oft A. Griinoir.

Ich oiwälme liier nocli eine iinbescliviebeue, im Ccmentsteiue von Mors nicht seltene OihmtcHti-Art, welche vielleicht

anch einmal in arktit^ehen Regionen get'nnden werden dürfte, und welche ich (). Ikibenjü genannt habe. Ihre Schalen sind

bis 0-2C'"'" lang nnd bis O'lö""" breit. Die Fortsätze sind sehr dünn, nnd an den Enden plötzlich verdickt. Die Schale

ist von einer deutlichen Mittellinie durchzogen. Der Obertheil der Schale ist von dem unteren Theilc durch einen scharfen

Rand getrennt, auf welchem beiderseits 4—6 lange, spitze Stacheln stehen, welche länger wie die Fortsätze sind, während

sich sehr kleine, kurze Stacheln über die ganze Schale zerstreut finden. Die Structur besteht aus kleinen (14 in O-Ol""")

Maschen, die radial uud iu Quincunx geordnet sind. Auf Taf. E, Fig. 60 habe ich diese interessante Art durch Abl)ildungen

erläutert. Fig.« (""Vi) Schale von oben gesehen, Fig. c (i'^^Vi) ^'Wei zusammenhängende Schalen, Fig. 6 (io""/i) Structur der

Schale.

Es gibt noch nn'hrere l'\)rmen, welche durch eine mehr oder weniger deutlich entwickelte Mittellinie unil ilureh den schar-

fen oberen Rand der .Schalen, der mit .St;ichelu oder Wiuiiieru besetzt ist, charakterisirt sind. Wenn weitere Untersuchungen

hier eine generische Trennung gestatten, so möchte ich für dieselben ileu Nanu! Denticdla verwenden, einstweilen halteu mich

aber noch immer einige schwer rangirbare Übergangsformen von einer solchen Trennung ab. Die hierher gehörigen Formen

sind: Odontdla ßmhriata (Grev.), 0. spimm (Grev.), 0. Mohiliensh VV. Smith, 0. hmgispina Grün, (welche dcv B. Hei-

herijii am nächsten steht). Bei 0. Chinensia Grev. ist ein sehr schmaler Theil der Schale durch eine scharfe Kaute vom übrigen

Theilo getrennt, auf dieser Kante stehen aber keine Stacheln oder Wimpern. Weniger scharf abgegrenzt ist dieser Mittelranm

bei y;. seticit/osa Grün.; (). MaciJomildii (Normann) und 0. Weif:>'Jhgii Grün, haben deutliche Mittellinien, aber keinen vom

übrigen Schalentheil scharf abgegrenzten Mittelranm. Als dreiseitige Formen dürften Triceratium tridaclyhim B r i g h t w e 1 1 und

Tr. contorlinn Shadboldt hierhergehören. Letzte Art trägt auf den scharfen Kanten einen von Shadboldt nicht abgebil-

deten Kranz dichotomer, zu einer Membran vereinigter Wimpern. Auch bei OdontcJlii Mobi/ieiisis sind die sehr vergänglichen

und meist fehlenden Wimpern zu einer zarten Membran vereinigt. Wir sehen ans allem diesen, wie ausserordentlich schwer

es ist, in der Familie der Biddulphieu gut charakterisirte Gattungen abzusondern, wie denn auch die Unterscheidung von

Bi(l(htl}Ma nnd Odontdla durchaus nicht frei von Zweifeln ist.

Die Gattung Zy^oceros, in welche Ehrenberg die heterogensten Dinge zusammengebracht hat, habe ich für Z. Circiuus

Bailey beibehalten, welches nur lange Stacheln und keine eigentlichen Fortsätzen besitzt. In den Ablagerungen von Rieh-

mond habe ich diese Art vergebens gesucht, dagegen sah ich im Tripel von S. Monica mehrere unzweifelhaft hierher

gehölige Exemplare, von denen ich eines in Van Heurck's Synopsis, Taf. 105, Fig. i;j abgebildet habe. VVi(^ bei Ik-idicdhi

ist der abere, von einer Mittellinie durchzogene Theil der Schab; durch eine scharfe Kante abgegrenzt, auf welclnn- knr/.(;

Stacheln stehen, die sich kürzer und zerstreuter auch auf dem übrigen Theile der Schalen finden. Eine ähulicdie, aber

runde Form ohne Mittellinie und mit vier langen Dornen ist Z. mu/drkoniis Grün, von Nottingham (Van Heurck's Syn.

Taf 10.'>, Fig. 5—7).

ANAULUS (Ehbg. partim) Gniu.

Diese mit Terpaiiioi- uud Porpeia ualie verwandte Grattung habe icli für diejenigen Biddulpliien adoptirt,

welche gar nicht oder nur wenig hervorragende, nicht scharf abgegrenzte Pol.ster und innere Scheidewände

besitzen. Ich gehe hierbei vnn dem durch Abbildungen erläutcrten"yl??«M/M,s siv/nris Ehbg. aus. Die andere

von Ehreuberg nur beschriebeue uud nicht sicher eruirbare Art ist ^4. Campylodiscus Ehbg., welcher zu

den Euodieen zu gehören scheint, und vielleiclit identiscli mit Eiiiiotdi/ramma Frauenfe/ilii Gnin. ist. Leider

ist mir indessen auch >l. scn/nris Ehbg. niclit frei von Zweifeln, uud würde ich einen anderen Gattungsnamen

gewählt haben, wenn ich nicht schon einige andere Atiaulm^-Arten [A. mediterraneua, A. hirosfratiis und A.

miniitiiK) an anderen Orten beschrieben uud abgebildet hätte. Übrigens ist wie bei den Hemiauleen die

Bildung innerer Septen nur sehr schwierig zur Abscheidung von Gattungen zu verwenden, und wird es viel-

leicht besser sein, alle die l''(irnieu, die ich einstweilen zu Anint/tis rechne, mit liidilul/iliid zu vereinigen. Hei

Franz Josefs-Land knmmt folgende, leider nur in einem Exemjdare beobachtete neue Art vor:

A. Weypfechtii Grün. A. ralvarinn media parte inßata, apicihus cuneatif! obtunia, septin tramversk duo-

huii, pundis may)iifi, rcmotis, spctr.f/s. Lojiyit. ()'>'"'", Liih'l. (I-O')""". Franz .Tosefs-Land, sehr selten. Tafel ß,

Fig. 18 («»"/,).

Sehr ähnlich der Eiinotoi/rKiin/Ki Wäsaii Elibg., und von dieser hauptsächlicli niii- dmcli ganz symme-

trisch gebaute Schalen verschieden. Durch scliiefe Spiegelstellung gelang es, audi ein ungefähres Bild der

Seitenansicht zu gewinnen, welches ziemlieh gut der Abbildung Taf. 1, Fig. 22 h der Euiiofoyramma Weissü,

die Weisse in seiner Abhandlung über den Polirscbiefer von Simbirsk gegeben hat, entspricht.

Mit Anaulns hängen eine grössere Anzahl Tricerafiiuii-A\ie;n zusammen, die sich indessen dincli tlieil-

weise nur schwach entwickelte innere Schalen-Septen ott so den anderen liidihi/jili/d-AvU'w uiihern, dass ich

sie einstweilen nidit \on liidiliilpliid trenne. Es sind dies z. B. 7V. (i/lrrinni^ Bailc^y, 7'r. hnicliitttiiiii Grev.,
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Laiid. 59

Tr. inrdiifipicKiim. Grev. etc. Eiue derselben, welche wieder dadurch vun besonderem Interesse ist, dtiss sie

nneli bei Simbirsk und Mors sich lindct, kommt auch bei Fninz Josefs-f^and vor. Es ist dies:

Bkldiüphki Flos (Ehbg.) Grün. Triceratium Flos Ehbg., Tr. L'efini/nm Vf aiase, Simbirsk, Taf. 1,

Fig-. 18 b (nee Ehbg.), Tr. unihi/afiim Weisse, Simbirsk, Taf. 1, Fig. 19 (nee Ehbg.), Tr. (lupUcatum A.

Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 77, Fig. 10-13.)

Diese im Polirscliiefer von Simbirsk nicht seltene Art habe ich in je zwei Exemplaren im Moler von

Mors und in den Grundproben von Franz Josefs-Land angetroffen. Sowohl die Exemplare von Mors, wie die

von Franz Josefs-Land haben stumpfere Ecken, wie die von Simbirsk, und können als var. Jiehctata bezeichnet

werden, lassen sich aber nicht siiecifisch trennen. Tai'. B, Fig. 19 (^'^"/^ von Franz Josefs-Land; Taf. A',

Fig. .'59
("'"'/i)

Seitenansicht von Simbirsk.

Bi'i ilci- mit Aiuiiihtf! nahe verwandten Gattnng I'or/ieia sind die inneren Seiieidewiiiide an der Basis auf eine lange Strecke

naeli innen gebogen, bei Tcri/siiiui- auf eine sein- kurze Strecke. Bei Tefrayiamma lind Pleuroilesmiiiin sind sie unten gerade.

Teypsinoil miisica liat eiue aus getrennten, oft uniegelmässige Reihen bildenilen Punkten bestehende Stnictur, äbulich wie

Teh-ayraiiimu ameriaiim, während rieuroilesmium mit unregelinässigen Masehen bedeckt ist, über die sicli eine feine Puuktirung

liinzieht. Terpsiiwe iiitermeiJia Gruii. von Lagos und .Sierra Leone hat aber älmlielie Septen wie Terpsinoe mnsica und eine

iilinliche Structur wie Plairodi'smiiim Brebhsoiiii. Alle diese Gattungen iniisseu mit Terpaimii' vereinigt werden. Besser ist

Hyilrosem dnrcli den uusyinmetrisclien Bau der Sch.den zu unterscheiden, indem sowohl bei den zwei-, wie bei den drei

seitigeu I'onuen. die vielleii-ht alle zu eiuer Art gehören, die .Scli.uden auf einer Seite eine kleine Erhöhung besitzen, über

der sich eine sehr kleine Borste befindet. Die Structnr aller ////rfi-oscnf-Formen ist ähnlich wie bei rieiirodesinium ßrebissoiiii

aus zarter l^unktirnng nuil gröberen Mas<-lien zusammengesetzt, welche letztere l>ei den Polstern anfliören, so dass auf diesen

nur die sehr zarte Punklirung siehtbar ist.-

EFNOTOGKAMMA K h b g.

E. Weissil Elil)g. (hiilihilpliiü tridciilata Weisse, Simbirsk, Taf. 1, Fig. 22 n, b und Taf. 3, Fig. 36

a—d.)

Niciit selten im Polirscliiefer von Simbirsk. Bei Franz Josefs-Land in zwei Exemplaren beobachtet, von

denen das eine sich durch bedeutende Grösse auszeichnet. Taf. B, Fig. 21, 22 (""",). Von Franz Josefs-Land.

leh erwähne hier nueh. dass ich das im Polirscliiefer von Simbirsk häufige A'. ouiiuhHe ^ivvm. fE. 3.5. 7.8.9. luciilai-e

Ehbg) in einem Exemplare in den Meieren Jütland's angetroft'en habe.

ODONTOTROPIS Grün.

Viihid' liiildiilphioiilfiie, roniidiiis IdtKjix ik iileiformibm carinii iiiediii jierfinafiiii deidato oel laeri conjimdis.

(). tiistiifn Gruii. {(hhndr/la'f rrintuta Grnn. in Van Heurck, Syn. Taf. 102, Fig. 4.)

Seit ich die citirte Abbildung veröffentlichte, habe ich eine grössere Anzahl besser erhaltener Exemplare

dieser höchst interessanten Art gesehen, welche sich von allen anderen Biddulphieu durch den die Mitte der

Schalen durchlaufenden scharfen kannnförmig gezähnten Kiel wesentlich unterscheider." P>ei dem abgebildeten

Exemplare erscheint der Kiel in der Mitte unterbrochen, bei den anderen aber durchläuft er die ganze Schale

und die Zähne sind in der Mitte kürzer als in der Nähe der stachelförmigen Fortsätze. Schalen bis 0-32'"'"

lang. Punktirung in vom Kiel aus radiirenden, oft unterbrochenen Eeiheu (12 in 0-01'"'"). Nicht selten im

Cementstein von Mors. Von Franz Josefs-Land beobachtete ich zwei Fragmente, welche mit Sicherheit hierher

oder zu einer ganz ähnlichen Art geliflren dürften, und von denen ich eins auf Taf. ß, Fig. 23 ("""z,) abgebildet

habe. Auf Taf. i", Fig. 58 a habe ich eine vollständige Schale von Mors bei 160facher und in Fig. 58 b die

Structnr bei 600fachcr Vergrösserung zum Vergleiche abgebildet.

Odontotropis? cariiinta <Trnn, {Didadinf cariimta Grnn. in Cleve et Moeller's Diät. Nr. 147, ICittou in Journ.

of Quekett Micr. Club. Vol 2 1870—1871) Taf. 14, Fig. 1-2, 13 ohne Namen als fraglich zu den Diatomeen gehörig auf-

geführt).

Diese, im Cementsteine von Mors häufige Art, die sich vorläufig hier am besten unterbringen lässt, besteht aus 7,wei

sehr ungleichen Schalen, von denen .aber beide einen schiirfen, in der Mitte über die ganze Länge laufenden Kiel besitzen.

Bei der einen, bis auf undeutliche Punkte am unteren Rande ganz glatten Schale ist der Kiel sehr hoch, und schliesst an

jedem Ende eine breitgeflttgelte Borste ein (von Kitton nicht ganz richtig .abgebildet). Die andere Schale ist höher gewölbt,

mit kurzen, starken, fast anastomosirenden Linien dicht bedeckt, hat einen schmäleren Kiel und meistens zwei lange,

h*
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60 A. Grunoiv.

geflügelte Borsteu, iu ähnlicher Stellung, wie sie Bailcy bei Sic\nem Xi/i/oceros Circinits von Richmouil abbildet, ilcr abei-

wegen Mangel dos Kieles nud (Weichheit beider Schalen nicht hierher gehören kann. In Kitton's oben citirter Abbildung

fehlen die Horsten der zweiten Sehal(>, wie es öfter vorlvomnit, gänzlich, es kommen selbst borstenlose Schalen mit sehr

schwacli entwickeltem Kiel vor, die meisten Schalen haben aber einen sehr scharfen Kiel und zwei ziemlicii lange Horsten.

Länge 0- 14— 0-24""".

Zu Oihiitolropis gehört vielh'icht auch lliihlitlphia Itiiukuniis Grev. 1. c. Taf. 6, Fig. 17 von Harbadoes, \\chhe ich noch

nicht gesehen habe.

HEMIAULUS Ehbg.

Die Arten der Gattuiii;- Hciniaiihis und der davon kaum trennbaren fiaftungen Triiiitcrid, Solium nnd

Corinna waren bi.sher grösstenthcils nur fossil bekannt, und zwar liauptsächlicli in den Ablagerungen von Jüt-

land, Simbirsk und Barbadoes, und ist deshalb die Auffindung verschiedener bisher nur fossil bekannter

Arten bei Franz Josefs-Land höchst interessant. Ich unterscheide bei den Hiddnli)hieu drei Gruppen (die sich

aber nicht immer scharf trennen hissen) nach der Gestalt der Hörner, und schlage vor, den unhaltbaren Unter-

schied der Zwei- und Mehrseitigkeit für die Feststellung der Gattungen ganz fallen zu lassen. Hemiauhm

unterscheidet sich durch die oft geflügelten und immer an der Si)itze mit einem oder mehreren scharfen Sta-

cheln verseheneu Hörner. Diese Stacheln sind oft sehr lang, in einzelnen Fällen aber auch sehr kurz. Wie bei

den anderen Biddulpliien, kommen auch bei Hemiaulus vielfach Einschnürungen und innere Leistenbildungen

bei den Schalen vor, es ist mir aber noch nicht gelungen, auf solche ITuterschiede hin gute Gattungen abzu-

trennen. Die zweiseitigen Formen "sind bisher als Hem/aiilus aufgeführt worden, die dreiseitigen als Triiiacria

(wozu ausser den von Heiberg beschriebenen noch verschiedene andere Trkerafium-Arten gehören) und die

vierseitigen als SoKwni , und enthalte ich mich vorläufig, an dieser Nomenclatur etwas abzuändern, obschon

eine Vereinigung aller Arten in eine Gattung jedenfalls das Beste wäre. Für die anderen Triceratien, welche

nicht zu Fraijilaria, Bhaphonek, Arthm-ychis, ÄrtiHoptijchHn etc. gehören, bleibt kaum etwas Anderes übrig,

als sie mit Odonfe/Ia und Blddulphia zu vereinigen, wie ich diese Gattungen in Van Heurck's Synopsis und

hier weiter oben charakterisirt habe, und die unglücklichen Gattungen Trkeratiam, Amphitetra>; und Amphi-

penfas ganz zu streichen. Die zuerst aufgestellte Art, Trkeratium Faims, ist so nahe mit den dreiseitigen For-

men von OdouteUa retkulata verwandt, dass an eine Trennung als eigene Gattung kaum gedacht werden kann,

womit schon jeder Anhalts|)unkt für eine allenfalls revidirte Gattung Tricerat'nmi entlallt. Um wieder auf die

mit llemiaiilns verwandten Formen zurückzukommen, ist noch die Gattung Corinna zu besprechen. Sie unter-

scheidet sich von Hemiaulus durch etwas keilförmige Frustein, lässt sich aber nicht aufrecht erhalten, obgleich

mehrere Gruppen anderer Diatomeen sich auf constante Weise von anderen Gruppen verwandter Diatomeen

durch dasselbe Merkmal unterscheiden. Bei Hemiaulus verschwimmt dieser Unterschied, wie bei mehreren

Arten erörtert werden wird, vollständig, so dass es unmöglich ist, die Gattung Corinna von Hemiaulus scharf

zu trennen. Die Bestimmung der meist nur fragmentarisch von Franz Josefs-Land erhaltenen Hemiau las-Arten,

von denen keine bisher lebend bekannt war, hat mich zu einem sehr eingehenden Studium dieser Gattung

genöthigt, besonders um die identischen und nahe verwandten Formen von Jntland und Simbirsk kennen zu

lernen. Ich gebe das Resultat dieser Untersuchungen hier in kurzem Umrisse, habe die allernothwendigsten

Abbildungen von anderen Localitäten eingeschaltet, nnd denke die noch fehlenden an anderem Orte so bald

wie möglich nachzuliefern. Ich unterscheide folgende Gruppen

:

A. Schalen ohne Einschnürung und ohne innere Leisten, oft mit einer Erhöhung in der Mitte.

n. Heibergü Cli:vc. Hihang tili K. Vetenk. Akad. Handl. Band 1, Nr. II, Tat. 1, Fig. 4.

Pclagischc Art, welche mir von Japan, China, Java nnd aus der Arafura-See vorliegt. Variirt mit 0-01-2 bis 0-0S5"'"'

grossen Schalen, welche nnsynimetrisehe Structur haben, indem auf der einen Seite die l'iinkte um einen kleinen, runden,

glatten Raum, der dem Rand«' ziemlich nahe liegt, radiiren, so dass sich die litidicn auch auf die andere Seite, die keinen

glatten Fleck hat, fortsetzen. Die Punkte werden am R.-mde kleiner und enger, und sind auf den (TÜrtelbändern sehr zart.

Wahrscheiidich gehört hierher Jl. Chinensk Grev. Ann. et Mag of Nat. Hist. Bd. I« (18G5), Taf. h, Fig. 9, welche pclagiseh

bei Hongkong vorkommen soll. Ich habe aber von dort nichts gesehen, was der Greville'schen Abbildung genau entspricht,

sondern nur II. JIciben/ü.

IL membvanaceus Oleve. 1. c. Taf. 1, Fig. 5. Pclagiseh bei Java.
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 6 i

H. HauckU Giuu. in Van Hcnrck Syu. Tat'. 103, Fig. 10. Pelagiscli im adiiatischcn Meere.

Die liier aufgeführten drei Arten sind die einzigen, Ijisher lebend bekannt ge\vor<lenen, und lassen vernmtlien, dass auch

der grössere Theil der fossilen Arten und der wenigen bei Franz Jo.sef.s-Land beobaehteten Formen an der Oberfläche des

iMeeies gelebt haben.

H. KiUonii Grün. 1. c. 'J'af lOG, Fig. 6—9. {Hcmkinhis spec? Kitton in Journ. of Quek. Mier. Club. Vol. 2 (1870),

Taf. 14, Fig. 11?)

Nicht selten im Cementsteine von Mors. Höchst interessant dnreh die in den Frnsteln oft enthaltenen Sporen, welche

denen der Chaetoccreen gleichen. Die von Kitton abgebildete Form ist vielleicht wegen bedeutend grösserer Gestalt eine

andere Art, die aber ebenfalls mit eingeschlossener Spore gezeichnet ist. Hoffentlich wird es gelingen, bei den lebenden

Arten, von denen besonders //. Hribergü nahe verwandt mit IL Kittonii ist, ebenfalls die Sporen zu beobachten. Die Sporen-

bildung scheint mit der pelagischen Lebensweise der Diatomeen zusammenzuhängen. Von den übrigen Biddulphia- und Odun-

tella-Avten, die so innig mit Hemiaitltis zusammenhängen, dass eine scharfe Trennung unmöglich ist, und die meistens aiit

anderen Algen augeheftet vorkommen, ist noch gar keine Art der Verjüngung bekannt, wenn mau etwa die von Cleve

beobachteten kleinen Frusteln von liidilulpliiK iiurita abrechnet, welche in grösseren Frustein eingeschlossen sind. Die Sporen

der Chaetoccreen und die von llciiiiauJiis sind aber ganz ver.sehieden gebaut wie die Frusteln, in denim sie vorkommen. Über

ihre Keimung ist noch gar nichts bekannt, als dass sie wahrscheinlich am Grunde des Meeres stattfindet, und liegt hier noch

ein weiteres Feld für sehr wichtige Forschungen vor.

H. Mitra Grün.

Schalen hoch, in der Mitte etwas dicker, an der Basis etwas eingeschnürt, mit kurzen scharf gestachelten Hörnern. Die

Punktirung ist ähnlich wie bei //. si/nime/ricus durch unregelmässig 4 eckige Maschen ersetzt, welche vom Centrum aus radii-

rende, im unteren Theile der Schalen parallele Läugslinien, und unregelmässige, mehr oder weniger schiefe Querlinien bilden

(5—6 in u-01'"°). Länge 0018— 0-0.3""", Höhe ohne Höruer 0-025- 0026""", Höhe mit den Hörnern 0035—0-45' Nicht selten

im Cementsteine von Mors. Taf. li, Fig. 24 ('^"%).

Var. areolata Grün, niit noch grösseren (4—41/2 in 001°"i und geschlossener gestellten Maschen. Selten mit der vorigen,

in einer Ansicht von der Rückenseite beobachtet, nach welcher die Schalen in der Mitte 0-U31"'" breit und mit den Hörnern

0046°"" hoch sind. Taf. B, Fig. 54 f^^o/j) von Mors.

n. snbsyitimetricus Grün.

Sehr ähnlich dem II. aijnimelrk-iis, aber viel l<leiiii>r mit niedrigen, an den oberen Kanten scharf gekielten Schalen,

welche zwischen dem oberen und unteren Uandc zwei Keihen Perlen i4 in o-01"""j tragen. Staehelu sehr klein, Länge 0-029""",

Höhe der Schalen 0-007""', ganze Höhe mit den Hörnern 0-0-2"'". Fossil bei Simbirsk.

H. stibacutus Grün.

Ahnlich dem vorigen, aber nnt höheren Schalen, welche an den oberen Kanten ebenfalls scharf gekielt sind. Fort-

sätze linear länglich, oben meist mit kurzem, breit kegelförmigem Stachel. Punkte klein, unregelmässig gestellt (circa 7'°

in 0-01"'"), Länge 0-018—0029""", Höhe der Schalen mit dem Kiel 0-008—0-014"'"', ganze Höhe 0-025— 0-038'"'". Auf einer

Seite ist gewöhnlich ein kleiner, runder Fleck am oberen Rande der Schalen frei von Punktirung. Fossil. Newcastle Estate,

Barbadoes. Taf. E, Fig. 55 (^««/i).

BT. dubins Grün.

Nahe mit H. polycytitiiiürum verwandt, und vielleicht eine Varietät dieser Art, aber durch den gänzlichen Mangel von

Querfaltungen und Querleisten davon verschieden. Nur in der Mitte der Schalen ist eine kleine, meist mit einem kleinen

Stachel gekrönte, allmälig verlaufende Erhöhung bemerkbar. Die oberen Kauten der Schalen sind scharf geflügelt, und

zwischen der oberen Kante und dem unteren Rande findet sich in der Seitenansicht nur eine Keihe gro.sser Perlen, (circa 3

in 0-01""). Fortsätze und Stacheln wie bei II. Polyajstimrum. Länge 0-05— 0-08"'", Breite der Schalen 0-014—0 016"", Höhe

mit Kiel 0-01-0013"". ganze Höhe mit den Fortsätzen 0-05-0-06'»".

In einer Ablagerung von Cambridge Estate. Barbadoes, nicht selten. Tut". E, Fig. 54 (^""/i).

H. niucronatus Grev. 1. c. Taf 3, Fig. 6, ebenfalls fossil von Cambridge Estate, scheint der vorigen Art nahe zu

stehen, hat aber eine viel stärkere Erhöhung in der Mitte, und von der Seite gesehen auch an den schmälsten Stellen der

Schale zwei Reihen Perlen.

H. dirersits Grün.

Schalen (0088'"'" lang) überall ziemlich gleich hoch (0-015"°'j, oben scharf gekielt, kurz vor den (0-03"" hohen) Hör-

nern allmälig höher werdend. Stacheln kurz, aber sehr robust, nach innen geneigt. Ausgezeichnet durch die Structur, welche

innerhalb des durch den gekielten Rand abgegrenzten Raumes aus grossen Perlen lii in 0.01"'"), ausserhalb aber aus viel

kleineren (7 in 0-0 1"°) Maschen besteht, welche sehr regelmässig in Reihen geordnet sind. Selten. Cambridge Estate, Bar-

badoes, in der schon besprochenen, berühmten artenreichen Ablagerung.

H. affinis Grün. 1. c. Taf 106, Fig. 10, 11. Fossil von Mors. Schalen 0-007-0-039"" lang.

H. angustus Grev. in Mi er. Journ. Vol. 13 (1865), Taf. 3, Fig. 1-2. Fossil. Barbadoes.

H, hastatus Grev. 1. c. Taf 3, Fig. I0. Mit der vorigen.

Ausgezeichnet durch die robusten Stacheln. Nach Bruchstücken kommt eine sehr ähnliche Art bei Simbirsk vor.

FT. syfnmetric7is Grev. 1. c. Taf. 6, Fig. 22. Fossil. Barbadoes.
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62 A. Grnnow.

H. Monicae (iruu.

Älinlicli der vori^i^eu, aber etwas kleiner (0-018— 0-06"""j, uu<l mit iiiclit s;inz so regelmässig in Längs- und Qncrreilicu

gestellten l'iinkten 14'/^— 5 in o-01"""j. J^eli.-iNm 0-007— O-Ol'""' lioili , bei kleineren Exemplaren in der Mitte fl.-u-h, bei grös-

seren mein- oder weniger erliaben, ohne deiitlielieu Kiel. Canze Höhe mit den Hörnern o-(i-_>-2— 0-032'"". Staeheln sehr klein.

Schalen, von oben gesehen linear oblong ^ooH breit). Fossil, bei St. Mouic;i in Calii'oruien, selten auch bei Kiehmoud.

H. cnlifornicus Ehbg. Mii-rog. Tjif. Xi, Fig. I.)— 15.

Ist der vorigen Art ähiilieh, hat idier höhere Schalen und meist kiirzer(^ Hörner. Einen wesentlichen Unterschied bilden

aber die Einfaltungcn seitwärts dicht üIku- dem Schalenraude, welche sehr seicht sind, während sie bei //. Muiiicac tief

in das Innere der Schalen reichen. Fossil, in Calitornien.

H. Wiffii Grnn.

Gross, mit ziemlieh niedrigen, zerstreut kleinpunktirtcn Schalen, welche in der Mitte eine ausgedehnte, allmUlig an-

schwellende Erhebung besitzen, die mit den Fortsätzen durch scharfe Kiele verbunilen ist. Fortsätze niedrig, oben au der

äusseren Seite etwas kopl'förmig abgeschnürt. Stacheln sehr klein. Punkte unregeluiässig gruppirt, in den Fortsätzen kleiner,

4— 6 in O'OI""", in der .Mitte der Schalen etwas entfernter in wenigen Reihen st heud. Länge o-OS'"". Höhe der Schale 0-013""",

ganze Höhe <i-03 l!reit(^ der Fortsätze nuten 0-00!>, oben 0-007 '. Fossil. Barbadoes.

//. lotiyieorms Grev. 1. c. Tat'. .3, Fig. 13. Fossil. Barbadoes, häufig.

H. teiiuicornl'i Grev. 1. c. Fig. 10. Fossil. Barbadoes.

//. laevissimus G r u u.

Ähnlich der vorigen, aber fast glatt, überall scharf gekielt, uud mit .-lufrechlen, oln-n mit einem s|iitzen Stachel ver-

sehenen Hörnern. Mitte der Schale, wie bei //. teiiiiiainiis, in eine spitze Erhöhung jusbiufend. Oberer Rand der Sehale scharf

gekielt. Länge 0042 ', Höhe ohne Hörner 0-013'""', mit Hörnern 0005 , llörner 0-002— 0-003'"'" breit, unten nach aussen

hin breit geflügelt. Fossil. Simbirsk.

H. fraffilis G r u u.

Nur in Bruchstücken bekannt, welche sich durch sehr lange (bis 0-15'"'"), zart punktirte Hörner, die sich au der Basis

bedeutend erweitern uud in die zart pnnktirten Schalen übergehen, vor allen andcnen Arten auszeicbueu. Hörnen- 0003 bis

0-004'"'" breit, au der Spitze mit mehreren kurzen scharfen Stacheln. Nicht selten im Oementsteine von Mors. Nur in eiuem

Falle habe ich bisher ein Hörn im Znsannnenli.-iuge mit einem grösseren Schalenfragmente gesehen, welches in der oberen

Ansicht rhombisch und circa 0-14""" l,-ing ist, inid o-IO ' breit zu sein scheint.

JT, (ilatn.i Grev. 1. e. 'I'af. 3, Fig. 14.

Fossil. Barbadoes, häufig. Ausgezeichnet duich die meist zusammeugeneigten, sehr breit geflügelten llörner, an deren

Spitze ich bisher nur in ein Paar Fällen sehr kleine St,-icheln beobachtet habe.

Jf. Ii/rir'orinis (irev. 1. c. Taf. 4, Fig. 11, 22.

Ebenfalls nicht selten in einer Ablagerung vou Barbadoes. Die Mitte der Schale ist in einen holn-n, schmalen Fortsatz

verlängert, wodurch sich diese Art von den sonst sehr ähnlichen, zuletzt anfgcfühiten auffallend unterscheidet. Übrigens

ist die Höhe des Mitteltheiles sehr variabel, und verläuft allmälig in den übrigen Theil der Schale, so dass ich es vor-

gezogen habe, diese Art hierher, und nicht in die nächste Gruppe zu stellen.

_ff. ainhi(/nHs Grnn.

Stellt dem //. eleyans in inaiudier Bcziclniiig nahe und bat wie dieser fast immer etwas keilförmige Fru-

steln, untersclieidet .sicli alier dadiirdi, dass der mittlere Tiieii der Schale nur wenig erhaben ist und nur

durch zwei seichte Querfalteu, die sicii nach unten hin nicht in innere Leisten fortsetzen, vom ülirigen Tlieile

der Schalen getrennt ist. Wie bei den meisten Hemiauleen, ist der untere Theil der Sehale vom oberen

durch eine scharfe Kante getrennt, welche bei //. iiiiil>i<jiuis aber nicht, wie hei vielen anderen Arten, gekielt

oder geflügelt ist. Punkte klein (9—10 in 0-01""") in vom Centrum aus ladiirenden Reihen. Liiiigi' 0-02'.» bis

0-08o""", Höhe der Schalen 0-Oo9—O-OlfV'"", ganze Höhe 0- OB— 0-045""". Die Stacheln kemmen länger

und kürzer, dicker und dünner, gerade oder nncli innen gerichtet vor. Häufig im Cementstein von Mors und

einzeln bei Franz Josefs-Land. Tafel Ji, Fig. 2!") 0'""/,) von Mors; Fig. 26 (""7,) Schale in der obireii .Ansieht

von Franz Josefs-Land.

Die folgenden beiden Arten sind durch die nach oben verdickten Hörner ausgezciclinel uud können vielleicht mit

einigen ähnlichen Arten der nächsten (irnpi)e in eine eigene Gruppe zusammengestellt wrrdeu.

II. rohiuftu.1 Grev. 1. c. Taf. 6, Fig. 23. Fossil. Barbadoes.

H. ornithocephaluK (irev. 1. c Taf. 3, Fig. ifi.

Fossil. P>arbad()es. Eim- sehr ähnliche, unrcgelraässig zart punktirte Fm-m, die uh :>}& v.ir. yicohdriai bezeii-huc, land ii-h

im Polycystin<;n-(iestein von Nanc-oori.
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Die JJlafumeen von Franz Josefs-Land. 63

l'>. Schalen mit mehr oder weniger tiefen Einfaltungen.

Diese Gruppe ist schwer von der vorigen zu treuneu, da oft bei derselben Art die Tiefe und Zahl der Ein-

faltungeu mit der Länge variirt; um die Arten wenigstens einigermassen übersichtlich zu gruppiren, führe ich

sie aber gesondert auf.

//. retieulatus Grev. 1. c. Tai'. 3, Fig. .5. Fos.sil. Barbadoes.

H. Bfirbadeiisis Giun.

Ähnlich der vorigen, die Schalen sind aber niedriger, au den obei-eu Rändern scharf gekielt, und die Ilrirner liöhei'.

Ganz verschieden ist aber die Struotnr, welche bei //. relicuhitiis aus Geckigen Maschen besteht, bei H. liurbmlcnsis ans rund-

lichen Perlen (circa 4 in 0-ül"""j, welche mit kleineren untermischt, im mittleren Theile der Schale nur zwei unregelmässige

Reihen (in der Seitenansicht) liildcn. Länge 0-058'"'", Höhe der Sclialen sammt Kiel 0'009'°'", ganze Höhe mit den Hörnern
0-06""°. Vielleicht mit Tl. Pafijci/s/iiiiiniiii verwandt, oligleich keine Querleisten, sondern nur seichte Einfaltungen bemerkbar

sind. Fossil. Barbadoes.

H. arcMcus Grün. If. minor, mims (miiiexis a coniahus incisura obsoleta separafis, niKiy/n/b/ts siipcrio-

rihiix siihcarindfis, conuih/is apicem i-erans pmrum attmuatis, oblique anstatis. Structtira grainihtsa, (/raHulis in

tiiedin parte biserialis (5 in ()-<)l'"'"), in apicihm eornuiDn densioribus et minorihus. Lonyit. OOl'J""", altit. vuloae

0-(K>s""'\ alfif. valeae cum rornnbiis 0-03Cr"\ Franz Josefs Land. Tafel /?, Fig. 27 ("""/,).

Ich kann diese nur einmal beobachtete üiatomce nirgends mit Sicherheit einreihen, und führe sie deshalb

als eigene Art auf, die sich am besten au die vorige anschliesst, von der sie allenfalls als sehr kurze Form

betrachtet werden kann.

il. putiffens Grün.

Hat wie die vorigen ein durch mehr oder weniger tiefe Finschniiruiigen vom übrigen Theile der Schale getrenntes

g(nvölbtes Centrum. Die oberen K.anten der Schalen sin<l sehr schwach gekielt, die Hörner nach oben zu allmälig verdünnt

und die Stacheln sehr robust und gerade in die Höhe stehend. Perlen etwas nnregclniässig gestellt, 4— .'> in 0-01'"'", an den

Enden der Hürner etwas enger und kleiner. Länge 0-042— 0-043'""', Höhe der Sch.de sammt Kiel 0-013— 0-01.5 Ganze

Höhe 0-046—0-05"'". Stacheln O-oir.— o-()l>.)""" lang, au der Basis 0-004 —0-i)0.V"'" breit. Fossil im Cementsteine von Mors.

Taf. E, Fig. r.6 (ß«"/ij.

Tf. Weissii (irun.

Hat in der Seitenansicht .'iliuli(hU<-it mit //. relicuhiliis Grev.. nur sind bei kleinerer Gestalt die Hörner verhältniss-

mässig höher. Die Structur ist aber ganz verschieden und besteht aui kleinen Punkten icirca 8 in 0-01'""), welche von

der Mitte aus ladiirende Linien bilden. Hörner bedeutend nach den Spitzen zu verdünnt (an der Basis o-oll, an der !-'pitze

o-üO-2""" breit), mit dünnen, nach innen gerichteten . tacheln. Obere Kanten der Schale nicht auffallend gekielt. Länge O03.i""",

Hnhe der Schale O-OOS'"'", ganze Höhe 0-035 Fossil bei Simbirsk. Taf. i;, Fig. 52 (cw/j).

//. lolmtus (irev. 1. c. Tai'. 3, Fig. 9. Fossil. Barbadoes.

IT. feintiatuft Heib. 1. c. Taf. 2, Fig. ö.

Eine sehr veränderliche Art, welche in den meisten, von mir beobachteten Exemplaren wenig mit der citirteu Abbil-

dung übereinstimmt. Das Mittelthcil der Schale ist theils wenig, theils hoch gewölbt, und bei -kHrv.en Exemplaren oft durch

eine schmale, ziemlich tiefe Einfidtung von den Höruern getrennt. Die Stacheln stehen im Widerspruche zu Heiberg's

Zeichnungen meist fast gerade in ilie Höhe, so dass sich manche Formen dem oben besi-hriebenen //. jnoiyens nähern. Nicht

selten im f'emeutstein und in <len Mol(>ren von Mors. Zur Vergleichiiug habe ich auf Taf. 7i, Fig. 28 (^^"/{) ein Exemplar mit

schwächer erhobener Mitte abgebildet.

B. hyperboretcs Griin. //. minor, vali'is in media, piarte innxime elevatis, marijinibus supterioribus cari-

nnfi) aldfis, cornnbiis hreribus (ipieem rersus höh angiistatis, breoissinie aristatis. Puncta sparsa, in eoruubus

mdm-riatn (circa 7 in O-ül"'"'). Lonyil. 0-01S5""", aUit. raJrae O-QU""", altit. cum cornubus 0-02'"'". Franz

Josefs-Land. Taf. B, Fig. 29 («»7,) Abbildung des einzigen beobachteten Exeniplares. Taf. B, Fig. 30 («"7,),

ebenfalls von Franz Josefs-Land, gehört fraglich als obere Ansicht hierher.

Diese kleine Form ist mit der vorigen und der nächsten Art verwandt, lässt sich aber nirgends anstands-

los unterbringen, so dass nichts übrig blieb, als sie als neu zu beschreiben.

n. hosfiUs Heiberg I. c. Taf. 2, Fig. 1—5.

Eine sehr veränderliche, und in mehifacher Hinsicht interessante Art, welche nur in seltenen Fällen mit den von

Hei her g veröft'entlichten Abbildungen übereinstimmt, so dass mir über die Bestimmung einige Skrupel geblieben sind.
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64 A. Grunow.

Wii- hüben bei H. Heiberyü eine Asymmetrie in der Structur der Schalen kennen gelernt, wahrend wir es hier mit

einer constauten Ungleichheit im Baue der zu einer Frustel gehörigen Schalen zu thun haben, ähnlich wie bei Cwiiina

elec/aiis. Die eine Sehale hat überall ziemlich gleiehmässig entfernte, weitläufig stehende PMuktining, während sich bei der

anderen auf beiden Seiten des erhöhten Jlitteltheiles ein scharf begrenzter Fleck gedrängt stehender Punkte findet, von

welchem aus sich einige Falten gegen den Kand der Schale hin erstrecken, und die andere Sehale ganz ohne Falten ist. Der

Kiel an den oberen Kanten der Seliale ist sehr veränderlich, oft sehr breit, oft aber auch sehr schmal (von Heiberg gar

nicht abgebildet). Die Stacheln sind gerade in die Höhe stehend (von Heiberg als nach innen gerichtet gezeichnet), theils

sehr gross und robust, theils sehr klein, und so bisweilen an den Hörnern einer und derselben Schale. Länge 0-019— 0-0G7'"'".

In den wenigen, von mir beobachteten Ansichten der Schale von oben ragt das iMitteltheil bedeutend über den übrigen

Thcil der Schale vor. Nicht selten im Cementsteine und in einigen Muler-Sorten von Mors und Fuur. Taf. B, Fig. 33 (""%),

grosse, stark gekielte Oberschah; mit robusten Stacheln. Fig. 3-2 ('''%), kleine Unterschale mit schmalen Kielen und sehr

kleinen Stacheln.

Var.? polaris Grün. Formu ixtrva, valnariim parte meilin maxime eleoata^ niaryinihus ituperioribua cari-

nafo alatis, punctis minutis, sparsis, in media jjarfe magis congedis; coniiihiifi (livergentihua , aciihis rohustis.

Lonyit. 0-0:2— 0-02!)'""', altit. valvae 0-0J7'"'", alt it. cum cornuhus (absijue acuhis) 0-018""". Franz Jogefs-Land.

Taf. i^, Fig. 31 («»7,).

Nur einmal beobachtete, noch mit //. hijperhoreus nälier zu vergleichende Form. Von Simbirsk liegt mir

eine etwas grössere Form mit etwas dichterer Punktirung vor, welclie vielleicht hierher zu rechnen ist, und

wie die hier beschriebene zwischen H. hostitis und H. Danicus in der Mitfe steht.

H. exiguus Grev. 1. c. Taf. 4, Fig. 20. Fossil. Barbadoes.

Mir unbekannt, und fraglich in diese Gruppe gehörig.

H. Proteus Heib. 1. c. Taf. 1, Fig. i— li.

Ausgezeichnet durch die tief gelappten Schalen, die, von oben gesehen, in der Mitte eingeschnürt sind. Häufig im

Cementsteine und in den Moleren von Mors.

II, Siherivus ( > r u n.

Diese Art vermittelt den Übergang in die nächsten Arten mit nach oben bedeutend verdickten Hörnern. Wie diese,

hat sie in der Mitte der Schalen eine starke Erhöhung, die bei kurzen Exemjilaren nur durch eine schmale Vertiefung,

bei längeren durch eine längere Vertiefung, welche in der Mitte wieder eine kleine Erhöhung zeigt, von den Hörnern

getrennt ist. Von oben gesehen, haben die Schalen eine von den Enden durch eine leichte Einschnürung getrennte, cen-

trale Anschwellung. Die Hörner sind in der Mitte am dünnsten, und nach oben hin sehr wenig verdickt, mit sehr kleinen,

meist fehlenden Stacheln. Punkte klein, circa II in OOl'"". Obere Schalenkanten scharf gekielt. Länge 0-016— 0-07""", Breite

der Schalen in der Mitte o-Ol^o-QIS""", Höhe der Schalen (in der Mitte i
0-01-2— 0-016'""', ganze Höhe 00-2— 0-0-2.5""". Nicht

selten fossil, bei Simbirsk. Taf. B, Fig. 34, 3.5 («»%).

II. includens (Jruu. (Biililnlphiu incluihms Elibg. Simbirsk?? leider nur dem Namen nach bekannt.

Unterscheidet sich von der vorigen durch viel dickere Hörner, welche bisweilen kaum, bisweilen aber sehr bedeutend

an der Spitze verdickt sind. Die Punktreiheu (8— 1-2 in 001'"'"') sind in der Mitte der Hörner in sehr variabler Ausdehnung

unterbrochen, so dass in Hinsicht der Structur kein Exemplar dem anderen vollkomnnju gleicht. Die Schalen sind am oberen

Rande scharf gekielt. Von oben gesehen sind die Schalen denen der vorigen Art ähidich. an den Enden jedoch abgerundet,

während .sie bei jeuer stumpf keilförmig enden. Die (meist fehlenden) Stacheln sind ziemlich lang und gekrümmt. Länge

o-0.!4— O-OC"'", Breite der Schalen in der Mitte 0-016- 0-022""°, Höhe der Schalen (in der Mitte) OOU— 0-0-2""". Ganze Höhe

ohne Stacheln) 0.022 — 0028 Nicht selten fossil bei Simbirsk. Taf. B, Fig. 36, 37, 38 (''""/,). Ich habe die beiden letzten

Arten eingehender beschrieben und durch Abbiliinngen erläutert, da sie die einzigen sind, mit welchen die folgende, leider

nur fragmentarisch bekannte I'^rm von Franz .losefs-Land verwandt zu sein scheint.

II. Pciyet'i Orun. Valmie la superßcie visae) hiconstrictae, media parte suhorhivnlari latiore, apicihini

cuneutis, obtitxin. Functa miiiula, remota, aparsa. Longit. 0-056'""\ latit. jwrfis mediae 0-022""", sfricturarutn

0-013'""'. Franz Josefs-Land. Taf. B, Fig. 39
(^«""/i).

Nur in einem Exemplare, bei dem die .Spitzen der Hörner abgebrochen sind, beobachtet. Durch schiefe

Spiegelstellung gelang es, die Erhöhung des Mitteltheiles und hierdurch noch die grössere Ähnlichkeit mit

den l)eid('n oben beschriebenen Arten nachzuweisen. Von beiden unterscheidet sie sich durch die sehr zer-

streute Puiiktirung, wäiireiid die Punkte bei jenen von oben gesehen um das Cenfnim der Seiiale radiiiende

Ivinicn bilden.

H. ca/pitattts (irev. I. c. Taf. G. Fig. 24. Fossil, von Barbadoes, ist eine mit //. Iiirlm/nis ebenfalls sehr nahe ver-

wandte Art. iinil ebenso:
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 65

H. podagricus (Grev.) (Biddidphia? podagiHca Grev. 1. c. Taf. 9, Fig. 17). Fossil, von Barbadoes.

Vielleiclit ist auch Bidthi/phh elajantulu G lev. 1. c. Taf. 6, Fig-. 12— 14 von Barbadoes eine mit H. Sibericug verwandte

Hemiauhm-Avt, bei der ich aber bisher keine St.iclieln an den Hörnern gesehen habe. Icli vermuthe ihr Vorkommen bei

den vorigen beiden Arten auch nur aus ihrer Ähnlichkeit mit H. Sibericiis und H. i)uii<jens. Alle diese Arten sind anderer-

seits sehr nahe mit Biddidpliia Tuoineiji iia,i\ey verwandt, welche immer stachellose Hörner hat.

M. DanUms Grün.

Schliesst sich theils an H. lobatus, theils ;ui H. fehniatus an. Von ersterem unterscheidet er sich durch

den stark erhobenen Mitteltheil, von letzterem durch die stark gekielten oberen Kanten der Schalen, von

beiden durch die sehr stark entwickelten Stacheln und einen scharf abgegrenzten Fleck mit engerer zar-

terer Punkfirung in der Mitte. Längere Exemplare haben ausser der starken Erhebung in der Mitte noch seit-

wärts niedrigere, durch Eiufaltungen getrennte Erhebungen. Länge 0-U18— 0-064""", Höhe der Schalen

012—O-OlG"", ganze Höhe 0-03G—O-OöS"". Hin und wieder im Cementsteiu von Mors. Taf. B, Fig. 40

(""•"/i)-
Exemplar mit nur einer centralen Erhebung. Hierher oder zu einer ähnlichen Art gehört vielleicht ein

bei Franz Josefs-Land beobachtetes Bruchstück, welches ich auf Taf. B, Fig. 41
("""/i)

abgebildet habe, als

Form mit mehreren Erhebungen. Jedenfalls sind die Schalen von H. februafus von oben gesehen (was selten

gelingt) ähnlich und liaben in der Mitte keine Einschnürung wie //. Proteus. Bei Simbirsk liabe ich eine dem

H. Danicus ähnliche Form mit niedrigeren Hörnern und viel kleineren Stacheln beobachtet.

C. Schalen mehr oder weniger tief gelappt, mit inneren Leisten

Diese Gruppe, zu welcher //. Proteus den Übergang von der vorigen Gruppe bildet, entspricht durch die

nach innen vorspringenden Leisten, die oft bei derselben Art sehr verschieden entwickelt sind, den Gattungen

Terpsinoe, Aiiaulus, Hi/ilrosera etc. unter den übrigen Biddulphieen. Die Unterscheidung von Arten ist äus-

serst schwierig, wie überhaupt bei allen Hemiauleen.

H. Polyci/stinorum Elibg. (Berl. Acad. 1875, Taf. 1, Fig. 12— 15, von Barbadoes!. Microg. Taf. 36, Fig. 43, von

Strattford CliffsV).

Lappen wenig erhaben, Leisten mehr oder weniger tief einschneidend. Perlen meist sehr gross (2— 3 in u-oi°'"'i, au den

Enden der Hörner etwas kleiner. Schalen, von obeu gesehen, lanzettlich, ohne Eiufaltungen am Rande. Länge 0(,i2— 0125"'°.

Obere Kauten der Schale scharf gekielt. Im Ceutrum der Schale meist eine kurze, von kleinen Punkten ringförmig umgebeue

Borste. Fossil. Barbadoes, sehr häufig.

Var. inesolepta Grün.

Schaleu in dei' Mitte niedriger als au ih'u Seiten. Länge 0-028— 0-07"". Längere Foimen sind, wie immer, mehrfach

gelappt, und ist hier der mittelste Lappen niedriger wie die beiden ihn seitwärts begrenzenden. Fossil. Barliadoes, nicht

selten. Taf. B, Fig. 43 {•""%) zum Vergleiche mit anderen arktischen Formen abgebildet.

Var.? Stnibirskia.na Grün. (//. anfarcticus Weisse. Simbirsk. Taf. 1, Fig. IS f).
- -~

Schalen schmäler, mit weniger gekielten oberen Kanten. Die Leisten sind constant an der Basis nach aussen gebo-

gen. Länge 0-023—0-075"". Gauze Höhe mit deu Hörnern 0-01-0-034"". Fossil, bei Simbirsk häufig, von Ehrenberg als

//. Pohjcyslinorum bestimmt, aber vielleicht besser als eigene Art aufzuführen. Auf Taf. B, Fig. 44, 45 C^*'/]) ebenfalls zum
Vergleich abgebildet.

Der echte H. anfarcticus (und wohl auch i/. auatralis Ehbg.) scheint nach zahlreichen, mir vorliegenden Exemplaren

kein Hemiaulus, sondern eine Odontdla zu sein. Es kommen Formen mit inneren Leisten und andere ohne solche vor, ohne

dass es mir bisher möglich war, einen scharfen, trennenden Unterschied zwischen beiden zu finden.

H. punctatus Grev. 1. c. Taf. 3, Fig. 7. Fossil, von Barbadoes.

Scheint der vorigen Art nahe zu stehen.

H. pulvinatus Grev. 1. c. Taf. 3, Fig. 8. Fossil. Barbadoes.

JB. minutus Grev. 1. e. Taf. 10, Fig. 5. Fossil. Barbadoes.

H, crenatus Grev. 1. c. Taf. 8, Fig. 12. Fossil. Barbadoes.

B. Mpoiis (Ehbg.Vj Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 103, Fig. 6—9. Aus dem Tripel von Nottingham.

Steht kurzen Formen von H. Pohjcystinorum nahe und unterscheidet sich durch kleinere Perlen (4—5 in 0-01""") und die

nicht in der Mitte der Schalen, sondern seitwärts davon befindlichen, kleinen Borsten. Wahrscheinlich identisch mit Zijgu-

ceroshipons Ehbg., von dem keine Abbildung existirt.

Denkschriften der raathem.-naturw. Gl. XLVIH.ßd. Abhandlungen von Nichtmitgliedem. i
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66 -4- Grunow.

H. polymorphtis Giiiu.

Untersclieidet sieh von den Füriiicii des H. Polijcijstinorinn durcli die iu der oberen Ansicht mit seitlichen

Einschnürungen versehenen Sciiulen und kleinere Punktiruug derselben. Ich rechne hierher vorläufig folgende

Formen.

:

Var.? Morsiana Gruu.

Mit tief eiugescliuitteueu Laiiiicii, (iereu Einschnitte unten in zwei kurze, seitwärts ausgebogene Leisten übergehen.

Punkte iu unregelmJissigen Reilien (circa G iu O-ul"""). Obere Kanten der Schah- scliarf gekieh. Stachehi kurz, nadi innen

gerichtet. Länge 0'021— 0-ü57'°"' (je nach der Länge mit l—5 Lappen, von denen der mittelste immer stärker wie die iiliri-

geu entwickelt ist). Höhe der Schalen 0-013— UOie"", ganze Höhe 0-026— 0057""'. Fossil im Cementsteiu von Mors und im

Pülycystiuen-Gcstein von Cambridge Estate, Barbadoes. Tal'. E, Fig. 53 (60%) von Mors.

Var. Virginica Gruu.

Ähnlich der vorigen Form, die Lappen sind aber weniger vorragend, uuil nach unten hin durcli innere Leisten getrennt,

welche sich ebenfalls an der Basis in zwei kurze, entgegenstehende Arme theilen. Obere Kanten der Schale nur schwach

gekielt, so dass der Kiel nur selten deutlich sichtbar wird. Schale von oben gesehen lauzettlich, mit schwachen, seitlichen

Einschnürungen. Lauge 0-031—0-063""", Höhe der Schalen O-o 12—0-016""', ganze Höhe 0-018—0-031"'". Fossil im Shokoe-

Hill-Lager bei Kichmond. Tai'. B, Fig. 46 (ß""/]). Die Sclialen scheinen etwas gebogen, wie die von Eunotoynimma zu sein.

Var. inisilla Grün.

Älnilich der vorigen, aber viel kleiner. Die inneren Leisten sind an der Basis nicht oder nur sehr wenig nach beiden

Seiten ausgebogeu. Länge 0-o-Jl—o-025°'" , Höhe der Schalen 0-007—0-008'"'", ganze Höhe o-OU"". Fossil bei Simbirsk.

Taf. B, Fig. 42 (euü/i).

Var. fritjida Grün.

Schalen immer nur mit einer mehr oder weniger convexen Erhöbung in der Mitte, welche durch tief

herabgebende Leisten vom übrigen Tbeile der Schale getrennt ist. Hei kurzen Exemplaren gehen die Hörner

gleich neben diesen Leisten überall gleichdick in die Höhe, bei längeren sind sie mehr oder weniger

konisch und verflachen allmälig in den übrigen Theil der Schale. Sehr oft ist °(^was auch bei vielen anderen

Arten vorkommt) ein Hörn kürzer wie das andere, und dabei sind, wie ich bei ganzen Frustein und bei

gegenseitig zusammenhängenden Schalen beobachtet habe, die Hörner der einen Seite constant länger wie die

der anderen, so dass wir hier wie liei Jf. ambhjuus einen Beweis für die Unbaltbarkeit der Gattung Corinna

haben. Es mus.s noch hinzugefügt werden, dass so auffallend verschieden typische Exemplare dieser Art

und des //. ambujicus von Corinna elegam zu sein scheinen, doch vielfach Formen vorkommen, bei denen

man über die richtige Einreihung etwas in Zweifel bleibt, und zu diesen gehören gerade einige der bei Franz

Josefs-Land beobachteten Exemplare. Die Schalen der hier besprochenen Form haben von oben gesehen einen

von dem übrigen Theil der Schale durch seichte Einkerbungen getrennten, etwas hervorragenden Mitteltheil

und sind an den oberen Kanten meist nur schwach gekielt. Länge 0-013—U-ü45'"'", Höhe der Schale O-OOl)

—0-019""", ganze Höhe 0-023—()-03n"'"'. Nicht selten im Cementstein und in den Moleren von Mors, ein-

zeln bei Franz Josefs-Land. Taf. B, Fig. 47, 48 («»%). Fossil von Mors. Fig. 49 (»»»/j) sehr kurze etwas

grosspunktirte Form von Franz Josefs- Land, wie sie ganz ähnlich auch bei Mors vorkommt.

Var. (ßacialis Grün.

Ähnlich grösseren Formen der vorigen, mit langen, unten nach innen gebogenen inneren Leisten. Punkte

circa (1 in OOl"'"'. Höhe der Schale 0-014"'"', Breite der Schale 0-014'"'". Franz Josefs-Land. Es wurde nur

ein Exemplar mit oben abgebrochenen Hörnern beobachtet, es gelang aber, dies in zwei verschiedenen An-

sichten zu zeichnen. Taf. B, Fig. 50 a, h («"7,).

H. elegmiM (Reib.) Grün. (Corinna elegam Heib. 1. c. Taf. 3, Fig. 1—5.)

Schliesst sich als meist sehr ausgesprochen keilförmige Form an diese Gru])pe, wenn auch die inneren

Leisten nicht immer deutlich entwickelt sind. Über die mehr oder weniger keilförmige Gestalt mehrerer anderer

Ilemiaiiluü-Arten habe ich schon früher gesprochen, und muss hier noch eine ebenfalls schon bei anderen

Arten besprochene Eigenthüniliclikeit erwähnen, die darin besteht, dass die Structur der beiden zu einer

Frustel gehörigen Schalen ungleich ist, indem bei der einen die Punktiruug überall ziemlich gleichförmig, bei

der anderen aber in der Mitlc viel enger und dichter ist. Hierzu kommt noch, dass bei den letzteren oft die

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. G 7

inneren Leisten deutlicher entwickelt sind, als bei den ersteren. Länge 0-018—0-09""'. Punkte circa 7—

8

in O-Ol™'", in der Mitte der Oberschalen 10— 12 in O-Ol'"'". Häufig im Cementstein und in den Moleren von

Mors, bei Franz Josefs-Land in einigen Bruchstücken beobachtet. Ein Paar etwas vollständigere Schalen von

Franz Josefs-Land, die icli auf Tafel B abgebildet habe, und von welchen Figur 51 einer Oberschale und

Figur h2 einer LTnterschale entspricht, weichen etwas durch sehr stark entwickelte innere Leisten ab, und

lassen sich vielleicht als var. intermedia bezeichnen , da sie sich der vorigen Art etwas nähern ; es kommen

aber auch in den Moleren ganz ähnliche Formen vor.

Ä? algidHs Grün. H. minor, valvis lafiusculis, subUnearibm, utrinque cuneatis, biseptafis, puncfis par-

vis auhirrej/nlaribus (circa 8 in O-Ol"'"^), cornubus?. Franz Josefs-Land. Tai'. B, Fig. 53 ('""'/|).

Es wurde nur das eine, nirgends mit Sicherheit anreihbare RruchstUck beobachtet.

TRINACRIA Heiberg.

Wie schon oben gesagt, von Hemiauhifi nur durch dreiseitige Schalen verschieden.

Tr. Hegifui Heiberg. Consp. Crit. Diät. Dan. Taf. 3, Fig. 7.

Diese bisher nur aus den Moleren Jütlands bekannte Art scheint nach mehreren unzweifelhaft hierher

gehörigen P>ruc]istiicken bei Franz Josefs-Land nicht selten zu sein. Bei grösseren Exemplaren ist oft eine

dojtpelte Structur bemerkbar, grössere radial gestellte Perlen und gedrängte zarte Punkte. Nach O'Meara
kommt diese Art auch bei der Insel Arran lebend vor, die Abbildung in den Irish Diät., Taf. 26, Fig. 14 ist

aber nicht derart, dass sie mit Sicherlieit auf diese Art bezogen werden kann.

Var. jniiictidata Griiii.

Auf der oberen Seite der Scliale fehlen die grössereu i'erleii gänzlich und .sind nur auf den liaud beschrankt, wäh-

rend die ganze übrige Sehale mit kleinen, engstehenden Punkten bedeckt ist. Seiten O-ie'""" lang. Selten im Cementsteine

von Mors.

V;ir. tetrayona Gtrun.

Vier.seitig mit ziemlich stark eoncaven Seiten, welche O-IG— 0-17'"" lang sind. Selten liei Mor.s.

Ich schalte hier die Besprechung einer ganz eigenthilmlichen Form ein, welche ich in einem Bruchstücke

bei Franz Josefs-Land beobachtet habe, dessen Deutung mir durch ein neuerdings im Moler von Mors gefun-

denes etwas vollständigeres Exemplar näher gerückt wurde. In Hinsicht der Gestalt stehen diese Gebilde zwi-

schen Tr. Begiiia und Tr. excarafn in der Mitte, haben aber gar keine Hörner, sondern ganz flache Ecken.

Der L'and ist von einer grösseren Reihe Perlen eingefasst und der mittlere Theil nicht mit vertieften Punkten,

wie bei allen Biddnlphieen, sondern nur mit kleinen Stacheln bedeckt, die der Vermuthung Raum gestatten,

dass wir es hier mit Ruhesporen, wie sie bei den Ciiaetocereen so häufig sind, und wie sie nach dem früher

Gesagten bei Hemianlus Kiftoiiii vorkommen, zu thun haben. Vielleiclit sind die hier besprocheneu Köriier die

Ruhesporen von Trinacria Regina oder Tr. excavata, was weitere glückliche Funde bestätigen müssen. Einst-

weilen nenne ich die Form von Mors Trinacria? paradoxa. Sie hat etwas vorgezogene stumpfe Ecken, welche

O-OSö""" von einander entfernt sind und coucave Seiten, deren Mitte von der gegenüberstehenden Ecke

0-067'"'" entfernt ist. Das auf Taf. Ü, Fig. 58
("""/i)

abgebildete Fragment von Franz Josefs-Land bezeichne

ich vorläufig als Var. volida.

Tr. eircavata He ib. 1. e. Taf. 4, Fig. 9.

Häufig in den Moleren Jütlands, bei Franz Josefs-Land in einigen Bruchstücken beobachtet, die auf

bedeutende Grösse schliessen lassen.

Var. Sitnbirskia-na tirun.

Bedeutend kleiner, mitj(engerer l'unktirung. Entfernung der Ecken 0'04ö'"~, Breite der Arme vor den Enden 0004ö""°.

Fossil bei Simbirsk.

Tr. excavata hat viel Ähnlichkeit mit Triceratium Solenoceros Ehbg. {Tr. Kittonianum Grev.?) aus dem

Nottingham-Tripel. Dieses hat aber viel kürzere Erhöhungen an den Enden der oft sehr langen Arme, welche

sich bisweilen auf kaum merklich erhöhte Polster rcduciren (z. B. in der Abbildung von A. Schmidt, Diat.-

i*

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



68 ^i- Gnnioif.

Atl. Taf. 77, Fig. 21). Ausserdem ist immer in der Mitte eine rudimentäre Borste bemerkbar. Staclieln am

Ende der Fortsätze babe leb bisher nicbt beobacbtet. Entfernung der Enden 0-09— 0-2"™. Arme an den

schmälsten Stellen 0-005™"' breit, an den Enden gewöhnlich wieder etwas breiter. Auch Tricerafimn ligula-

fum Grev. Micr. Journ., Vol. 12, N. S. Taf. 13, Fig. 13 scheint eine mit Triuarria excavata verwandte fossile

Art von Barbadoes zu sein.

Im Cementsteiiie von Mors beobachtete ich ein Exemplar, welches in der oberen Ansicht von andeieii Ivleim-u Formen

der Tr. excavata gar nicht vai unterscheiden ist (ungefähr der Fig. 3» bei Heiberg entsprecliendi, bei dem aber durch

schiefe Spiegelstelinng an den Ecken weder Hörner, noch sonst eine merkliclie Eiliöhuug nachweisbar waren. Die Punktirung

besteht aus vertieften Punkten, so dass eine Auffassung als Ruhespore, wie bei den kurz vorher besprochenen Formen, aus-

geschlossen bleibt. Walirsclieinlich lialien wir es auch mit keiner eigenen Art zu thuu, sondern nur mit einer ausserordent-

lichen Variabilität der Hörner, wie ich sie auch bei anderen Kiddnlphieen, selbst an derselben .Scliale, beobachtet habe.

Tf. Pileolus (Ehbg.?) Grün. yTrkemtmm PileoJiix Ehbg. Microg. Taf. 35, 21, 17?. Weisse, 8im-

birsk, Taf. 1, Fig. 20, von Ebrenberg fraglich als Tr. Pileolii» bestimmt; da er aber diese Art als bei

Simbirsk vorkommend angibt, kann Wcisse's Abbildung kaum etwas anderes sein.) Häufig im Polirschiefer

von Simbirsk und nicht selten bei Franz Josefs- Land. Diese ziemlich veränderliche Art hat mehr oder weniger

concave Seiten (0-03—0-105™'" lang) und höhere oder niedrigere Hörner, an denen ich in mehreren Fällen

die meist zu dreien stehenden Stacheln beobachtet habe, so dass die Einreihung in Trinacria keinem Zweifel

unterliegt. Die Randperleu (2—3 in 0-01""°) sind grösser wie die übrigen, welche ziemlich unrcgelmässig

stehen und meist nach der Mitte bin albnälig kleiner werden. Tafel iJ, Fig. 5*), (iO
C^""/,)

kleinere Formen von

Franz Josefs-Land. Bei der etwas fragmentarischen Seitenansicht sind die Stacheln abgebrochen.

Var. tetragona <irun.

Selten bei Simbirsk. Seiten O-OSS"" lang, Rand perlen circa a'/j in oOI'"".

Var. seticidosa Grün.

Unterscheidet sich durch einige (meist 3) kleine Borsten, welche deu mittleren Raum der .Seli;de eiuschliessen. Seiten

0-065—O-OTS"» lang) mehr oder weniger concav. Raudperlen 21/2—3 in O-Ol"". Fossil. Simbirsk.

Var.? itiedla Grün.

Ähnlieh der vorigen, aber mit geraden Seiten und stärker gewölbtem Ceutrum. Hörner ziendich hoch.

Randperlen 2V3— 2'/^ in O-Ol"'"'. Seiten 0-083""" lang. Selten bei Franz Josefs-Land. Taf. B, Fig. 57 O'*"/,).

Nähert sich der Tr. Regina und unterscheidet sich von derselben durch mehr abgerundete Ecken.

Var.? Joseftria Gruu.

Ähnlich der vorigen, aber kleiner, ndt meist kaum .sichtbaren rudimentären Stacheln und niedrigeren Hör-

nern. Seiten gerade. Ecken abgerundet. Seiten 0-038—0- 053""" lang. Häufig bei Franz Josefs-Land. Taf. ß,

Fig. 54 («*7,). Randperlen 3—4 in O-Ol""".

Var. jrntlandlca Grün.

Klein, mit concaven Seiten und ziemlich spitzen Ecken. Seiten (i045— O-nr,"" lang. Randperleu 4— ä iu o-oi""". Hin

und wieder im Moler von Mors. Taf. H. Fig. ."ie (*"%)•

TV", com/er« (Brightwell) (ivwa. {Triceratlum coiiiftrum Briglitwell in Micr. Journ. Vol. 4, Taf. 17, Fig. 6. Tr. hdIu-

hile Grev. Micr. Joui-n. Vol. 9. Taf. 9, Fig. 2, 3).

Nicht selten in den verschiedeneu Ablagerungen von Barbadoes. Die beiden als Synonyme citirten Formen gehen durch

vielfache Übergänge iu einander über. Triceratium mpi/uliim Ralfs Micr. Journ. Vol. 9, Taf. 4, Fig. to von Barbadoes scheint

eine ähnliche Art zu sein, welche ich nicht gesehen habe.

Tr. praetentiis (Grev.) Grün. Triceratium pme/entw Grev. Micr. Journ. Vol. 12, N. S. Taf. 13, Fig. 16).

Unterscheidet sich von Tr. Pileoliis durch stärker gewöllit(ui, in der oberen Ansiclit etwas vorragenden Mittcltlicil, aut

dem meist 3 Stacheln stehen, und kleiu(!n^ Raudperlen (4—5 in 001°"»). Fossil. Simbirsk nicht selten, Barbadoes nicht selten,

Nottingham, gelten.

Var. Simbirskiana Grün.

Mit grösseren Randperlen (3— 31/2 in 0-01°"). Fossil bei Simbirsk, nicht selten.

Var. j)erminuta (Grev.) Grün. (Triceratium /jcrmiiiittiim Grev. 1. c. Taf. 1,1, Fig. 13).

Unterscheidet sich von Tr. practcmie nur durch noch stärker hervorragenden Mittcltheil, von w(^Uhcm die ImkIcu noch

deutlicher abgesetzt sind. Es sind aber iu dieser Hinsicht so viele Übergänge vorhanden, dass sich diese Form k.niui als

Varietät trennen lässt. Fossil, Barbadoes.
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Die Diatomeen von Franz Jofspfs-La>id. 69

Tr. subcapitata (Grev.) Gnin. (Triceraliiini suhcapitntum Grev. Mier. Journ. Vol. 3, N. S. Tat'. 10, Fig-. 2(1.

Steht der Tr. coiiifera sehr nahe, und imterschoidet sich hauptsächlich uur durch kleinere Gestalt und etwas engere

Punktining, variirt übrigens ganz ähnlich wie jene Art. Die Arme sind oft :in der Basis schmäler wie an der Spitze, es

kommen aber auch Exemplare vor, bei denen die an der Basis breiteren Arme ganz allmälig in den Mitteltheil übergehen,

und die sich der Tr. permiiiiita nähern. Zwischen allen diesen Arten existiren keine durchgreifenden Unterschiede, und es

dürfte am besten sein, sie als Varietäten mit Tr. conifera zu vereinigen Nicht selten in dem berühmten Muster von Barba-

does, aus dem (ireville eine so grosse Anzahl höchst interessanter Formen beschrieben hat, und von ileui trotz mehr-

fachem Suchen später nichts wiedergefunden wurde. In einer anderen Ablagerung von Barbadoes (Chalky Mount) sah ich

eine, wahr.scheiulich hierher gehörige abnorme, an Hidi/iilii/iia erinnernde Form, mit zwei längeren und einem ganz kurzen

Arme und zarterer Puuktiruug.

Var. SibeHca Grün.
Unterscheidet sich von den anderen, mit Tr. conifera verwandten Formen durch viel zartere und engere Puuktiruug

(8— in in o-Ol'"-), die auch am Kande nicht auffallend stiirker ist. Im Übrigen variirt sie so, dass in Hinsicht des äusseren

Umrisses fast alle mit Tr. conifeni verwandteu Formen wiederzutinden sind, und mit Armen, welche au der Basis breiter,

und Solchen, die au der Basis viel schmäler sind wie an der Spitze. Seitenlange 0-0.5—0-019"'". Nicht selten bei Simbirsk.

Ti^ceratiuni nmcrocephaluin Grev. 1. c. 'l'af. 9, Fig. 1 von Barbadoes scheint eine ähnliche Trituicria-Art zu sein.

SOLIUM Heiberg.

,S. pprseulptiun Heil). Cousp. orit. Diät. Dan. Taf. 4, Fig. 10.

Häufig in den Moleren von Jütland und nicht selten bei Franz Josefs- Land. Tni. B, Fig. 61
("""/i)

^""

Franz Josefs-Land. Unterscheidet sicli von Trinarria durch die Vierseitigkeit nnd den durch glatte Vertie-

fungen von den Armen getrennten Mitteltheil. Der erstere Unterschied vpürde gar keinen Grund zur Trennung

bieten, und wenn wir den zweiten gelten lassen, so miisste auch die letzte Gruppe der Hem/tiHliis-Arten von

den übrigen generisch getrennt werden, was wegen verschiedener Ubergangsfbrmen kaum thunlich ist.

AULACODISCU.S Ehbg.

A. Cruar Ehbg. Microg. Taf. IS, Fig. 47. (A. SoUitianus Norman, Mier. Journ. Vol I, N. S. Taf. 2,

Fig. 5; A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 33, Fig. 10— 13 sind Formen mit 6 Fortsätzen.)

Von dieser schönen, bisher nur fossil von Nottingham und Eielimond l)ekannten Art fand ich eine Varietät

mit etwas kleineren Maschen, die ich als Var. (jlucidlis bezeichne, in den Tiefgruudproben von Franz Josefs-

Land in zwei Bruchstücken und ein ganzes Bi-uchstück im Moler von Mors. Da die Bruchstücke von Franz-

Josefs-Land vollständig mit dem Exemplare von Mors übereinstimmen, habe ich nur letzteres auf Taf. B,

Fig. 62 ('"">/,) abgebildet. Aulacodkcm Jütlamlkus Kitton (Journ. Quekett Mier. Club. Vol. II, Taf. 13, Fig. 3)

scheint, so viel sicli aus der Abbildung schliessen lässt, eine ähnliche Art mit viel kleineren Fortsätzen zu

sein, und wurde von Kitton im Moler von Fuur gefunden. Eine andere Form mit kleineren Fortsätzen,

welche ich als A. Crux var. Peniana bezeichne (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 33, Fig. 1, 2, 3), kommt im Peru

und Chincha Guano vor. Die Grösse der Fortsätze schwankt überhaupt sehr.

Ich erwähne hier noch eine eigenthümliche Coscinodiai-ux-Axt aus dem Moler von Mors, welcher nach

einem Bruchstücke auch bei Franz Josefs Land vorzukommen scheint. Es ist dies der in Schmidt's Diato-

meen-Atlas, Taf. 3, Fig. 17, 18 abgebildete Cosdnodiseus, welcher fraglich als C. punctulatus bestimmt wurde,

aber sieher nicht zu der Gregory'scheu, wahrscheinlich mit Podosira hnrmoides identischen Art gehört. Er

bildet ein eigenthümliches Mittelglied zwischen Coscinodiacus und Aulacodiscus. Wie bei letzterer Gattung, sind

glatte Radien und ein glatter Mittelraum vorhanden, es fehlen aber am Ende der Radien die Fortsätze,

welche nur durch einen kleinen Punkt angedeutet zu sein scheinen. Wie bei vielen Aul(uodi.'<rH8-Arten, ist

neben der gröberen Punktirung eine sehr zarte, die ganze Schale und auch den glatten Mittelraum bedeckende

Punktining und eine zarte Streifung am Rande (19—20 Streifen in 0-01™") vorhanden. (Beides von Schmidt

nicht abgebildet.) Es bleibt vorläufig nichts übrig, als diese interessante Mittelform bei Cosmiodiscus einzu-

reihen, wohin sie aber auch nicht recht passt. Ich beabsichtigte, sie Aidacodisrua imperfectus zu nennen; der

Mangel der Fortsätze stellt aber doch dieser Benennung zu bedenklich entgegen, und so nenne ich sie vor-

läufig Cosmiodiscus imperfectus.
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70 A. Giuiiüw.

STICTODIRCITS Gieville.

St.? erenatus Grün. St. minor, margine ilupJici, exteriore hi/alino orbicnhiri, inferiore crenulato, costis

radiitufibus longioribus et brepioribun aJfcrnantihns, interstitiis irregidaritev pundatia. Membrana craio^a. Dia-

raeter 0-0285'"'". Franz Josefs-Laud. Taf. B, Fig. 63
(«»«/i)-

Diese nnr einmal beobachtete eigenthümliclie Form gehört wahrscheinlich nicht zu Stidodiscus oder

Psei(dosfido(liscus. Der viel grössere Ps. Eulensteinü Grün, hat einige entfernte Ähnlichkeit, es fehlt ihm aber

der kreisninde hyaline Rand. Vielleicht eine Melosira] ich kenne aber aucli in dieser Gattung nichts Ähnliches.

ARACHNOIDISf'US Ehbg.

A. Bfirenbeif/il Bailey. (W.Sraith, Brit.Diat. Taf.31, Fig.25G; A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 68, Fig. 1.)

In einigen Bruchstücken beobachtet, welche ziemlich genau den citirlen Abbildungen entsprechen. Mit

Ausnahme von A. ornatus lassen sich die übrigen ArarJmoidi'H'us-kx'icw {A. Jndicus, Grevilleanns , Barbadensif

etc.) specitisch nicht von A. Ehrenbergii trennen.

BRIGHTWELLIA Greville.

li. hyperhorc« Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 128, Fig. 8.

Diese höchst interessante Art, die einzige lebend bekannte dieser Gattung, fand ich in einer Tiet-

grundprobe aus 2'.)24 Faden Tiefe, welche das nordamerikanische Schilf Gettysburg in 34° 2:")' Breite und

69° 42' Länge genommen hatte. In den Grundproben von Franz Josefs-Land fand ich ein Bruchstück, wel-

ches ganz unzweifelhaft hierhergehört, und welches ich auf Taf. U, Fig. 64
("'"'/t^

zur Vergleichung abge-

bildet habe. Wie nahe die Gattung Brigldwellia mit Cosriiiodiscus zusammenhängt, habe ich d(n't an einigen

Formen erörtert.

COSCINODISCÜS Ehbg.

In dieser Gattung, von welcher bei Franz Josefs-Land verschiedene Repräsentanten vorkommen, unter-

liegt die Unterscheidung von Arten meist grossen Schwierigkeiten, da innerhalb gewisser grösserer Gruppen

eine Unzahl in einander verschwindender Formen cxistiren. Trotz einer ziemlich grossen Anzahl guter Zeich-

nungen fehlt es auch noch vielfach an Abbildungen, besonders solchen, die bei genügenden Vergrösserungen

angefertigt sind, indem erst bei solchen die kleinen Diiferenzen im Baue sicli mit Sicherheit darstellen lassen.

Die bei Franz Josefs-Laud vertretenen Gruppen habe ich einer eingehenden Besprechung unterzogen, und

auch, so weit der beschränkte Raum es gestattete, einige Abbildungen von nicht bei Franz Josefs-Land vor-

kommenden Arten eingeschaltet, wo dies zur Erläuterung des Gesagten unumgänglich nothwendig war.

Gruppe RADIATI.

Structur maschig, die Maschen radial dichotom gruppirt. Rand nur in seltenen Fällen mit sehr kleinen

Stacheln versehen. (Ein Übergang der Maschen in getrennte runde Punkte kommt bei meiireren Arten \or.)

• I

Arten-Übersicht.

Mittlere Masclicn nicht iiut't'alh'nil siösscr 2

„ „ auffallend grösser 20

f Ohne glatten Mitteli-aum 3

2 1 Mit kleinem {glattem Mittclraum 13
'

„ grossem „ „ 17

., ( Schalen ohne Faltungen . 4

^ „ mit „ IX

, i Maschen glatt 5
' „ piinktii't 8

, ( Masclien fast gleich gross, oder n.icli aussen kleiner werdend 6

' „ nach innen und aussen kleiner werd(Mid 7

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Dk Diatomeen von Franz Josefs-Land. 7

1

/ Maschen mittelgross, nach aussen etwas kleiner C. radiatus.

e ) ,, „ n n ^i*^! n ^- mar(ßnatus.

,,
gross, mit starker Papille . .

• C- rohustus.

klein C. railiosus.

l Maschen nach innen allmälig etwas kk'iuer C. Argus.

7 .
„ nach innen und aussen plötzlich kleiner C. hulliens.

'

„ theilweise in getrennte Punkte übergehend C. diveisus.

l Maschen sehr gross, sehr stark punktirt t-'- !abi/nnthus

8
j

„ mittelgross, nach aussen viel kleiner (-' cvnoexus
'

„ „ , n r,
etwas „ 9

g ( Innerhalb des Randes zwei Ausbuchtungen • ''• hiangulaius.

*
. „ „ k«in« „

10

10 j Umfang kreisrund 0. aspertüas.

' „ unregelmässig eckig C. subaiu/ulafus.

1 1
i liaud mit Stacheln t'. plkatus.

^ „ ohne „ 12

/ Mit einer seichten Einl':dtung neben der Mitte (•'. i»ii>ressus.

,2 ' n abwechselnden Vertietungeu und Erhöhungen um die Mitte C. excavatus.

) „ einer halbmondförmigen Falte <-' semilunaris.

„ „ ringförmigen Falte C aimuhifus.

Ij
i Mit kleinen Interstitialmaschen beim Beginne neuer Maschenreiheu C. obsairiis.

' Ohne kleine „
11

1^ j Maschen klein, Schaalenrand zart gestreift C. Josefinus.

' „ grösser, „ nicht gestreift 15

/ Maschen nach aussen kleiner werdend . . C. ßinbriatus.

15
I

„ „ „ grösser werdend ''. Mursiamis.

{ „ „ „ und innen kleiner werdend 16

Ig ( Nur die äussersten Maschen kleiner C. crassus

' jrasehen nach aussen allmälig kleiner t,'- hetm-oporus.

Ij j Mit kleinen Interstitialmaschen C. pe)foratus.

\ Ohne kleine „
18

/ Maschen sehr unregelmässig C. anastmioäcms

18 } „ nach aussen allmälig kleiner werdend C. apiculatus.'rinn grösser „ • 19

; Maschen alle geschlossen, sechseckig, glatt ('. BoUviensis.

19 .'

„ gedrängt, rundlich, glatt C Janischü.

( „ aussen sechseckig, innen gelockert, rund, punktirt C. G-igas (incl. C. Guineensis).

.,„ j Maschen glatt 21

( „ punktirt 22

.,. ( Mit zwei schwachen Vertiefungen neben dem Rande ('• bi^immtus.

( Ohne Vertiefungen neben dem Rande 0. OcuJus Iridis.

.,;, (
Mit breitem, innen zart gestreittem Rande ..-..... C. iVeyprechtii.

\ Rand ungestreift . 23

,„ ( Mit radiirenden Linien, an deren Enden kurze Stacheln stehen C. concinnus.

\ Ohne radiirende Linien, selten mit kurzen Randstacheln C. Aster-uniphaliis.

Hieran schliesst sich nun noch ('. decresceiis Grün., welcher durch etwas gebüschelte Anordnung der Maschenradien

den Übergang in die Gruppe Fascicithäi bildet.

Ich halie veisueht, durch obigen Schlüssel einen Leitfaden durch das Labyrinth so vieler ähnlicher, und in allen Rieh-

tungen in einander übergehender I'muien zu schafi'eu, und gehe jetzt zu einer kurzen Besprechung der einzelnen Arten

luid der hauptsächlichsten, mir lickauut gewordenen Varietäten über, die das mühsam getrennte theilweise wieder zusam-

menfügen.

a radiatus Ehbg. (Kreiclethiercheu, Taf. 3, Fig. 1 a, h. , |uicht r?]; W. Smith, Brit. Diät. Tai". 3,

Fig-. 37; \. Schmidt, Diät. AtL Taf. (30, Fig. 9 etc.)

Im mittleren Theile und bis ziemlich nahe znm Rande gehen 2

—

2^j^ Maschen auf O-Ol™"", in einer

schmalen Zone am Rande sind die Maschen viel kleiner (5—6 in 01"""). Fossil und lebend häufig. Taf. C,

Fig. 4, 7 (""7,) von Franz Josefs-Land.
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72 A. Grunotv.

Var. .subaequuliis Grün. Gellulis manjinalibm majoribus (4 in 0-01""^J.

Ganz wie die vorige, nur sind die Raudzellen niclit so klein und bilden eine noch schmälere Zone, so dass

sämmtliehe Maseben fast bis zum Kande gleich gross sind. Fossil bei Oran, Mouterey und auf der Insel Nan-

coori. Lebend im stillen Ocean und bei Franz Josefs-Land. Taf. C, Fig. 3 C""*/!) ^on Franz Josefs-Land.

Var. boi-eaUs (Ehbg.) Grün. (C. borealis Ehbg. uec Bailey.)

Gross, Maschen fast durchaus gleichgross (circa 3 in Ü-Ol"'™), nur in einer breiten Zone rings am Rande

etwas kleiner (S'/j— 4 in U-01'"'"). Arktiscli. Taf. 0, Fig. 1 (ß»"/,) von Franz Josefs-Land.

Var. media. Grün. Cellulis miiiorihns (ß^/^— i in U-Ol""") periphenam versus sensim decrescentibiis, celluHs

marginalibus 6—6^^ in 0-01""". Hierher gehört A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 60, Fig. 10 von Oran.

Fossil auf Nancoori und bei Los Angelos in Californien, von wo ich eine Abnormität beobachtete, bei der

an verschiedenen Stellen der Schale etwas grössere Maschen 4—6 eckige Sterne bilden. Bei Franz Josefs-Laud

in mehreren Exemplaren beobachtet. Taf. C, Fig. 2
("""/i)

etwas grossraaschige Form von Franz Josefs-Land.

Var. parva Grun. iu Kaspische Mceres-Algen. Taf. 4, Fig. 16. (C. deciua A. Schmidt, Di.kt.-Atl. Taf. 60, Tig. 1—4).
Kleiner uud kleium.-isehiger, mit 414—5 Mascheu iu O-Ol""" iu der Mitte, und 8— !» iu o-öl""" am aussersten Rande.

Peru Guano, Hin de .Taueiro, Santos, Campeclie-Bay, Japan, Kaspiselies Meer ete.

Var. irrcgularis Grun. in Vau Heiirck Syu. Tat'. 129, Fig. 1.

Mit elliptiseliem oder fast dreieckigem Umriss. Fossil he\ Naparima aul' der Insel Trinidad. Solche Formen vermitteln

den Übergang in die (iattung Stuscluu Janiseii, welche sich von C. rmlialus diireii länglich keillörmige Schalen unterscheidet.

C. marginatus Ehbg. Microg. Tat'. 18, Fig. 44 (nee Kg. Bacill. Taf. 1, Fig. 7).

Untersclieidet sich von C. radiatios nur sehr unsicher durch die nach aussen hin allmälig kleiner werdenden Maschen.

Hierher gehören jedenfalls die Abbildungen in A. Schmidt 's Diat.-Atl. Taf. 6.^, Fig. 3— 6. Innere Flaschen iy.,, aussen 4 — 41/2

in 0-01"-, wie in Ehrenberg's Zeichuiing. ('. limbatus Ehbg. 1. c. Taf. 20, Fig. 29. (C. fimhriatas A.Schmidt, Diat.-Atl.

Taf. 65, Fig. 7 nee Ehbg.) und C. ßmbn'alu-liinbutiis Ehbg. 1. c. Taf. 19, Fig. 4 unterscheiden sich nur durcli nach aussen

noch etwas kleiner werdende Maschen, und lassen sich, da fast jedes Exemplar etwas andere Dimensionen derselben zeigt,

kaum als Varietäten absondern.

Var. submargiiiata Grun. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 62, Fig. 4.)

Unterscheidet sich durch etwas grössere Maschen (2 in O-Ol»'" in der Mitte, und 3— .31/2 in o-Oi"'» am Rande); welche

sehr stark eutwickelte Pai>illen haben, und nähert sich so dem C. rohustua. Fossil bei Mouterey. Eine .ihnliche kleinere Form
mit sehr grossen Maschen ist A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 62, Fig. 7 von Mouterey, die als C. tmhcuiian'u^ Grun. funna

majori bestiumit wurde, als var. ^ubconcava bezeichnet werden kunu, und vielleielu besser zur nächsten Art zu ziehen ist.

C. rodustiis Grev. (Micr. Journ. Vol. 6, N. S. Taf. 1, Fig. 8, A. Schmidt, Diät. Atl. Taf. 62, Fig. .i. 5).

Unterscheidet sich von C. radiatus nur durch die sehr stark entwickelten rapilleu iu der Mitte <ler Maschen, welche fast

überall gleich gross (l'/2—2 in o-Oi»'°) sind, und erst dicht am Rande etwas kleiner (31/2—4 in O-Ol""") werden. Fossil,

häufig bei S. Monica und Monterey. Sowohl die Grösse der Maschen als der Paiiillen variirt bedeutend, und manche Exem-
plare sind nur schwierig von C. radiatus zu trennen.

Var. intermedia Grun.
Maschen nach aussen grösser werdend (innen 2, aussen l'/j iu O'Ol'"'"), die aussersten wieder kleiner (3—3V2 in O-Ol"""),

Die Maschen des Centrums sind etwas grösser wie die nächst folgenden. A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 62, Fig. 6 von Mon-

terey. Nähert sich sehr dem C. crasam Bailey, noch mehr aber die ähulii-he Abbildung, Taf. 62, Fig. 18, welche schwä-

cher entwickelte Papillen zeigt.

C. Arfftis Ehbg. (Microg. Taf. 21, Fig. 2, r. Woodwardii A. Schmidt. Diat.-.Vtl. Taf. 61, Fig. 2 fnec Eulen stein]).

Von C. ruUiatus nur durch die nach innen kleiner werdenden Maschen verschieden, so dass Ehreub<^rg selbst die

specifische Verschiedenheit beider Arten litzweifelt. Fossil liei Orau uud auf IJarbadoes, lebend von Nord- Australien.

r. bulHens A. Schmidt. Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 11. 12.

Von Jh-ightwiJUi(-;i\-iv^(},m Habitus durch die allmälig bis zum halben Radius wachsenden Maschi^u, die dann plötzlich

in schmälere Masclicnridhcn übergehen. Fossil bei Springfield, Barbadoes.

C. diversus Grun. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 62, Fig. 13— 1.5 ohne Namen).

Vielleicht nur eine abnorme Form von C. radiatus, welche aber dadurch sehr ausgezeichnet ist, dass die Maschen nur

am Rande vollständig entwickelt sind, und im inneren Theile in getrennt stehende Puukte übergehen. Fossil bei Spring-

field (Barbadoes).

C. radiosus Grun. in Van Heurck, Syn. Taf. 132, Fig. 5.

Hat unter allen mit C. radiatus verwandten Fornu-n die kleinsten Maschen, so dass innen 7— 8, uud aussen, wo sie all-

mälig kleiner werden, 9- 10 auf 0-01""' gehen. Ich habe diese Art früher als C. radiolatus Ehbg. bestimmt, sehe aber, dass

CT ganz unmöglich ist, diese, sowie mehrere ähnliche Ehrcnberg'sche Arten, wie C. intermedius, C. pnnctutus etc. irgend-
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 73

wie mit Sicbmlieit zu identificiren, trotzdem mii- ilio Materialien, welche dieselben entlialten sollen, vorliegen. Die M;isclien

von C. nidiatiis sind g-latt, von einem Centralsterne habe ich bisher nichts bemerkt. Durchmesser 0-09—O-ll"". Fossil bei

Monterey und auf Barbadoes. Eine etwas grössere Form aus der Südsee hat grössere Maschen (6— 8 in 0-01'""), und nähert

sich dadurch dem C. radiaius var. parva, so dass auch zwischen C. radiosus und C. radialus keine feste Grenze existirt, so

verschieden beide zu sein scheinen. Bei einzelnen Exemplaren von C. radiosus sah ich sehr kleine Stacheln am Rande, beson-

ders deutlich bei einer kleinen Form (0047""° grossj von Kerguelen's Land, die ich var. Keniiideiisis nenne, und die sich durch

etwas grössere Maschen (6 in der Mitte, 9 am Rande in O-Ul"") ebenfalls dem C. radialus var. iiarva nähert.

C. convexus A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 60, Fig. I.ö.

Steht dem ('. centralis nahe, besonders solchen Formen, bei denen der Centralatern wenig ausgesprochen ist, und unter-

scheidet sich durch die innersten Maschen, welche kaum merklich grös.ser wie die übrigen sind, und allmälig bis zum Rande

immer kleiner werden, so dass in der Mitte 3, kurz vor dem Rande 5 und dicht am Rande 8 Maschen auf O-Ol"'" gelien.

Die Punktirung derselben ist, wie auch von Schmidt gezeichnet, sehr, deutlich. Fossil auf Barbadoes, Springfield.

Var. Bengaleiisis Grün.

Maschen etwas kleiner, so dass in der Mitte circa 4, und am äussersten Rande 10 auf 0-01"°' gehen. Durchmesser

0-08 — 014"'"'. Bei manclien Exenipl.iren sind die Maschen viel kleiner (innen circa 6 in O-ol"") und viel weniger deutlich

puuktirt, .sie gehen aber durch Überg-angsformen vollständig in die Exemplare mit grösseren, deutlich puuktirten Masdum
über. Solche kleinmascliige Formen, die mau als var. diniinuUi bezeichnen könnte, nähern sich ausserordentlich dem C radiosus

Grün. Nicht selten im Brackwasser au der Küste Beng;dens.

C. asperulus Grün.

Unterscheidet sich von ('.. radiuUis durcli die etwas convexere Gestalt und besonders durch die deutliche Punktirung

der Maschen. Maschen S-S'/o, dicht am Hände 4 in 0-01"'°'. Der äusserste Rand verflacht sich durch eine seichte Aus-

scliweifung wieder etwas, was bei anderen mit ('. radialus verwandten Arten nicht der Fall ist. Durchmesser 0-088—0-093"".

Fossil li 'i Richmond, Church Hill.

€. stibangwlatus Grün.

Mit nnregelmässigem , eckigem Umrisse und sehr convexem Rande, an dem die Maschen in etwas schmälere Reihen

geordnet sind (4—41/2 in 001"'"), die übrigen deutlich puuktirten Maschen circa 3 in 0-01"'°. Steht dem C. margiimtus nahe,

und unterscheidet sich davon hauptsächlich durcli die punktirten Maschen. Fossil liei Moron in Spanien sehr häufig.

€. Lahyrinthus Roper, Micr. Journ. Vol. fi, Taf. 3, Fig. 2.

Eine mir nielit aus eig-ener Anschauung bekannte Art, welche nacli Roper's Zeichnung ausserordentlich grosse Maschen

(1 in 0-01""°) hat, die sehr stark puidstirt Aw\. Durelimessor 0-045— 0-00-2""°. (Vielleicht eine l'yxidicula?) An der englischen

Küste von Pembrokeshire. A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 59, Fig. 14 ans dem Peru Guano gehört schwerlich hierher.

C. impressus Grün, in Vau Heurck, Syu. Taf. 132, Fig. 5.

Mit sehr kleinem, glattem Mittelraume, von dem aus die glatten Maschen nach aussen hin allmälig grösser werden (innen 8,

aussen 7 in o-ül'°"), und einer längliclien Einsenkung neben der Mitte, welcher eine schwache Erhöhung auf der anderen

Seite gegenübersteht. Durchmesser 008"". Fossil bei S. Monica in Californien.

C plicatus Grün.

Sehr ähnlich dem vorigen, aber etwas anders gefaltet, mit etwas grösseren Maschen (innen 7, aussen 6 in ü-oi""),

und stets mit einem sehr deutliehen Kranze von kleinen Stacheln am Rande. Häufig im Polycystinen-Gestein von Nancoori.

Zur Vergleichung mit ('. lacustris var. Iii/perktreo habe ich diese Art auf Taf. C, Fig. 10
{'''<">/i)

abgebildet. Bei der Abbildung

derselben in A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf- 59, Fig. 1 vermisse ich die Raudstacheln.

C. excavatus (irev.

Diese interessante Art schliesst sich eng an C. crassus Bailey an, und unterscheidet sich davon durch um das Centrum

geordnete abwechselnde Vertiefungen und Erhöhungeu, deren Anzahl veränderlich ist.

Var. (jenuina- (Pritchard, Taf. 8, Fig. 20, A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 05, Fig. 1.)

Mit 3 Erhöhungen und 3 damit alteruireuden Einsenkungen. Fossil bei Piscataway, Naparima und auf Barbadoes (New-

castle Estate).

Var. quadriocellata Grün.

Mit 2 Erhöhungen und 2 Einsenkungen. Fos.sil von Newcastle Estate.

Var. biocellata Grün.

Mit nur einer Erhöhung und einer gegenüberliegenden Einsenkimg. Nur O06— 0-08'°'° gross, während die var genuina

bis 0-39"" gross wird. Fossil von Newcastle Estate.

Var. semilunaris Grün.

Mit nur einer halbmondförmigen schwachen Erhöhung und einer kaum uierklicheu, von derselben halb eingeschlos_

senen Vertiefung. Die Centralmaschen oft etwas grösser wie die übrigen, auch nelimeu die übrigen Maschen uach aussen

nicht so auffallend an Grösse zu wie bei C. excavatus und dem damit jedenfalls nahe verwandten 0. crassus. Die Ausdeh-

nung der halbmondförmigen Erhöhung ist sehr veränderlich, bisweilen ist sie kurz und breit, oft aber umfasst sie mehr

wie die halbe Sehale. Fossil von Newcastle Estate, Barbadoes.

Denkschriften der mathem.-naturw. Gl. XLVlll.Bd. Abhandlungen von Nichlmitgliedern. k
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74 A. Grunow.

€. annulatus Giiiu.

Diese im Moicr von Mors nicht seltene Art nähert sich durch eine mehr oder weniger entwickelte ringförmige Erhö-

hung, auf welcher die im übrigen Tlieile der Schalen geschlossenen sechseckigen Maschen in getrennte Punkte übergehen,

so sehr der Gattung Craspedodiscus, dass ihre Einreibung bei Coschwdiscus etwas fraglich wird. Sie entspricht aber sonst

in Hinsicht der Strnctur vollkommen den anderen Arten dieser Gruppe. Im Centrum findet sich ein kleiner glatter Raum,

um welchen Maschen grupijirt sind, die wenig grösser wie die übrigen sind, wodurch sich diese Art ein wenig den niiclist

folgenden nähert. Maschen bis dicht am Rande überall ziemlich gleich gross (3-4 in o-oi"""), am äussersteu Kauile kleiner

(7 in O-Ol'""). Durchmesser 0-08— 0-16""". Taf. E, Fig. 57 (<*"-'/i).

C. obscurtis A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 16.

Steht dem V. raäiatus sehr nahe, hat wie dieser glatte Maschen, von denen die innersten kaum grösser wie die übrigen

und um einen oft verschwindend kleinen glatten Raum geordnet sind. Die Maschen sind gedrängt eckig, haben aber eine

stark entwickelte Papille, so dass die Schale unter gewissen Focus-Einstelluugen punktirt erscheint. Beim Beginne neuer

Maschenreiheu sind wie liei C. pvrfunttm kleine Lücken, die bei gewissen Einstellungen als kleine helle Punkte erseheinen.

Maschen überall ziemlich gleich gross, 2— 2'/o in 0-01'"°, dicht am Rande enger (5 in 0-01'""). Fossil bei Morou, sehr

häufig. Eine kleinere Form mit etwas engeren Maschen (circa 3 in o-ül"""j I. c. Fig. 17, 18; ebenfalls fossil bei Moron und

S. Monica.

C. crassus Bailey. A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 19, von Monterey.

Hat wie C. radiatus glatte Maschen, und unterscheidet sich von diesem durch die nach aussen liiu .illmälig zuneh-

mende Grös.se der Maschen (innen 3, aussen 2 in 001»"), welche erst am äussersten Rande wieder kleiner werden (5 in

0-01'""). Die innersten Maschen sind um einen kleinen glatten Raum geordnet. Unterscheidet sich von ü. Aiyus hauptsäch-

lich nur durch grosse Gestalt und grosse Maschen. Lebend nach Bailey auch bei Kamtschatka.

Var. Morsianu Grün. Cdhdix murginalihus tninutiasimis, in aeries tres coicoifriais dis2M>^ilis (S In D'OJ""').

Bis zu dem circa 00035°'" breiten, von den 3 kleinen Maschenreihen gebildeten Saume wachsen die Maschen von

innen nach aussen (innen 3, aussen 2 in O-Ol"""). Durchmesser 0-174'"'". Im Moler von Mors.

Var. gelida Grün. Cellulis a centro perijjheriam versus parum crescentihus (3—2^/^ in 0-01'""\), man/ina-

libus sensim minoribm (idtimis 7 in O-ßl"'"'). Diam. 0-114"''". Franz Jof5efs-Laud. Taf. (7, Fig. 6 (»"»y,).

Steht der vorigen Varietät sehr nahe, die Eaudmaschen werden aber allniälig nach innen grösser. Diese

Form hat auch viel Ähnlichkeit mit C. apiculafus var. ambigua, von der sie sich durch grössere, nach innen

kleiner werdende Maschen unterscheidet.

Var. algfda Grün. Area laevi central! minutissima, ceUulis otnnibtis fere aequalibus f2— 2\^ in O-Ol"'"]),

marginalibus parum minorihus (3^1^ in 0-01""") Diam. 0-094'^'°. Franz Josefs-Land. Taf. C, Fig. 5 ('""'/,).

Nähert sich durch die fast gleich grossen mit starken Papillen versehenen Maschen dem C. robusfus.

A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 14 von Barbadoes scheint auch eine Varietät von ('. ctossh-s zu sein.

C. fimbrlatus Ehbg. Microg. Taf. 22, Fig. 2. (C. radiolatus A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 60, Fig. 11 nee Ehbg.)

Diese vielfach and wohl auch von Ehrenberg selbst theilweise verkannte Art schliest sich eng an C. apiculatus var.

amhiijua, und unterscheidet sich von diesem hauptsächlich nur durch viel kleinere Maschen, von denen in der Mitte circa 4,

und am Rande 6—7 (am äussersten Rande oft noch meluj auf O-Ol""" gehen. Ehrenberg's Abbildung ist nach einem Exem-

plare im Mergel von Caltanisetta, in welchem diese Art sehr häufig ist, gezeichnet, und weicht nur dadurch ab, dass der

kleine glatte Raum, um welchen die innersten Maschen geordnet sind, nicht angedeutet ist. Es ist aber zu berücksichtigen,

dass dieser glatte Raum bei den schwachen Vergrösserungen, welche Ehrenberg benützte, kaum mit voller Deutlichkeit

sichtbar ist, und dass er bisweilen, besonders bei kleineren Exemplaren, fast g;inz fehlt. Solche Exemplare unterscheiden

sich dann nur durch grössere Maschen von C. radkmia Grün. {('. nidiohitm Ehbg.'??). Die typische Form ist mir nur aus

den Mergeln Sicilicng bekannt, welche nach Ehrenberg der Kreide angehören, nach neueren Untersuchungen aber viel

jüngeren Ursprunges sind. (V. Heurck, Syn. Taf. 131, Fig. 2 von Oran scheint auch hierher zu gehören.)

Var. Califormca Grün.

Mit noch etwas kleineren Maschen (5—6, und am Rande 8—9 in O-Ol'"'"), die wie bei der Hauptart glatt sind. Die

Maschen, welche das Centruni umgeben, sind oft kleiner wie die übrigen, und im Centrum selbst finden sich oft an Stelle

des glatten Raumes zerstreute, kleine unregelmässige Punkte, von denen sehr oft einer stärker wie die übrigen hervortritt

und fast wie das Rudiment einer Borste aussieht. Durchmesser 0-07--oo9'"'". In verschiedenen califoruischen tertiären Ab-

lagerungen, besonders häufig bei S. Diego.

C. heteroporus Ehbg. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. (U, Fig. 4 [nee Fig. 6 u. 7]).

Unterscheidet sich von C. cni.isus durch kleinere Maschen, die gleichmässiger von einer ringförmigen Erhöhung aus, wo

sie am grössteu 12V2—3 in 0-01"'"') sind, nach aussen und innen hiu an Grösse abnehmen (innen .li/o—', aussen 6— 7 in

0-01""). Statt der um einen kleinen glatten Raum gnippirten, die anderen kaum an Grösse überragenden Centralmaschen

findet sich bisweilen ein geschlossener Stern grösserer Maschen, ähnlicli wie bei tyi)isclieii Formen des f. (h-i(hi>< hidia. In ein
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 75

pjiar Fällen halie ich eine selir zarte Piiuktininff der Maschen beobachtet. Fossil bei Nottingham und Monterey, lebend bei

Elephant Point in Bengalen. Zu C. hderopurus gehört vielieicbt noch als grosse Form:

Var. Moronensis Grün. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Tat'. 61, Fig. 1).

Ohne glatten Fleck in der Mitte, an dessen Stelle sich ein Stern von grösseren Maschen befindet, ähnlich \v\e bei C.

Oculiis Iridis. Fossil bei Moron.

Die als C. heteroporus be.stiinniten Abbilduugen 6 und 7 auf Tat'. 61 von Springlield geliöreu zu C. decrescem.

C, Josefinus Grnn. C. conoexm, dicliotome radiatini cellulosus cellulis minutis (7—8 in O'Ol"^'") in area

parva centrali deficientibus, oinnibus laevibm ; margine latiusculo tmiiistriato (striis 14 in 0' Ol'"'"). Diam. 0-08""".

Franz Josefs-Land.

Scliliesst sich eng an C.fimbriatus, ist aber noch kleinmaschiger, und weicht besonders in der Beschaffen-

heit des Randes ab, welclier hier zart gestrichelt erscheint, während er bei jenen aus mehreren Reihen Maschen

besteht, von denen die äusseren kleiner wie die inneren sind. Hierdurch i.st die Art auch von C. radiosua,

dem sie durch die Kleinheit der Maschen ähnlich ist, und von dem sie sich sonst nur etwas fraglich durch

das Vorhandensein eines glatten Raumes in der Mitte treuneu lässt, verschieden. Taf. C, Fig. 16 (®"7i) ^o°

Franz Josefs-Land.

C. perforatus Ebbg. Microg. Taf. 18, Fig. 46. A.Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 64, Fig. 12— 14. C. TFoo(?»'nn//( Eulenst.

Typ. 116.

Unterscheidet sich von ('. apiculahis durch die kleinen Punkte beim Beginne neuer, eingeschobener Iladien und die zarte

Pnnktirnng der Schalen. Letztere, nur für gute Mikroskope sichtbar, ist in Sclimidt's sonst sehr richtigen Zeichnungen

nicht wiedergegeben. Ganz wie C. apicu/atus kommt auch diese Art mit getrennten rundlichen Punkten und geschlossenen

sechseckigen Maschen vor, sowohl auf einer und derselben Schale, als auf verschiedenen Exemplaren. In mehreren nord-

anicrikanisclien tertiären Ablageriingeu und in einigen Guano-Arten. Ich schalte hier die Bemerkung ein, dass wahrscheiu

lieh verschiedene fossile marine Ablagerungen ihren Urspiung Guano-Lagern verdanken, da sich ihre mikroskopische

Zusammensetzung eng an die der rceeuten Guano-Lager anschliesst, und sowohl Tiefgruudproben als die verschiedenen Dia-

tomeenaufsamnihingea an den heutigen Meeresküsten eine ganz andere Mischung zeigen, als viele der oft massigen marinen

Diatomeen- Lager.

Var. cellulosn Grün.

Structur durchaus aus geschlossenen, sechseckigen Maschen bestehend. Die kleinen Punkte beim Beginne neuer Radien

sind meist sehr deutlich, oft aber auch ziemlieh schwer sichtbar, auch die Punktirung der Maschen ist nicht immer gleich

deutlich, so dass es oft schwer ist, zu entscheiden, ob man eine Form von C. apicidatus oder C. perforatus vor sich habe.

Maschen 3V2—5 in 0-01°", am Rande kleiner. Überall mit der Hauptart, rein auf Maa-oajstis von der peruanischen Küste.

Hierher scheint A.Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 60, Fig. 12. zu gehören, da die Zeichnung durch Schmidt's Beschreibung

dahin ergänzt ist, dass sieh beim Beginne neuer Mascheureihen kleine Punkte zeigen. Eine kleine Form mit 3 Maschen in

O-Ol"" in der Mitte und 8 am Rande und sehr kleinem, glattem Räume in der Mitte, ist häufig fossil bei Moron in Spanien.

Solche kleinmaschige Formen sind von (\ ßmhriulus nur durch die kleinen Punkte beim Beginne neuer Maschenreihen zu

unterscheiden.

C, anastomosans Grün.

Vielleicht eine abnorme Form von C. Octilus Iridis oder einer ähnlichen Art, deren Maschen sich sehr unregelmässig

entwickelt haben, so dass einzelne über 0-02"° und andere kaum 0002"" lang sind, wodurch ein höchst unregelmässigcs

Netzwerk anastomosirender Rippen entsteht. Das Centrum ist glatt, und ganz uuregelmässig durch oft in das Centrum hin-

einrageude Rippen begrenzt- Durehmesser O'l.s"". Fossil bei S. Mouica.

C. apiculatus Ehbg. Microg. Taf. 18, Fig. 43. A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 64, Fig. ö— 9.

Die typischen formen dieser Art sind durch Schmidt's Abbildungen sehr gut charakterisirt ; in Fig. 9 scheint auch

eine Andeutung gegeben zu sein, nie auf einer Schale die getrennten Punkte in gedrängte sechseckige Maschen übergeheu.

Das aber ist gerade in viel stärker ausgesprochenem .Maasse eine ganz gewöhnliehe Erscheinung bei dieser Art, welche oft

Schalen besitzt, deren eine Hälfte mascliig, und deren andere mit getrennten runden Punkten bedeckt ist, und so sehr

interessante Aufschlüsse über den Bau der Kieselmembran liefert. Bei einer ganzen lleihe von Formen ist aber die Strnctnr

durchaus maschig, und sind solche Exemplare von C. radiatus nur durch einen kleinen, maschenfreien, glatten runden

Raum im Centrum zu unterscheiden, umsomehr als die Maschen von C. apicidatm ebenso wie die von C. radiatus nicht punk-

tirt sind.

Var. ambigua Grün.

Struetm- durchaus maschig, Maschen glatt, die innersten so gross, oder selten etwas grösser wie die übrigen, um

einen kleinen glatten Raum geordnet, der aber auch bisweilen fehlt, so dass der Übergang in 0. radiatus ganz vollständig

ist. Maschen 3— 4 in O-Ol"»", dicht am äussersteu Rande viel kleiner werdend. A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 3, Form

von der Carpeutaria-Bueht, deren innere Maschen etwas grösser sind wie die übrigen und welche sich hierdurch dem C.

k*
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76 A. Griinow.

OckIUS Iridis niiheit (als C. Woodwunlii Euleust. bestimmt; diese Alt ist aber identiscli mit C. peiforalus). lu verschiedenen

uordainerikanisclien tertiären Ablagerungen, in der Maraiihnn-Miindiiug, im Hat'euscblamme von Ciixhat'en, in der Ostsee.

Var. fiKtxitna Grün.

Bis O-.'ilS'"" gross, mit bis 0-014"" grossem, glattem Mittelrauiiie. Mascbi'u diinliaiis eng geschlossen, S'/»— 4 in O-Ol'""
,

dicht am Uaiide kleiner, 7 iu 001™". Im Tripel von Richmond.

C, JanisvJiü A. Schmidt, Diat.-Atl. Tat". G4, Fig. 3, 4. (('. »Kifiiiiiatiix Janisch, Guano nee Ehbg.)

Unterscheidet sich von C. Gicjas durch die überall fast gleichgrossen rundlichen, glatten Maschim (3 — 4 in o-oi""»).

Nicht selten in einigen Guano-Sorten.

Var. Arafurensis (irun.

Maschen nach aussen hin grösser werdend, innen 3, aussen 2 in 001'"", sonst ganz ähnlich. Bis 0-29"" gross, Ara-

fura-See.

Var.? Monicae Grün.

Maschen innen noch kleiner werdend, innen 5, aussen 3 in 0-01"". Um das glatte Centrum stehen eine Anzahl grös-

serer getrennter, runder Zellen. A. S('limidt, Diat.-Atl. Tat'. 63, Fig. 10. Fossil bei S. Monica. Steht auch dem C. Gigas

ziemlich nahe.

C. Boliviensis G r u n.

Diese Art steht zwischen C. apiailu/ns var. anihif/mi und ('. (?/</«»• in der Mitte, von ersterem unterscheidet sie sich durch

die nach aussen hin allmälig grösser werdenden Maschen, und von letzterem durch die durchaus geschlossenen, sechs-

eckigen Jlasohcu, von deu(ni nur die, welche den glatten Mittelraum umschliessen, eine rundliche Gestalt annehmen, und hier-

durch denen von C. Janischii ähulieh werden. Maschen innen 4— 5 in 0-0 1"", gegen den Rand hin 3 in O'Ol'"", ei'St am äus-

sersten liande wieder kleiner. Durchmesser O'lö—ü-2-2"'". Hierher gehört jedenfalls A.Schmidt, Diat.-Atl. Tat'. 60, Fig. 8

von Darien (als ('. Woodwardii var? bestimmt). Die Verjüngung der Maschen nach innen zu ist bei einzelnen Exem|ilaren

stärker als bei anderen, durch die bis zur Mitte geschlossen stehenden Maschen ist die Art aber immer leicht von C. Gigas

zu unterscheiden, ßolivia (Uiano, Darien. Fossil bei S. Monica.

Var. sptnulosu Grün. (C. Boliviensis Grün, in VanHeurck, Syn. Tat". 133, Fig. 4).

Am Hände mit einem Kranze kurzer, oft sehr deutlicher, bisweilen aber kaum sichtbarer Stacheln. Solche Exemplare

kommen im Bolivia Guano zwischen anderen vor, an denen keine Spur von Raudstacheln zu liemerken ist, und die im

Übrigen genau dieselbe Structur besitzen. Durchmesser 0-16— ol7"", innere Maschen 5, äussere sy., in o-OI""", die am Rande

wieder kleiner.

C. Uigas Ehbg.
Unterscheidet sich von den übrigen Formen dieser Gruppe dadurch, dass die Maschen nach innen hin kleiner werden

und meist in getrennte runde Punkte übergehen. Die Maschen sind sehr deutlich zart punktlrt, was in der Zeichnung in

A. Schmidt's Diatomeen-Atlas, Taf 64, Fig. 1 nicht wiedergegeben ist. C. Diorama A. Schmidt, 1. c. Tat'. 64, Fig. 2,

und C. Diorama A. Schmidt var. 1. c. Taf. 65, Fig. 2 stehen mit ('. Gigas im engsten Zusammenhange , und können nur

als Varietäten davon getrennt werden. Eine ganz eigenthümliche Erscheinung findet sich bei vielen Exemplaren aus dem
Shokoe-Hill-Lager bei Richmond. Die Membran scheint hier aus zwei Schichten zu bestehen, welche beide sich bei rich-

tiger Focnseinstellung als scharf abgegrenzte sechseckige Maschen zeigen, von denen aber nur die eine Schicht einen Kranz

kleiner Punkte zeigt. Innen, wo die Maschen in getrennte Punkte übergehen, entspricht jeiloni oberen Punkte ein zweiter

unterer, die aber beide oft nicht gerade übereinander, sondern schief nebeneinander liegen, wie denn auch die beiden Maschen-

netze im äusseren Theilo sich nicht vollkommen decken, wenn auch, wie ich ausdrücklich bemerke, jeder oberen Masche

eine untere entspricht, und ein Übereinauderliegen gleich grosser Schalen ganz ausgeschlossen ist. Ich bezeichne diese sehr

interessante Form als var. diipUcata. Bei dem typischen ('. Gigas werden die Maschen allmälig bis gegen den Rand hin immer
grösser (P/^ -ä'/a in O-Ol""), und werden erst dicht am Rande wieder kleiner, bei ('. Diorama wachsen die Maschen icirca

3 in O-Ol™") weniger continuirlich, und bleiben auf einer längeren Strecke ziemlich gleich gross. Ausserdem variirt aber G.

Gigas auch derart, dass .sich nur an einem Theile des Umfangcs geschlossene Maschen bilden, während der übrige Theil der

Schale mit getrennten, radiirenden Punkten bedeckt ist, wie wir es bei C. apiculatus gesehen haben. Solche Formen, welche

auch enger stehende Maschen haben (circa a'/.^ in O-ol""), und die im Montcrey- Lager nicht selten sind, bezeichne ich als

var. Moiilerei/i. Kine andere Form, welche den Übergang zu ('. perforatas vermittelt, ist ('. Guiiiecrisis Grün, von Lagos. Dieser,

welcher im brackischen Wasser mit vielen Süsswasserarten gemengt vorkommt, ist nur 0-05— O'lü"" gross, mit circa .öi/o

Maschen in o-Ol""", welche undeutlich punktirt sind imd nach innen in einzelne getrennte Punkte übergehen, zwischen wel-

chen kleine I'unkte zu Sechsecken geordnet stehen. Eine ähnliche, bis 0-i3°" grosse Form, bei welcher aber alle Maschen

in getrennte Punkte aufgelöst sind, und bei welcher der innere runde Raum mit einigen kleinen, unregelmässig gestellten

Punkten Ijcdeckt i.st, findet .sich einzeln fossil bei Moutercy. An diese schliesscu sich die .in einem .anderen Orte zu bespre-

chenden Riesen unter den ('oscinodisctis-A.xt%n: ('. Gazella« Janisch, ('. J<ex Wallicli und ('. iiobilis (Jrun.

C. Oculuft Iridis Ehbg.

Unterscheidet sich von C. radiatus tlurcli im Centnini .sternförmig- gruppirte Maschen, welche mit den

jetzigen Objectiven niciit punktirt erscheinen. Bei dem im Übrigen ganz gleichen C. Asfeivmphalus sind die
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 77

Masehen puuktirt. Es koniineu aber vielfach Formen vor, bei welchen die mittleren Maschen nur wenig

grösser wie die übrigen .sind, und die einen vollständigen Zusammenhang mit 0. radiatus herstellen, und

andere mit sehr matt punktlrteu Maschen, die unter schwächeren Objectiven glatt erscheinen und den voll-

ständigen Übergang in C. Asfromj)h(ilus vermitteln. Da nun auch, wie wir gesehen haben, viele andere Arten

durch Übergänge eng mit C. mJinfiis und 0. Ocidus Iridis verbunden sind, so ergibt es sich, dass es eigent-

lich am besten wäre, die meisten der hier erörterten Formen mit C. rudiatm, der zuerst beschriebenen Art, zu

vereinigen. Ich habe sie jedocii vorläufig nocli um einige der bisher für gut gehaltenen sogenannten Arten

gruppirt, glaube aber, dass fortgesetzte Untersuchungen zur Vereinigung zwingen werden, ebenso wie in vielen

anderen Fällen bei den Diatomeen und den anderen Algen, wobei jedoeli die genaueste Feststellung der Varie-

täten, in welche sieh diese grossen Arten zersplittern, im Auge behalten werden muss. Zu C. Oculus Iridis

rechne ich vorläufig:

Var. (jemiina Grün.

Mit circa 3—4 Maschenreihen in 0]"'"\ Die inneren Maschen sind meist etwas kleiner, die äusseren

etwas grösser, nur die dicht am Rande stehenden Maschen sind doppelt so klein wie die übrigen. Bei den

Exemplaren von Franz Josefs-Land sind die innersten sternförmig gruppirteu Maschen etwas kleiner wie

gewöhnlich, so dass sich diese Formen dem C. radiatus nähern. Ob von Ehrenberg's Zeichnungen eine

hierher gehört, ist nicht zu entscheiden. Sicher hierher gehören die Abbildungen in A. Schmidt's Diatomeen-

Atlas, Taf. 63, Fig. 6, 7. Die grössten von mir beobachteten Exemplare haben ()-3"'™ Durchmesser.

Var. ftorcrtKs (Bailcy) f C. barealis liailey).

Älinlioh der vorigen, aber mit uocli srösscren Maschen, von denen in der Mitte circa .5 und gegen den Rand hin 1V4

bi.s -2 aiit'O-Ol"'" j;ehen. A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. O.i, Fig. 11 von S. Monica. Im Moler von Mors kommen vielfach Formen

V(ir, welche zwischen dieser und der vorigen Varietät in der Mitte stehen, sowie andere, bei denen die Maschen nicht bis

xum Rande hin grösser, sondern auf eine längere Strecke hin wieder etwas kleiner werden. Eine solche, vielleicht als var.

Morsiana zu bezeichnende Form hat A. Schmidt im Diat.-Atl. Taf 63, Fig. 9 abgebildet.

Var. suhspinosa G r u n.

Maschen des Centralsternes kleiner und oft einen kleinen glatten Raum umschliessend. Radiale MaschenreUien circa

4—5 in O-oi""", dicht am Rande, wo die Maschen kleiner werden, 7— 8 in OhU'""'. Am äussersteu Rande findet sich ein Kranz

sehr kleiner, oft kaum sichtbarer Stacheln. Im Mejillones Guano und in einem fossilen (iestcine von unbekannter Hcrkuntt

nicht selten. Hierher gehört als Form mit etwas grösseren Maschen Fig. i (ohne Namen) auf Taf G3 in Schmidt's Diato-

meen-Atlas aus dem Ishaboe Guano.

Var? tenuistriata Grün.

.•^ehr ähnlich dem C. ceiilroli.^. und vielleicht mit demselben zu vereinigen; ich habe aber keine Punklirung der Maschen

beobachten können. Jlascheureihen in der Mitte 5, gegen den sehr gewölbten Rtind hin 6—7 in 0-01"'". Durchmesser O'l l

bis 0-15°". Campcche-Bay. Im Caspischen Meere findet sich eine etwas kleinere Form mit noch engeren Maschenreihen (7 bis

10 in 0-0 1'"").

Var? pacifica Uruu.

Grösser wie die vorige. Die Masehenr.idien werden ebenfalls gegen die Peripherie hin allmälig schmäler (4 in der

Mitte und 6 aussen in 0-01"'M. Itas Centrum ist sehr veräuderlich und besteht theils aus Maschen, die wenig grösser wie

die übrigen, um einen kleinen, runden, glatten Raum geordnet sind, theils aus etwas grösseren Maschen, zwischen denen

der glatte R;ium bisweilen nur sehr klein ist. Steht dem C. cetitmlix ebenfalls sehr nahe, und unterscheidet sich davon fast

nur durch die glatten grösseren Maschen. Wie die vorige, eine schwer unterzubringende Mittelform, die im Peru Guano und

einigen anderen Guano-Arten häufig ist, und einzeln auch im adriatischen Meere vorkommt. Eine ähnliche grössere Form

mit etwas grösseren Maschen ,3 in 001""" und am Rande 4 in 001"") ist A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf 63, Fig. 2 von Monterey

(als C o>H^j/(a7a;(//(»s Ehbg. bestimmt). Vielleicht gehört diese Form -dhev zn C. ÄslerumpluduA und besitzt eine für Schmidt's

Mikroskop nicht mehr sichtbare Punktirung.

Einige andere, mir nicht aus eigener Anschauung bekannte, mit C. Oculm Iridis verwandte Formen sind A. Schmidt,

I. c. Taf 60, Fig. 7 von S. Monica (als C. Asteromphdus bestimmt) Taf 60, Fig. 13 und Taf. 61, Fig. 5, beide von Springfield

ohne Namen.

C. bisinuatus A.. Schmidt, Diat.-Atl. Taf 63, Fig. 14, 15.

Sehr ähnlich kleinen Formen von (.'. Oculus Iridis, mit circa 4 Maschen in 001'°'", die dicht am Rande viel kleiner werden

(7 in 0'01""°). Ausgezeichnet ist diese Art alier durch ein bis zwei bogenförmige Einsenkungen innerhalb des Randes. Lebend

bei Nord-Celebes.
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78 ^1. Graiiow.

C We}jprechtii (Trun. Ü. valde conrcriis, dichotome nuliaki ceUalosus, cr/lidis centraUbus majoribus aiel-

hUis, reUqiüs maryinem versus sensim minoribm, 5^/^— 7 //( O-Ul""", omnibus piiHcfu majure centfuli conspicuo et

pimdis minutis (20 in Ü-OI'""^) notath; maryine latiiisculo diiplici, interiore tenuistriato (striis 15 in (rOl""").,

extmiore hijalino. Dinm. 0-094'"'". FiJinz Jo^scfs-Laud. Taf. 0, Fig. 8 ('''*"/,).

In der Abbildung sind verschiedene Theile der Sehale bei verschiedener Fociiscinstellung- abgebildet,

wodurch dieselbe theils radial maschig, theils radial punktirt aussieht, ohne dass wie bei ü. apimdalus etc.

eine solche Versciiiedenheit auf derselben Hchale wirklich existirt. Die zarte Punktirung ist an einer Stelle in

der Mitte bei gerader Beleuchtung und an einer anderen bei scliiefcr Beleuchtung gezeichnet. Unterscheidet

sich von allen mit C. Oculiis Iridis verwandten Formen durch den hyalinen, nach innen hin zart gestrichelten

Rand.

C. Asteroniphahts Ehbg.
Wie schon obcu cnvälint, von C. Ocuhis Iridis durch die Punktirung der Maschen verschieden, welche bei miinclieu

Formen so stark ist, dass sie aucli Ehrenberg mit seinem älteren Mikroskope nicht entgangen ist. In einigen Fällen ist

es mir geglückt, die zart punktirte Sclialensohicht ganz abgelöst zu beobachten, besonders schön bei einigen Exemplaren
ans einem der verscliieilenen Tripel von Riclinionil. Die Stellen, an welchen sich die Ecken der Maschen befinden, sind dnrcli

stärkere, meist dreiseitige Tunkte •ingedentct, während die runden Flecken in der Mitte der Maschen nur bei vollständig

erhaltenen Schalenstücken sichtbar sind.

Var. fontipiciia Grün. (Van Heurck, Syn. Taf. I.SO, Fig. 1, -2, .5, 6.)

Maschen .stark punktirt, die des Centralsternes ziemhch gross, oft einen rundliclien, glatten oder zerstre\it punktirten

Kaum einschliessend. Kadiale Maschenreihen 31/2—4 (selten 41/^) in 001'"'", erst dicht am äussersten, wenig gewölbten Rande
etwas enger. Durchmesser ci'"'" bis über 0-3""". In verschiedenen uordamerikanischen tertiären Gesteinen, sowie in einigen

Guano-Arten und im Meere bei New-York.

Var. eximia Grün.
Sehr ähnlich der vorigen, aber mit noch grö.sseren Maschen (2 -2V-2 in 001""") A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. G3, Fig. 12.

Mit der vorigen.

ynr. omplinlanüms (Ehbg.) Grün.
Unterscheidet .sich von der vorigen Form, welcher sie sehr ähnlich ist, dadurch, dass die Maschen gegen den Kand

hin au Grösse allmälig abnehmen, so dass in der Mitte 2— 2% und aui Kande ;i— 4 .Maschenreihen auf 0-01'"'" gehen. In

Eulenstein's Typen, Nr. 6, von Nottingham mit der vorigen gemischt als C. omphtdanlhiis ausgetheilt. Sehr oft ist an

zwei Stellen des Kandes eine Verdünnung desselben bemerkbar, die besonders bei kleineren Exemplaren markirter her-

vortritt.

Var. bfightwelUoides Griiii.

Ahnlich der var. cnnspiciia, aber ausgezeichnet durch einen vom Oentrum entfernten Kr.inz grösserer n nregelmässig

gruppirter Maschen, welcher der Schale .Vliulichkeit imt einer Bri(/!ilifeJHa verleiht Durchmesser der Schale 0-26"'"', des con-

centrischen ^laschenkranzes 0-1""". Fossil bei S. Monica. An der Stelle, wo sich der Kranz grösserer Maschen findet, hat die

Schale eine kreisförmige Erhöhung, so dass in jeder Hinsicht eine Annäherung an Briijldivellia stattfindet, zu welcher Gat-

tung ich aber diese Form wegen ihrer sonstigen vollkommenen Übereinstimmung mit C. AsIeroDi/iluilus var. (jemiina nicht zu

stellen wage.

Var. pulchra Grnn.
Bis 0-36°"° gross, der var. eximia sehr ähnlich, mit 21/0— -"/s .Masdienreihen in ooi'"", die erst ganz dicht am Rande

etwas kleiner werden. Sie unters(^lieidet .sich aber durch den viel grösseren (O-ol'»'" im Durchmessen glatten Raum in der Mitte,

um welchen bis 12 etwas grössere Maschen im Krauz geordnet sind, und bildet so deli Übergang in var. Priiiceps. Fossil bei

S. Monica.

Var. mncrantha Grün.
Sehr gross (bis 0'4r)"'"' Durchmesser), die iniu>rstcn grösseren M;ischen sind um einen runden glatten, oder zerstreut

punktirten, bis 0-026'""' grossen Raum kranzförmig gruppirt. Die übrigen, dichotom radial geordneten Maschen sind überall

ziemlich gleich gross (circa 4 in O-Ol""). In einer fossilen Diatomeenmasse von unbekannter Herkunft, welche J. D. Möller
bei Wedel schwimmend auf der Elbe fand, häufig. So auffallend verschieden diese schöne Form von ('. Asteromjikahis erscheint,

geht sie doch vollständig durch allmälige Verkleineinng des inneren glatten Raumes in diese Art über, so dass es unmöglich

ist, sie specifisch davon zu troimen.

Var. Princeps Grün, in Van Heurck, Syn. Taf 128, Fig. 1—3.

Kommt mit der vorigen zusammen vor und geht vollständig in dieselbe über. Sie i.st noch grösser (bis 0-,5'°") und

hat enger gestellte Maschen (5— 6 iu O-ol'""), wodurch ihr Haliitus noch abweichender von dem des C. Asteromiiliultif! wird.

Wir haben hier einen der interessanten Fälle vor uns, in denen anscheinend ganz verschiedene Arten an einer und der-

selben Loraütät Vollständig (buch Tbcrgänge verbunden sind.
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Die Diatomeen von Fnmz Josefs-Land. 79

Var. Pabellanica Grün, in Vau Heurek, Syu. Tat'. 128, Fig. 5.

Sehr ähnlich der var. Princejis, aber viel kleiner, und mit sehr zart punktirten Maschen, deren Pnnktining nur bei sehr

guter Vergiüsserung sichtbar ist. Ma.sehen circa 5 in 0-01'"", am Rande etwas enger. Im l'abellan de Pico Guano. In einem

anderen Guano von unbekannter Herkunft mit stärker punktirten Maschen.

Var. centralisjEhh g.) Grün. iC. centralis Ehbg. Microg. Taf. 18, Fig. 39 und Tal'. 22, Fig. 1).

Ist nur durch zartere Punktirung der Maschen von C. Astei-omphalus verschieden, und nicht specifisch davon zu trennen.

C'entrahuascheu sehr variabel, grösser oder kleiner, oft nur wenig grösser wie die übrigen, meist einen innen geschlossenen,

seltener um einen glatten Kaum geordneten Stern bilden<l. Radiale Masclienreilien i^l->—ö in O-Ol'"'", am Rande etwas enger.

Maschen deutlich puuktirt, wenn auch viel weniger als bei ('. Asterumphulns. In verschiedenen tertiären Ablagerungen, in

einigen Guano-Arten, Südsee, Lagos, Nordsee und Ostsee, aber meist nur vereinzelt. C. centralis Greg. Diät, of the Clyde,

Taf. 3, Fig. 19 scheint hierher zu gehören. ('. ceiitniUs 0. Meara, Irish Diät. Taf. 2(5, Fig. 19 scheint eher zu f. sabfilis zu

gehören, leider sind aber fast sämmtliclie Abbililungeu dieses Autors ganz unkenntlich.

Var. hybrida Giuii.

Sehr ähnlicli der vorigeu Form, aber mit etwas grösseren Maschen, von denen etwa 4 auf 0-or"'" und

auf einer längereu oder kürzeren Strecke gegen den ziemlich stark convexen Rand hin 5 auf 0- Ol""" gehen.

Die Masclien sind mehr oder weniger deutlich puuktirt, bei manchen Exemplaren ist die Puuktirung aber nur

unter guten Ubjecti\eu sichtbar. Wahischeiiiiich gehört hierlier C. centrale, A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. GS,

Fig. 1 von Hvidingsoe, obgleich derselbe mit glatten Maschen abgebildet ist. An manchen schiefliegenden

Exemplaren sind am äussersten Rande, der nur bei solchen deutlich sichtbar ist, sehr kleine Stacheln

bemerkbar. Nordsee, Cuxhaven, Maranhon-Müiiduug, Davis-Strasse, Franz Josefs-Land. 'J'af. C, Fig. 9 C""*/!)

von Franz Josefs-Land. Die Puuktirung der Maschen ist nur an einigen Stellen angedeutet.

Var. spinuligern (iruu.

Centrale Maschen, uui einen kleinen glatteu, rundeu Raum georduet. Maschen deutlicii puuktirt, bis dicht am Räude

wo sie bedeutend kkiuer werden, ziemlich gleich gross, circa 3'/,^ in o-oi""". Nahe am Räude befindet sich ein Kranz sehr

deutlicher kleiner Stacheln, wodurch di(^se Form sich etwas dem C. cuiiciiuiiis nähert. Es fehlen aber die charakteristischen

glatten Radien von C.coneinnus, so dass ich diese Form umso eher hierher gestellt habe, als auch andere, mit V. Ocidus

Iridis verwandte Formen kleine Randstachelu besitzen. Durchmesser 018— (i-21""". Fossil bei Mouterey. (A.Schmidt, Diat.-

Atl. Taf. 63, Fig. 3.)

C. concinnus W. Smith.

Ist das am meisten abweichende Glied dieser Gruppe, bei der, wie wir in verschiedenen Fällen gesehen haben, eben-

falls sehr kleiue Randstacheln auftreteu. Bei C. conciiuucs stehen die kurzen Stacheln etwas vom Rande entfernt, und am

Ende schmaler, radialer glatter Linien. Das Gentrum ist von einem Sterne grossci er Maschen ausgefüllt, von welchem aus die

Maschen gegen die Peripherie hin allmälig etwas kleiner werden. Die Maschen sind immer deutlich puuktirt (s. Flöget,

Ostsee-Exped. der Pommerania Fig. 5). Die kleinsten Exemjjlare (0-062— 0-13""" grossj mit 8— 12 Maschen in 0-01""" sah ich

im Peru Guano, die grössteu (0-35""" gross; mit 7— 8 Maschen in OUl'"'" von Hüll. Nach Flögel in der Ostsee bis 0-356" ""

gross. Die Art kommt auch in arktischen Regionen, z. B. bei dem Cap Waukarema, Nord-Sibirien, nicht selten vor, sowie bei

Kerguelen's-Laud, hier mit etwas abweichender Structiir. indem die Maschen sich mehr narh aussen hin verkleinern (5—7 in

001""") und die glatten Radien weniger deutlich sind. Diese Form kann als var. Ken/uelensis bezeichnet werden. Bji einer

bis 0-39""" grossen Form aus der Arafura-See, die ich var. Arafitrensis nenne, sind die innersten grösseren Maschen um einen

kleinen, glatten, runden Raum grujiiiirt; die Maschen stehen sehr eng i9— 12 in 0-01"'"'; und die glatten Radien sind sehr lang.

Eine Puuktirung der Mascheu konnte ich au den leider trockeu liegenden Exemplaren nicht bemerken.

M\t ('. cuiiciiiHKs hängt eiue bisher verwechselte und übersehene, nicht selteue Art zusumuuni, welclu^ ich Kupuiliscus'^

cummutatus genannt habe, welche aber vielleicht besser bei Cuscirwdiscus bleibt. Sie kommt bei Ciixhafen, Brasilien, Chiua,

Java und im Peru Guano vor, und hat zwei kleine marginale Anhängsel, ähnlich wie C. Leptopus, C. lentiginosus etc. deren

einen besitzen. Ich habe für diese Formen die erst noch weiter zu prüfende Gattung Micropoäiscus vorgeschlagen. Die kleinen

Anhängsel von ('. cmiinnilatus stehen nicht diametral gegenüber. Am Rande stehen kurze Stacheln, von denen, wie bei ('.

concinnus, kurze, oft schwer sichtbare Radien nach innen gehen. In Hinsicht der sonstigen Structur gibt die Abbildung iu

A. Schmldt's Diatomeen Atlas, Taf. 60, Fig. 16 aus dem Peru Guano eiue gute Vorstellung. Die innersten Maschen sind

grösser wie die übrigen, welche dichotom radial geordnet sind, und gegen den Rand hin allmälig kleiner werden. Nach

Schmidt wird diese Art öfter für ('. centralis gehalten, soll aber mit C. anicininis verwandt sein. In seiner Abbildung eines

Schalenfragmentes fehlen die Fortsätze gänzlich, dieselben werden aber jedenfalls in dem abgebrochenen Stücke vorhanden

gew^esen sein, und habe ich keinen Zweifel, dass die citirte Abbildung hierher gehört.

Var. triangiilat-is Grün.

Mit unregelmässig dreieckigem Umrisse. Die Anhängsel stehen nicht in den Ecken, sondern iu der Mitte zweier Seiten.

Java, mit der Hauptart und darin übergehend. Ich habe diese interessante Form schon als Eupodiscus Jonesianus bestimmt

gesehen, dieser hat aber nicht 2, simdem 3 viel grössere Anhängsel, grössere Randstacheln und eiue andere Structur.
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80 A. Grunoio.

C. (Ucreseena Grün, in A. Scbmidt, Diat.-Atl. Taf. 61, Fig. 7, 8.

Aus dem Polycystinen-Gestein von Springfield, hat Älmlichkeit mit C. marginatns, unterscheidet sich

aber durch eine andere Anordnung der mit starken Papillen versehenen, gegen den Rand hin stark verjüngten

Maschen, welche etwas büschelförmig gruppirt sind, wenn aucii nicht so scharf ausgesprochen, wie bei C.

siihtilis und den verwandten Arten.

Vav. irrcffwloris Grün. .(A. Schmidt, Di;it.-Atl Tat' Ol, Fig. 7 a.\s C. heterojmrus hostimmt.)

Ebenfalls von Springfield, hat unregelmässigen, fast dreieckigen Umriss und etwas kleinere Maschen.

Var? venusta ürun. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. fil, Fig. 6 als C. heterojwrus bestimmt).

Abweichend durch den kleinen glatten Raum in der Mitte, und die gegen die Mitte hin bedeutend klciucr werdenden

Masclien, die dieser Form eine grosse Älmlichkeit mit C. heteroponis geben. Die büschelige Gruppirung derselben ist aber am

Rande sehr deutlich, was in Verbindung mit den starken Papillen der Maschen eine Vereinigung mit C (hcrescens rechtfertigt.

Fossil bei Spriugfield, Barbadoes.

Var. valida Grün. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. ßi, Fig. 15 siX» C. (hcrescens var? bestimmt.)

Grosse, grossmaschige Form mit kleinem, glattem Räume in der Mitte. Fossil lioi 8prinf,fieM.

Var. polaris Grün. Minor, cotwexhisculHs , radiafim subfasciculuto et subcunreidrice ceUidosm, celfulis

laecibus, in. area jiaroa centrali deßdeiitibus, papiJla magna, conspicu.u notnfis. Diam. O'OiT^"^. Franz Josefs-

Land. Taf. C, Fig. 11 O,).
Der vorigen Varietät sehr ähnlich, aber kleiner und mit kleineren Masclien (3 in O-Ol""", am Rande viel

kleiner).

Var. repleta Grün. Praecedeiifi similifi, sed paidlo major et area centrali Jaeri nidla. Diam. 0-056'""\

Franz Josefs-Land. Taf. C, Fig. 18 O'""/,)-

Von der vorigen fast nur durch das Fehlen der kleinen glatten Area in der Mitte verschieden. Maschen

3—3V2 iii O-Ol'"'", wie bei allen Formen des C. decreficeiis mit starken Papillen.

Gruppe FASCICULATI.

Das Studium dieser Gruppe, welche bei Franz Josefs-Land mehrfach vertreten ist, wird durch die grosse

Schwierigkeit, genaue und charakteristische Abbildungen der dazu gehörigen Arten zu erhalten, ausserordent-

licli erschwert. Wegen der mehr oder weniger convexen Gestalt dei- Schalen leistet auch die Photographie

hier nur mangelhafte Dienste, da die Abbildungen nur Werth liaben, wenn sie bei starken Vergrösserungen

gemacht werden, und bei diesen der kurze Focus nur einzelne, in gleichem Horizonte liegende Partien zur

vollen Klarkeit kommen lässt. A. Sclimidt hat im Diatomeen-Atlas eine Anzahl von Formen durch Wieder-

gabe der Streifungsrichtungen sehr charakteristisch dargestellt, wobei nur zu bedauern ist, dass nicht in ein-

zelnen Fällen eine stärkere Vergrösserung gewählt wurde. Ich habe deshalb, um diesem empfindlichen

Mangel an Abbiklungcn etwas abzuhelfen, eine Anzahl bisher nicht genügend dargestellter Arten in möglichst

genauen Abbildungen bei selir starken Vergrösserungen hier mit aufgenommen, aucli wenn dieselben nicht

bei Franz Josefs-Land vorkommen, und glaube hierdurcli allen Diatomeenforschern eine erwünschte Gabe

zu l)ringen. Auf dem grössten Theile der Schalenobertiäche sind meist die Streifungsrichtungen wieder-

gegelien, aui' einem kleinen Tlieile derselben aber aueli immer die einzelnen Maschen. Zur Gru])pe Fasrieidati

gehören

:

C Payerl Gruu. (J. minor, fa^cicnlato-ndliaflin reUiiloniia, area ceidrali laeri, cclhdis papdia conspicua

notutis, marginem verms derresrentibm. Diam. O-(>24— ()-03""'\ Franz Josefs Land, nicht selten. Taf. C, Fig. 12,

13 (««%)•

Diese Art hat Äiinlichkeit mit C. decresceiix, die Anordnung der Maschen ist aber viel entschiedener

büschlig radial, so dass sie in diese Gruppe gestellt werden muss. Maschen 5—6 in 01""", am Rande circa

9 in 0-01"'"'.

Var. siihrepleta Grün. Cel/ulia minoribas noiund/is in area media irregvlariter .s/kw.s/s. Diam. 0-().34"""

Franz Josefs-Land. Taf. 0, Fig. 14 (*""/,). Fig. 15 ('""7,) ist eine Ideincre iilmliche Form mit ganz ausge-

l'ülitem rentrum, ebenfalls von Franz Josefs-I^aiid.
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 81

C, polyacanthHS Ginn.

Ich habe diese Art, welche hei Franz Josefs-Laiul nur sehr selten vorkommt, schon in den arktischen

Diatomeen von Cleve und Gruuow beschrieben und abgebildet. Die Form von Franz Josefs-Land, die in

der Davis-Strasse häutiger auftritt, hat etwas grössere sechseckige Maschen und mehr dem Bande genäherte

Stacheln, welche an einzelnen Stellen bisweilen in zwei Reihen stehen, und kann als var. Damsiana bezeichnet

werden. Taf. C, Fig. 19 ( '«<">/, V Bei manchen Exemplaren von C. polijacanthus stehen die Stacheln etwas ent-

fernter, wodurch sie sich dero C. Bofhü nähern. Ich bezeichne sie als var. Intermedia und habe ein Exemplar

von Cap Wankarema auf Taf. C, Fig. 25 (•""7,) abgebildet.

€. polijacanthits var? Baltica Grün.
.

Ist grösser und hat einen meist doppelten Kranz von Raudstacheln, die oft unter sich von sehr verschiedener Urosse

sind, besonders bei giösscren Exemplaren. Taf. C. Fig. 17 a («»»i), h Strnctur lo»»/,, von Hernösand. (Cleve und Molier s

Diät. No, -237).
. ,

In den Algen des Kaspisohen Meeres habe ich die Uvtersehiede von Cosclnodiscus subtilis und der damit verwandten

Arten besprochen, und durch eine Abbildung zu erläutern gesucht. Ist es aber schon sehr schwer, die Structur dieser Arten

so zu zeichnen, dasr, die .haracteristische Gruppirung der Zellenreihen klar hervortritt, so werden durch wenn auch moghchst

genaue Coiiien solcher Zeiehmingen die kleinen unvermeidlichen Unrichtigkeiten noch vermehrt, so dass auch die fl"™am

durch Lithographie zum Druck gebrachte Zeichnung meinen Anforderungen nicht ganz entspriclit. Ich habe mich deshal i

bemüht, möglichst genaue Zeichnungen dieser Formen für die Vervielfältigung durch den Lichtdruck anzufertigen, und

schalte sie hier zur Vergleichung ein.
.

Der Ausgangspunkt für alle diese Formen ist der stachellose C. stMlis CEhbg. partim) Gregory. Grunow, bei

welchem die radiirenden Büschel der sechseckigen Maschen ziemlich breit sind, dm ich in arktischen Aufsammlungeu bisher

nur in zweifelhaften Bruchstücken gesehen habe, und von dem ich ein vollständiges Exemplar aus dem Bolivia tiiiano auf

Taf. C, Fig. 2G ("ooo/i) abgebildet habe. Von dieser Art unterscheidet sich C. Nonmnni Gregory (C.fasciciilatus A. Schmidt)

durch schmälere radiirende Büschel, welche sich nach aussen hin dichotom theilen, so dass sie in der Nähe des Randes nur

aus 6 Zellenreihen bestehen.

C. symmetricvs Greville und C. denaritis A. Schmidt.

Unterscheiden sich von C.subtilis nur durch grössere Zellen, scheinen aber durch Mittclformen vollständig darin überzugehen.

C. Simbhs/danus Grün.

In Hinsicht der Grösse und Gestalt der .Masehen dem C. rmlhltm ausserordentlich ähnlich; dieselben sind aber genau

wie bei C. siiblilh radial büschelförmig grup]iirt. Durchmesser O'IO—0- 19"'". Maschen in der Mitte 3, am Rande 5 in O-Ol""",

gewöhnlich glatt, nur einmal sehr zart punktirt beobachtet. Nicht selten im Polirschiefer vou Simbirsk. Steht dem C. dtmtnn,^

A. Schmidt am nächsten, hat aber viel grössere Maschen und schmälere Büschel.

Sehr nahe dem V. subtilis steht der antarktische C. letitifjiiwsus Janisch (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 58, Fig. 11) hat

aber ganz constant an einer Stelle des Randes ein sehr kleines schmales Hörnchen, das die Art zu Euimlisciis stellen wurde,

wenn ihre sonstige Structur nicht so ausserordentlich nahe der hier besprochenen Formen stände, und das Hörnchen eben

so klein wäre, dass er leicht zu übersehen ist. Durch ein ähnliches kleines Anhängsel und sonst fast durch nichts i»t C.

Iept02»is Grün. VanHeurck. Syn. Taf 131, Fig. 6) von C. Uiieat.Hs Ehbg. und Pwlosira Olivenmm (0' ^lea,ra) Grün. (Var

Heurck, Syn. Taf US, Fig. .5, Acliiwci/diis Olioerianus O'Meara; von den übrigen Pw/os/ra-Arten verschieden. Ich habe

für letztere auch sonst eigenthümliche Form den Gattungsnamen Micropodiscus vorgeschlagen, glaube aber nicht, das^ sich die

beiden eben besprochenen Coscinodisciis-Arten mit dieser Gattung vereinigen lassen.

C. lentiginosus Janisch ist im arktischen Meere durch eine sehr ähnliche Form vertreten, bei welcher aber das

Hörnchen etwas stärker ist, und welche wie C. pohjacanthus . mit dem sie viel Ähnlichkeit hat, am Rande mit einem Kranze

gedrängter, sehr kleiner Stacheln besetzt ist. Ich nenne die Art C. l-ryophilm, und habe auf Taf C, Fig. 21 (1»»%} ein Exem-

plar von Cap Wankarema abgebildet.

Es gibt noch mehrere mit ('. siiblilis nahe verwandte Arten, welche wie C. pohjacanthus am Rande einen Kranz kleiner

Stacheln besitzen. Ob sie von C. subtilis specifisch verschieden sind, lasse ich unentschieden, jedenfalls können sie aber

nicht als eigene Gattung (kloiitodiscus von den übrigen Coscinodiscus-Arten getrennt werden. Bei dem schon in den Algen

des Kaspischen Meeres kurz besprochenen weitverbreiteten C. Rothii Grün. (Heterostepliania Rothii Ehh g'i) stehen die Stacheln

in der Mitte der Radienbüsehel, welche auch bei schwächerer Vergrösserung ähnlich wie hol Podosira Iwnnoides Uoiit. Amch

die sie trennenden radial gestellten schärfer markirten Stellen, an denen neue Zellenreihen beginnen, leicht kenntlich sind

Die Schalen sind mehr oder weniger concentrisch wellig gefaltet, und zwar oft an den Schalen einer Frustel so, dass die

eine Schale convex und die andere concav ist. wie dies mehrfach bei ähnlichen Arten vorkommt. Die Stacheln sind nicht

bei allen Exemplaren mit gleicher Deutlichkeit entwickelt. Taf C, Fig. 20a (looO/j) aus Elbeschlamm beiWedel, Fig. 206 {^°%),

ganze Frustel, ebendaher, Taf C, Fig. 22 (®"'/]) von Bengalen.

Mit der zweiten hierher gehörigen Art ('. Odontodiscus G run. (Orfo«/offccH.s %'ca Ehbg. 0. ücmms Ehbg. etc) aus dem

Tripel von Richmond in Virginieu hatte ich bisher Manches vereinigt, was davon getrennt gehalten werden muss. Derselbe

ist in A. Schmidt's Diatomeen-Atlas Taf .57, Fig. 1,5. 16 als ('. subtilis var. abgebildet, die Vergrösserung ist aber nicht

Uenkschrifteu dermatheui.-naturw. Gl. XLVlU.Bd. Abhandlungen von Nichtmitgliedern. 1
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82 A. Grunow.

?enügenfl. \\m ilie Stiuctiu- dieser Art. welche wesentlich von C. subtih's verschieden ist, zur vollen Klarheit zu briiisen,

weshalb ich auf Taf. C, Fig. 23 die Abbildunj^: eines Esemplares von Richnioud bei tauseudf.ifher Vergiösserung gegeben

habe, besonders um eine Vergleichung mit den folgenden, eng mit C. mihlilis zusammenhängenden Formen zu ermögliclien.

Bei dem echten <'. Odontodiscus ist die büschelförmige Anordnung der Radien nur wenig ausgesprochen, so dass sich die

Structur sehr der von C rudintm nähert. Die unregelmässig gruppirteu Maschen des Centrums sind durch einen schmalen

Ring von den ührigeu radiirenden Maschen getrennt.

C. (subtilis var?) odontophortis Gruu.

Steht dem r. Hofhii sehr nahe, und unterscheidet sich hauptsächlich durch die Stellung der kleinen Randstacheln,

welche nicht in der Mitte der Kadienbüschel, sondern zwischen denselben stehen. Ist mir bisher nur fossil von Californien

bekannt mit 9—22 Radienbüscheln und dazwischen stehenden kleinen Randstacheln. Wie bei C. Bothii sind die Büschel

durch radial am Rande derselben stärker markirte Stellen, an denen neue Maschenreihen beginnen, leicht sichtbar. Die

Schalen sind ebenfalls schwach concentriseh gefaltet. Taf. C, Fig. 24 ('"»"/i).

C. {subtilis nov.?) glaciulis Gruu.

Unterscheidet sich durch kleine Gestalt und viel zartere Structur von den bisher besprochenen Formen.

Da sie zur zweiten Abtheilung- der hier besprochenen arktischen Diatomeen gehört, wo sie genauer geschildert

werden wird, so wurde sie nur des Zusammenhanges wegen hier erwähnt, s. Taf. 0, Fig. 27 ('""Vi)-

Dasselbe gilt für 0. hyalinm Grün., Taf. C, Fig. 28 f'"^'»/, und 0. hioculatus Grün., Taf. 0, Fig. 30

(•»»V,), Taf. D, Fig. 1 ('""7,) und dessen var. exigua, Fig. 2 ("'"7,).

In diese Gruppe gehört noch C. tuberculattts Grev., welcher sich durch viel grössere Zellen von den übrigen Arten

unterscheidet. Die Radieubüschel sind schmal und oft etwas undeutlich. Im Tripel von S. Monica kommt eine ähnliche kleine

Form vor, welche ich ('. lubercululiis var.? Moiiicae nenne, und zum Vergleiche mit ein Paar anscheinend ähnlichen Arten

von Franz Josefs-Land auf Taf. 6', Fig. 29 (•'"'Vi) abgebildet habe. Die radiirenden Büschel bestehen nur aus wenigen Reihen

grosser Maschen [ä ino-oi""), die erst dicht am Rande kleiner werden. Die intrauiargiualen Stacheln in der Mitte jedes

Büschels sind viel kleiner wie bei C. tuherculatm, mit welchem diese Form sonst eng zusammenhängt. Die maschenförmigen

Zellen haben in der Mitte einen sehr scharf markirten Punkt, so dass bei gewissen Focus-Einstelhingen die Art fwie viele

andere C<jscino(Ji»cus-Avtm mit maschiger Struktur) radial punktirt aussieht.

C. symbolophorus Grün. (Sijmbolophora sp. Ehbg.)

Diese Art ist so nahe mit C. subtilis verwandt, dass es vielleicht besser wäre, sie als Varietät derselben

zu betrachten. Sie unterscheidet sich hauptsächlich nur durch einen glatten Fleck in der Mitte, welcher mehr

oder weniger unregelniässig sich in einen 3-, 4- oder 5 strahligen Stern ausbreitet. Oft ist aucli das Centruni

selbst mit Maschen ausgefüllt, und 3- bis 5 lanzettliche glatte Räume sind um dasselbe radial gruppiit.

Die Maschen nehmen nach innen allmälig an Grösse zu, so dass sie bei sehr grossen Exemplaren in der Mitte

besonders gross sind. Wie es scheint, in den arktischen und antarktischen Eegionen nicht selten, häufig im

Polirschiefer von Simbirsk und in den jütländischen Moleren. Taf. D, Fig. 5 ('*"7i)
centrales Bruchstück eines

sehr grossen Exemplares von Franz Josefs-Land, Fig. 4
(•'*'7'i)

grosses Exemplar aus dem Moler von Afors,

Fig. 3 (""Vi) kleineres Exemplar ebendaher. Im Nottingham-Tripel findet sich eine Form mit besonders am

Rande noch kleineren, und in der Mitte unregelmässiger unterbrochenen Maschen, welche sich dem C. subtilis

noch mehr nähert. Icli habe auf Taf. D, Fig. 6
(''°7i)

^^^ solches Exemplar von Nottingham zum Vergleiche

abgebildet. C. stellaris Köper ist eine ähnliehe Art, die aber viel zartere Structur besitzt (20 Maschen

in O-Ol"""). Selten an der Küste von England und im Mittelländischen Meere. Im Mejillones Guano kommt

eine vielleicht als C. stellaris var. Mejillonis zu bezeichnende, bis 0-23'"™ grosse ähnliche Form vor mit

18 Maschen in O-Ol""" und bis acht kleinen glatten länglichen Flecken, welche radial um das etwas lockerer

punktirte und unregelmässig unterbrochene Centrum gruppirt sind.

Symbolophora Tiinitatis Ehbg. und S'. acuta Ehbg. scheinen zu Adinoptychus zu gehören.

C curvatulus Grün.

Wir kommen mit dieser Art zu einer Keihe von Formen, welche wie C. subtilis bUschlig gruppirte Zellen-

reihen besitzen. Während aber bei C subtilis die einzelnen Keihen eines Büschels parallel mit der mittelsten

Reihe sind, verlaufen sie bei C. curvatulus parallel mit der ersten jedes Büschel beginnenden, meist etwas

gebogenen Reihe, wie dies durch Vergleichung der Abbildungen sofort ersichtlich ist. Die einzelnen Formen,

von denen vielleicht einige besser als Arten zu betrachten .sind, sind die folgenden:
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Die Diatompen vov Franz Josefs- Iaiik/. 83

C. ciirvdtulus var.? inernvis Gruu.

Ohne Eandstaclieln. Nicht selten bei Franz Josefs-Land, einzeln im Tripel von Eichmoud und im Peru

Guano. Im Mergel von Caltanisetta geht sie in die nächste Varietät über. Tat. D, Fig. 11, 12 C*""/,) ^on Franz

Josefs-Land, Fig. f ("""/,) aus dem Mergel von Caltanisetta.

r. ctirffittdiis var.? minor (I<2hlig.) Gi-iin. {Coscinodiscus minor Ehbg. partim, nee VV. Smith).

Die kleiusten Foimen erinuern vollständig an C. excentricus, je grösser sie aber sind, um so mehr tritt die dem V. curvatulus

eigeutbüuiliche Structiir hervor, so dass eine scharfe Sonderuug der Formen UQiuöglioh ist. Im Tripel von Girgeuti überwiegen

grössere Exemplare mit der Struetur von C. curoatiilm. Taf D, Fig. 10 C^""/]) kleines Exemplar von Caltanisetta, Fig. 8 (^""/i'l

etwas grösseres Exemplar ebendaher, welches schon den Übergang in Fig. 9 vermittelt. Die Fig. 40 in A. Schmidt's Diat-

Atl. Taf. 58 gehört hierher, alle sonstigen von Ehren berg selbst und anderen als C minor abgebildeten Dinge gehören

anderen uneruirbaren Arten an.

C. curvatulus var. genuina Gruu.

Mit mehr oder v^eniger nahe am Rande stehenden kleinen Stacheln, welche sich am Ende der Haupt-

raiUen befinden. Gehört zur nächsten Abtheiluug der Franz Josefs-Laud-Diatomeeu, und ist hier des Zusammen-

hanges VFegen mit aufgeführt. Taf. D, Fig. 13 C^""/!) a» einem Eisstücke, Fig. 14
(•^""/i.)

grösseres Exemplar

von Bolivia, mit breiterem zart punktirtem Rande, welches vielleicht eiue kleinere Form der var.V subocellata

ohne Nodultis ist, da es in allen sonstigen Eigenschaften damit vollkommen übereinstimmt.

C. curvatulus var. Kariana Grün, in Cleve und Grün. arct. Diät. Fig. 129.

Du.ch sehr zarte Punktreihen (13—14 in 0-01"'») ansgezeiclmet, kommt auch unter den später besprochenen Diato-

meen des Eisstückes vor, und ist hier ebenfalls nur des Zusammenhanges wegen erwähnt.

(7. curvatulus var.? subocellata Grün.

Ahnlich der var. genuiim, aber mit etwas breiterem, zartgestricheltem Ifaude und einem mit sehr kleinen Punkten

bedeckten, mehr oder weniger deutlichen Pseudonodulus. Diese interessante Form, welche am Cap und im Bolivia Guano

vorkommt, sollte streng genonmien eigentlich zu Actinocychts gestellt werden, wenn iii-cht ihre sonstige Structur und Über-

gänge wie Fig. 14 sie mit zwingender Nothwendigkeit in die Nähe von C. curvatulus stellten. In der letzteu Lieferung von

Van Heurek's Synopsis h ibe ich zwei ebenfalls fragliche Actinocydus-Avtea A. aliemis Griui, imd ^. incertus Grün, abge-

bildet, die vielleicht besser bei Coscinodiaois in die Nähe der ihnen verwandten Arten einzureihen sind. Anch Aclinocydus

Boperii Grün. uwA A. sid>tilis Ralfs gehören, wenn man von Aem Pseudonoduius absieht, eher zu Coscinodiscus als zu. Actino-

cye/us, während ausgesprochene ^Irf/Hoc^t/iw-Formen bisweilen ohne oder mit kaum sichtbaren Pseudonodulus vorkommen. Taf JJ,

Fig. 15 (^öo^jjaus dem Bolivia Guano.

C. (curvatulus var.?) divisiis Grün.

Ausgezeichnet durch den breiten, zarter gestreiften Rand, die weniger regelmässig, einseitig gebildeten, schmäleren

Maschenbüschel und durch die lo( kereu Zellen im Centruni. Im Peru Guano und zwischen Macrooystis und Lessonia von

der Peruanischen Küste, Taf. 1), Fig. ig (i"»"/!) auf Eessonia von der Küste Peru's.

C, crenulalus Gruu.

Diese eigenthümlichc Art steht zwischen den mit C'. suhtilis und C. curvatulus verwandten Formen in der Mitte. Die

Büschel sind schmal und aussen von einem einfachen Kranze kurzer, enger stehender Striohelchen begrenzt, zwischen denen

an den Enden der Radien die kleineu Stacliclu stehen. An den Stellen, wo sich die Stacheln befinden, ist die St^hale sehr

seicht eingekerbt. Seychellen-Iuselu, Bolivia Gnano, m Salpa sjMnosa aus der Südsee, Balearen-Iuseln. Taf. Ö, Fig. 17 {'''*''/
1)

aus dem Bolivia Guano. Zu dieser Art gehört jedenfalls auch die .sehr stark gekerbte Form von den King's Mill-Iuseln in

A. Schmidt's Diatomeen-Atlas, Taf. 57, Fig. 38.

Zur Gruppe des C. curvatulus gehören sonst noch:

C. angulatus Grev., C, Barhadensis Grev. und der kleine von A. Schmidt im Diatomeen-Atlas, Taf 57, Fig. 32

abgebildete Coscinodiscus aus dem Barbadoes-Tripel, welchen ich als C. semipeniiatus bezeichne.

Es gibt eine kleine Anzahl bisher zu Triceratium gerechneter Formen, welche sich nur durch die dreieckige Gestalt von

Coscinodiscus unterscheiden und nicht zu den Biddulphieen gehören. Es wiederholen sich bei diesen Arten, welche ich vor-

läufig unter dem Namen Pseudotriceratiuni vereinige, verschiedene der bei Coscinodiscus vorkommenden Structurtypen und bei

zwei derselben auch die bei C. sublilis und C. curvatulus erörterte Structur. Dem letztern steht in dieser Hinsicht Triceratium cin-

namomeum nahe, welches ich in Van Heurek's Synopsis (Taf 126, Fig. 1, 2) fraglich zu Certodiscus gestellt habe, und von dem

im Tripel von Naparima auch eine vierseitige Form auftritt. Im Cementstein von Mors findet sich eine ähnliche Form, welche

aber in Hinsicht der Structur mehr dem C. suhtilis gleicht, und nur in jeder Ecke einen kleinen stärker markirten Punkt

(Stachel?) besitzt, während bei i'.s'. ciimamomeum längs des Randes mehrere stehen. Ich nenne diese Form Ps. /»ffox-. Sie ist

dreiseitig, mit abgerundeten Ecken und geraden oder schwach convexen Seiten. Maschen 7— 8 in o-Ol"", in radiale Büschel

geordnet, im Centrum uuregelmässig gruppirt. Za Pseudotriceratiuni gehören noch Triceratium '^
pileatum Grün. (_VanHeurck)

1*
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84 A. Grunow.

Syu. Tat'. 112, Fig. 3), Tr. vlscunim Grev., Tr. Jlexuosnni Grev., Tr. lubijrlitthiciim Grcv. (iiid. IV. uraiieusiim iiuJ Tr. impli-

catum Grev.) und noch einige andere nicht genügend bekannte Arten.

C. KütsimjU A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 57, Fig'. 17.

Diese Art steht zwischen C. suhiilh und C. excentricus in der Mitte. lu den Sehraidt'sclien Abbildunj;-eu

ist dies nicht so dexitlicli ausgesprochen, wie in den mir vorliegendeu zahlreichen arktischen und antarkti-

schen ExempUiren, besonders in der oben nicht citirten Fig. 18, welche zu C. suhtiUs zu gehören scheint.

Charakteristischer ist die Abbildung in A. Schmidt 's Diatomeen der Nordsee- Expedition, Tai'. 3, Fig. 35,

wo diese Art als C. marginatus Ehbg. aufgeführt wurde. Die arktischen Exemplare nähern sich noch mehr

dem C. excentriais und haben stets einen dem Rande nahestehenden Kranz kleiner Dornen, so dass ich sie als

var. glackdh abscheiden zu müssen glaube. Franz Josefs-Land, Cap Wankarema, Nord-Sibirien, Kerguelen's-

laud. Taf. D, Fig. 18 (••"%)•

C. suhglohosiis Cleve et Grunow.

Diese in den arktischen Regionen weit verbreitete Art steht der vorigen sehr nahe, ist aber viel .stärker

gewölbt und hat meist unregelmässiger gruppirte Maschen, besonders bei kleineren Formen, welche anderer-

seits oft bis auf die viel stärkere Wölbung grosse Ähnlichkeit mit C. excenincua zeigen. Häufig bei Franz

Josefs-Land Davis-Strasse, Nord-Sibirien etc. Einzeln beobachtete ich sie auch aus dem antarktischen Eis-

meere. (Hierher gehört wahrscheinlich A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 58, Fig. 44 von der Davis-Strasse. j Taf. B,

Fi»'. 19 20 (""Vi) kleines und grösseres Exemplar.

C. {subylobosus var.?) untarcticus Griiu.

Ähnlicli dem C. subylobosua, aber mit grösseren, noch unregelmässiger gruppirten Maschen und einem Kranze kleiner

Stacheln innerhalb des Randes. Antarktisches Meer, Kerguelen's-Land. Taf. C, Fig. 23 (loO'Vi). Hierher gehören wahrscheinlicli

die als C. decipiKiis Grün, in A. Schmidt's Diiitomeen-Atlas, Taf. 59, Fig. 18, 19 abgebildeten Formen vom Cap.

C. excentricus Ehbg.

Diese durch die Abbildungen in Schmidt's Diatomeen-Atlas, Taf. 58, Fig. 48, 49 sehr gut charakterisirte,

weit verbreitete Art habe ich unter den Diatomeen von Franz Josefs-Land in typischen Formen nicht ange-

troffen sondern nur eine sehr kleine, in der nächsten Abtheilung aufgeführte Varietät perpnsilla (Taf. IJ,

Fig. 7 («""'/,).

C. Sol Wall.

Diese durch breiten schwach kieseligen, radial gerippten Rand ausgezeichnete Art unterscheidet sich von C. exceiilricus,

wenn dieser Rand, wie gewöhnlich, durch Kochen oder sonstwie verloren gegangen ist, nur durch deu Mangel der Randsta-

cheln die auch bei ('. excentricus sehr verschieden stark entwickelt sind. Wie bei diesem ist die mittelste Masche von meist

7 sechseckigen Maschen umschlossen, von welchen nach 7 Richtungen hin sich die Maschen derart ausbreiten, dass 7 sich

kreuzende und durchschneidende MaschenbUsoiiel gebildet werden. Bei dem iihulicheu C. Kiitzingii A.Schmidt sind diese

liüschel zahlreicher, bei C. subtilin ebenfalls und dabei schärfer gesoudert. Eine sehr grosse Form des C. e.cceiitnci(s aus der

Südsee (bis Ol""' gross), welclie in der Maschengrosse sehr variirt (mit 5 bis 9 Maschen in OOl""»), und theils gar keine, tlieils

ausserordentlich kleine, schwer erkennbare Randstacheln trägt, hat constant zwischen der Centralmasche und einer der sie

umgebenden 7 Maschen einen kleinen scharf markirten Punkt, welcher vielleicht einer rudimentären Borste entspricht. Ich

bezeichne diese Form als var. j'unciiferu.

C. (excentricus var.?j antiquus Gruu.

Vielleicht mit einer der von Ehrenberg als ('. concaous abgebildeten Arten (Microg. Taf. 21, Fig. 4, nee Taf. 18, Fig. 38)

identisch, unterscheidet sich diese Form hauptsächlich nur durch viel grössere Maschen uud deu Mangel der R.-indstachcln V(m

C. exceiilricus. Von den inneren Maschen gehen :i, von den äusseren i auf o-Ol'"'". Im Moler von Mors. Taf. D, Fig. 24 («oo/,).

Eine Form mit noch grösseren Maschen (2 in Ol'""') aus dem Monterey-Tripel hat A. Schmidt im Diatomeen-Atlas, Taf.39,

Fig. 16 als C. conawus Greg, (nee Ehbg.) var. abgebildet, welche vielleicht mit ü. antiquus vereinigi werden kann.

C. MoelleH A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. .59, Fig. 17.

Aus <lem Moler von Mors; sddiesst sich eng an die eben besprochene Form an, die Maschen nehmen aber gegen den

Rand liin mein- an Grösse ab, so dass in der Mitte -1 und am Rande über 3 auf 01""" gehen; die mittelste ist durch einen

centralen Punkt stärker markirt wie die übrigen.

C. {Mölleri var.?) inacvoporus Grün. C. convexus, rcllulis iit In Coscinodisco excentrko disposHis, cen-

trali maxima, cellulis odo eam ambientibus pumm mlnoribu.s (2 in ()-()l""'\), referis maryinem versus semim

decrescentibus, tdtimis in U-UW""\ Superßcies cellularum obsolete et irregularitcr gnimdtda. Diam. 0-063""^.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die Diatomfci) ron Franz Josefs-LaiuJ. 85

Unterscheidet sieh von C. MöUcri A. Schmidt, weh'heu ich selbst nicht gesehen habe, liauptsächlich

durch den Mangel des die mittelste Masche vor den übrigen markirendeu centralen Fleckes, und gehört wie

dieser zu den grossniaschigsten mit C. excentiicus verwandten Formen, die z. B. mit C. excentriea var. per-

piisilla verglichen, zeigen, welche anscheinend ausserordentlich verschiedenen Arten ganz nach demselben

Typus gebaut sind. Taf. J), Fig. 25
("""/i)

von Franz Josefs-Land.

C. decipiens Giuu. Casjii See-Algen, Tat'. 4, Fig. 18.

Unterscheidet sich von C. excentricus durch etwas imregelniässigere Structur und die nach aussen bedeutend kleiner wer-

denden Maschen. Zu dieser besonders in schwächer salzigem Wasser verbreiteten Form g-ehört nach Exenii)laren der WallvCr

Arnott'sclien Sammlung Melosira miijulata Greg.

C. suspectus Jan. in A. Sclimidt, Diat.-Atl. Taf. 59, Fig. 2 von S. Francisco.

Nähert sieh im Bau dem C. Külzin<jii, die Gruppirung der Masdien ist aber unregelmässiger, besonders in der Mift(>, und

der breite, zart puuktirte Eand fehlt.

C (excentricus var.?) siihlineatus Grün.

Nähert sich besonders in kleinen Exemplaren sehr dem C. ///ukIks Ehbg. , während andere Exemplare

sich mehr dem C. excentncus auschliessen, was am besten durch Vergleichung der beiden Abbildungen klar

wird, da eine genaue Beschreibung- der Structur äusserst schwierig ist. Die Maschen werden am Rande nicht

so klein, wie dies in einer ziemlich breiten Zone am Eaude bei C. lineafus der Fall ist, sind aber doch im

Verhältniss zu den übrigen Maschen kleiner, als bei C. excentricus. Maschen 9 in O-Ol'"'", am Bande 14— Itj

in UOl""". Durchmesser 0-032— 0-053""". Nicht selten bei Franz Josefs-Land, sowie im Weissen Meere.

Taf. D, Fig. 21, 22 (""*"/,). Eine ähnliche kleine Form sah ich auch im Polirschiefer von Simbirsk.

Zu dieser Gruppe gehören auch die durch die Abbildungen genügend charakterisirten Arten C. cU-cuimUtus A. Schmidt
(Diat.-Atl. Taf. .iO, Fig. ;ij, t. tumklus Jan. (1. c. Taf. ,')9, Fig. 38, 39) und C. penmnus Grün. (1. c. Taf. ä8, Fig. 43), sowie

verschiedene andere, von denen ich erst Abbildungen veröffentlichen muss, ehe eine Besprechung derselben möglich ist.

Gruppe PSEÜDOSTEPHAxVODISCUS.

Puuktirung dichotom radial, aus getrennten Punkten oder geschlossenen Maschen bestehend. Schalen am
Rande immer mit sehr deutlichen Stacheln und verschieden gefaltet. Nähert sich theilweise sehr der Gruppe

Radiati und andererseits der Gattung Stephanodiscus , welche durch glatte Linien getrennte breitere oder

schmälere Gruppirung der Punkte hat.

C. lacustris Gruu. {Ci/c/oglcNfi punctata W. Smith, Brit. Diät. Ohne Abbildung.)

In den arktisciieu Meeren finden sich viele Formen, welche sich au diese Art auschliessen, die Smitli wohl nur deshalb
zu Cychtella gestellt hat, weil sie sich im süssen Wasser vorfindet, und deren Artenname wegen Cosciiwdiscus pimclatus Ehbg.
(einer freilich ganz uneruirbaren Art) abgeändert werden musste. Um eine Vergleichung der atktischen Formen zu" ermög-
lichen, habe ich auf :Taf. D, Fig. 30 {''"o/i) die Abbildung eines Exemplares von Market Weighton in England gegeben. Die
Art ist durc-h dichotome r.idiirende Punktreiheu, zahlreiche kurze Randstacheln und die einseitige Faltung der Schalen charak-

terisirt.

C {lacustris var.?) septentrioiialis Grün.

Unterscheidet sich von C. /acioitris durch etwas grössere, gedrängter stehende Punkte, welche sich schon

mehr der Maschenform nähern, und welche sowohl bei Franz Josefs-Land, als an anderen arktischen Locali-

täten (Karisches Meer, Jamal, Cap Wankarema) nicht selten ist. Eine Form, welche sich der echten C. Jactt-

stris nähert, findet sich im Hafenscblamm von Cuxhaven, und Formen, welche den vollständigen Übergang

vermitteln, im Bottuischen Meerbusen. Taf. D, Fig. 33
(*""'/i

) kleinere Form von Franz Josefs- Land; Taf. D,

Fig. 28
("""/i)

grössere Form von Cuxhaven.

C. (TLacustris yav.'}) Jiypei'horeus Grün.

Hat noch etwas grössere mehr oder weniger sechseckige maschenförmige Punkte, welche sich schon der

Structur von C radiatus nähern. Franz Josefs- Land, Karisches Meer, Cap V/ankarema, Nord-Sibirien. Taf. />,

Fig. 26 ('"»7,).
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86 -4. Grün 0)1'.

Sehr äliulicli dieser Form, aber durch grössere, euger geschU)s8ene Mascheu, die vi)llküiimij?u denen kleiner Formen von

V. radiatus gleiclien, verschieden, ist C. jilicattis Gnin., welcher bei dem mit C. radiatus verwandten Formen besprochen ist,

und von dem ich zur Vergleiehuug eine Abbildung aut'Taf. C, Fig. 10 («»»/ij gegeben habe.

Ähnlich diesen Formen, aber durch lockerer stehende Punktirung und stärkere, mehr vom Rande entfernte Stacheln ver-

schieden, ist C. plicuiulus tirun. aus dem Monterey-Tripel aus Californien, von dem ich ebenfalls zur Vergleichung auf Tat', l),

Fig. -27
(''""/i)

eiue Abbildung beigefügt habe. Vielleicht ist diese Form besser zti der üreville'schen Gattung Cealodlscus zu

ziehen, deren sichere Feststellung aber bedeutende Schwierigkeiten h.it.

An C. hicusitris schliesst sii'h auch eine Form aus schwach salzigem Was.ser Australiens, welche durch viel zartere Piinkt-

reihen verschieden ist, und welche ich C. (lacuslris var.'?) Australiensis genannt habe. Kleinere Exemplare sind kreisrund, grös-

sere oft etwas elliptisch. Taf. Ü, Fig. 31 a (''»»/i) kleines kreisrundes Exemplar; Fig. .=51 b (''oy,) ähnliches Exemplar von der

Seite gesehen, so dass die (^lerfaltung deutlich wird; Fig. 3-2 c (^'>»0/\) grösseres elliptisches Exemplar.

Die bi.sher besprochenen Formen der Gruppe PseiiduslephanodUcus siud dur>.-h die Querfaltung der Schalen ausgezeichnet.

Ich erwähne hier nur noch eine Art aus brackischem Wasser des Caplaudes (Baaken's River, ausgegeben in Cleve und

Moeller's Diät. Nr. 197), welche sich durch concentrisehe Faltung der Schalen und oft in doppelter Reihe stehende Rand-

stachelu unterscheidet, und welche ich C. Cupensis genannt habe. Da sie noch nicht abgebildet wurde, habe ich auf Taf. D,

Fig. 29 (^"""n) ^'"i^ Abbiliiuug gegeben.

Zu dieser Gruppe gehören noch als sehr flach gewölbte, nicht wellige Formen der durch seine constante Excentricität

ausgezeichnete C. afriamus Jan. (A.Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 59, Flg. 24, '25; C. asijmmetricm Grün, in Cleve und Moel-

ler's Diät. Nr. 154, 155), welcher nicht nur in den Meeren der südlichen Erdhälfte bis zur antarktischen Region hin, sondern

auch im Mittelländischen .Meere vorkommt, und der ähnliche aber symmetrische, mit stärkeren Randstathein versehene ('. tahu-

teW.s Gruu. von der Tafelbai. lA. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 57, Fig. 43. Ohne Namen.)

STEPHANOPYXIS Ehbg. {CresweUia Grev.)

Hierher gehörige Formen sind bei Franz Josefs-Laud besonders häutig und nöthigen mehrfach zur Auf-

stellung neuer Arten, die aber, theilweise wenigstens, durch weitere Beobachtungen mit reicherem Materiale

bestätigt werden müssen. Die ausserordentliche Schwierigkeit, in dieser Gattung Arten zu unterscheiden, hat

mich zu einem sehr eingehenden Studium genöthigt, welches nur dahin geführt hat, eine ilenge Übergaugs-

tbrmen kennen zu lernen, welche die Schwierigkeit noch vermehren. Es ist dies fast überall in solchen Fällen

ebenso, nicht nur bei den Diatomeen, sondern auch bei vielen anderen Algen, z. B. bei Ceramium, bei wel-

cher Gattung noch in einem Werke neuesten Datums ein paar Arten als gut unterscheidbar aufgeführt werden,

wälireud in der Wirklichkeit ein wahres Chaos verschwimmender Formen existirt, welches durch die zahl-

reichen Arten Meneghini's, Kützing's und anderer Autoren noch nicht annähernd erschöpft ist, und wel-

ches aller Beziehung auf einzelne wenige feste Typen spottet. Bei Stephanopi/xis wird die Schwierigkeit noch

wesentlich dadurch erhöht, dass die beiden Schalen einer Frust el oft sehr ungleich sind, sowohl in Hinsicht

der Wölbung als auch der Grösse der Maschen. Das aulfallendste Beispiel bietet Stephanojiyxis Corona

(Ehbg,?) Gruu. Bei dieser Art hat eine Schale einen dem llande mehr oder weniger genäherten Kranz von

ziemlich langen Staclieln, welche sich oben Tförmig ausbreiten und dadurch gegenseitig zusammenhängen.

Diese Schalen dürften mit Systeplianiu Corona Ehbg. identisch sein. Die andere, meist couvexere Schale

trägt mehrere oft unregelmässig concentrisehe Einge längerer Stacheln , zwischen denen zahlreiche kürzere

Stacheln eingestreut sind, und hat hierdurch Ähnlichkeit mit Crcswellia rudis Grev. (s. meine Abbildungen in

Van Heurck Syn. Taf. 83 c, Fig. 10, 11). Die Stacheln, welche immer im Berührungspunkte von mehreren

Maschen entspringen, deren Känder meist Flügel an denselben hinaufsenden, sind sehr veränderlich und oft

nur angedeutet, so dass es oft schwer ist, zu entscheiden, ob eine Art zu Fyxidicula Ehbg. (=inel. Didyopyxis

Ehbg.) oder zu Stephanopyxis Ehbg. gehört, da beide Gattungen sich eben nur durch die Stacheln unter-

scheiden. Die lebenden Arten von Steplianopyxis bilden Melosira-tirtiga Fäden, wodurch sie sich in einigen

zarter punktirten Formen der Gattung Skeletoiieina nähern. Ob liierin noch ein zweiter Unterschied von Pyxi-

dicula zu finden ist, müssen weitere Untersuchungen zeigen.

St. apicülata (Ehbg. partim) Gruu. (Microg. Taf. 19, Fig. Vib.)

Diese Art ist durch die centrale Stellung der Dornen (0 bis 4; ziendich sicher von den anderen Arten zu unterscheiden,

iin Übrigen variirt sie ausserordentlich. (Jewölndich siud die beiden Sclialeu eiuer Frustel sehr vers-hiedeu gewölbt, und hängt

auch die Höhe der Schalen mit der Entwicklung der Stacheln zusammen, so das3 hochgewölbte Schalen lange Stacheln und

sehr Üach gewölbte, oft kaum Andeutungen von Stacheln haben. Darchiucsser 0-018— Ü- 07""". Masehen in mehr oder weuiger
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 87

regelmässigem Quineuus, 4— 7 in OOl"", bisweilen bei den Schalen derselben F^-nstel V(in sehr verschiedener Grösse. Fossil

bei Aegina und in verschiedenen nordamerikanischen tertiären Ablagerungen; häufig im Mejillones und Bolivia Guano. Ein

Zusammenhängen der Frustein durch die Stacheln habe ich mehrfach beobachtet. Ausser der oben citirten gehören alle

anderen Abbildungen nicht hierher.

Var.? gramilata Grün.

Grösser und mit grösseren Maschen (-2 iu 0'01"""i, welche in der Mitte einen Kranz kleiner Punkte, ähnlich wie Coscino-

dincus ÄsleronnjhiilKs haben. Stacheln klein, circa 0-Olö'°" vom C'entrum entfernt, bei dem einen beobachteten Exemplare zu

dreien. Schale sehr ccmvex. Durchmesser O-OSS'"". Fossil bei Monterey.

St. Turris (Grev., Ralfs) Gnm.
Ich vereinige unter diesem Namen eine grosse Keilie von Formen, zu denen besonders CresweUia Turris

Grev. und vielleicht die auf keine Weise mit .Sicherheit eruirbare ^tephaiiopyxis rippemliculafa Ehbg. g-ehöreu,

und die sich, wenn auch nicht mit vollkommener Sicherheit, durch weiter vom Oentrum entfernte Stacheln von

St. apicidata unterscheiden lassen. Zahl, Länge und Dicke der Stacheln, Grösse der Maschen und die Wöl-

bung der Schalen variiren in den weitesten Grenzen.

Var. Cylindrus foTvaa, paticispina Grün.

Schalen hochgewölbt, ott cylindrisch, bisweilen aber auch ziemlich flach, mit 2 bis 5 Stacheln, welche

meist ziemlich lang, oft aber auch sehr kurz sind. Maschen 3 bis 4 in O-Ul""". Durchmesser 0-012— 0-042'""'.

Hierher gehören Weisse, Simbirsk, Taf. 1, Fig. 1(5 u. 17, als St. apiculata und St. appemticidala Ehhg.

bestimmt, und von Ehrenberg (1855) als solche bestätigt, trotzdem aber jedenfalls zusammengehörend und

versddeden von den anderen Abbildungen beider .Arten. Eine arktische Form, welche im Moler von Jütland,

im Polirschiefer von Simbirsk häufig und bei Franz Josefs-Land nicht selten ist. In tertiären Ablagerungen

Californiens findet sicli eine sehr ähnliche Form mit noch längereu Stacheln. Taf. E, Fig. 7 (^''^1^) von Franz

Josefs-Land. Variirt wie viele Diatomeen mit maschiger Structur derait, dass die Maschen in getrennte runde

Punkte übergehen. Taf. E, Fig. 9 (•""*,,) ist eine solche Form und Fig. 8 (""V,) eine Übergangsform, bei wel-

cher die noch sechseckigen ^Maschen nicht mehr eng geschlossen sind. Beide von Franz Josefs-Land.

Var. Cylindnis forma inermis Grün. ( Didijopyxis Cylindrus Ehhg. in Weisse, Simbirsk, Taf. 1,

Fig. 15 |vüu Ehrenberg als solche bestätigt!]; Mierog. Taf. 33, 13, 8?)

Unterscheidet sich von der forma paudspina nur durch den Mangel der Stacheln, welcher bei jener an

Zahl variiren imd bisweilen sehr klein sind, so dass an eine Trennung als Art oder gar als Gattung nicht

gedacht werden kann. Fossil bei Mors und Simbirsk, lebend bei Franz Josefs-Land. Taf. E, Fig. tu, 11,

12, 13
{^""/i)

von Franz Josefs-Land. Auch bei dieser Form kommen Exemplare vor, bei denen die sechs-

eckigen Ränder zwischen den Papillen kaum oder gar nicht mehr entwickelt sind, und die sich als formae

solutae bezeichnen lassen. Taf. E, Fig. 14 C^""/,) ist ein solches hochcylindrisches Exemplar von Franz^Josefs-

Land mit etwas entfernteren Papillen (2^,,, in 0-01™"). Eine sehr ähnliclie, aber flachere Form besitze ich

von Simbirsk; dieselbe ist jedoch dadurch sehr ausgezeichnet, dass der innere Theil der Schalenmembran

eine zweite Schicht sehr deutlicher Punkte (7—8 in 0-01""") trägt. Ich nenne diese Form, welche vielleicht

identisch mit Dictyopijxis crucinta Weisse, Simbirsk, Taf. 1, Fig. 14 (trotz Ehrenberg's Bestätigung schwer-

lich diese Art) i,st, vorläufig Py.ri(1icula Wdgsiana. Vielleicht gehört hierher auch Cu.fciiioil/sni.f miunr Weisse

1. c. Fig. 4 (nach Ehrenberg Coscinodiscus polycora).

Var. longispina Grün.
Ahnlich der vorigen, mit welcher sie durch die dort erwähnten californischeu Exemplare verbunden ist, aber mit

längeren und meist viel dickeren Stacheln (2—4). Schalen halbkugelig oder kurz cylindrisch, 04—0- 045'"" im Durchmesser
Fossil bei Monterey und S. Monica in Californien.

Var. brevispina Grün.

Schalen halbkugelig oder kurz cylindriscli mit einem Kranze von 9—14 sehr kurzen, oben abgestutzten Stacheln. Dieser

Kranz ist klein, 0-015 bis O-oa-" im Durchmesser, so dass die Stacheln dem Ceutrum oft ziemlich nahe stehen, wodurch
sich diese Form etwas dem St. apimhitus nähert. Durchmesser 0-035 bis 0-07-2""". Maschen 4—41/4 in 0-01"". Fossil bei

Richmond und Stratford Cliffs. Hierher gehört vielleicht St.appemliculata Ehbg., Mierog. Taf. 18, Fig. 4, obgleich die Schalen

nur mit einem einzigen kurzen Stachel abgebildet sind, wobei die Möglichkeit existirt, dass die anderen Stacheln verküm-
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-88 A. G runow.

iiitMt oder abgebi'Dclien siiul. Eine andere Form ans dem Tripel von Riclimnnd, anf welche sich Ehrenberg's Abbildung

beziehen Hesse, habe ich nicht gesehen. Lebend bei Florida vorlsommende Exemplare mit o OT^"" grossen Schalen nnd

grösserem Strahlenkranze fO-OSö""") habe ich bisher noch nicht von der Seite gesehen, so dass ich nicht entscheiden kann,

ob sie hierher gehören.

Var. purvispina Grün.

Schalen halbkngelig odei' knrz cylindrisch, Stacheln Kurz, spitz, zu 4 bis 8 in einem 0'0-2—OOS"" grossen Kranze.

Maschen 4— 5 in 001™. Durchmesser 0-03—OmMö""". Schalen bisweilen elliptisch, z. B. O-Oaä""" breit und 0'0ö'°'° lang. Nicht

selten t'ossil bei Newcastle (Barbadoes).

Var. crassispina Grün.

Schalen halbkugelig oder kurz cylindrisch, mit 2— 4, etwa in der Mitte zwischen Ceutium und Schalenrand stehenden,

dicken, spitzen, 3—5 flügligen Stacheln. Maschen 3

—

4in001'""'. Durchmesser 0*04—OOG"", grössere Formen oft elliptisch,

bis nosö""" lang. Fossil bei Monterey nicht selten. Stimmt ziemlich gut mit Elirenberg's Abbildung von St. apiiendicnhtta

von Richmoud (Microff. Tat'. 18, Fig. 4) überein, kommt aber bei Richnioud nicht vor. Kommt auch noch mit kleineren,

länger cylindrischeu Schalen vor (z. B. 0-025'"" dick und 0-04'"'° hoch) mit nur 2 Stacheln. Solche Formen unterscheiden sich

von var. paucispiini. durcli die breitgeflügelten Stacheln. Bei einer solchen kleinen Form beobachtete ich statt der Maschen

rundliche, getrennte, matt gekörnte Punkte. Einem Bruchstücke nach kommt diese Varietät auch bei Simbirsk in einer sehr

grossen Form vor.

Var. interiiietli'a Grün.

Schliesst sich an die var. paiwispina an, ist aber grösser und weniger hoch gewölbt, hat mehr Stacheln

(5—9) und etwas grössere Maschen. Durchmesser 0-035— 0-06""". Auch hier sind beide Schalen oft sehr

verschieden gewölbt; ich habe fossile Frustein von Nottingham mit 0-046""" Durchmesser beobachtet, bei

denen eine Schale ü-029""" und die andere O-OU'"'" hoch war. Fossil von Nottingham, Barbadoes und Sim-

birsk. Lebend bei Franz Josefs-Land. Taf. E, Fig. 15, 16 C*""/!)
^'^^ Franz Josefs-Land.

Var. Simbirskiana Grün.

Ähnlich der vorigen, und von derselben nur durch sehr dünnwandige Maschen verschieden, von denen 2—25/4 auf

001""" gehen. Stachelkranz bisweilen ziemlich gross, mit 6— 14 Stacheln. Durchmesser 0-o4—ooeö'"". Fossil bei Simbirsk.

Var. genuina Grün. In Van Heurck, Syn. Taf. 83 C, Fig. 12. (CreswcJlia Turrh Grev. in Pritchard, Inf. Taf. 5,

Fig. 74, Greg. Diät, of the Clyde, Taf, G, Fig. 109, Stephanopyxis Niejahrü Ehbg. Berl. Acad. d.Wiss, 1872, Taf. 6, II Fig. 2.)

Schalen cylindrisch, oben mehr oder weniger abgerundet oder fast flach, Stachelkranz wenig kleiner wie der Durch-

messer der Schalen, Stacheln 10—24, in Hinsicht der Grösse und Dicke ziemlich variirend, Maischen 2— 2I/2 i" O-Ol"", bis-

weilen deutlich punktirt. Durchmesser 03— O-O.ö""". In Peru und Bolivia Guano, lebend an der Küste von England, Brasilien

und in der Delaware-Mündung. Kommt bisweilen schmäler und höher cylindrisch vor, mit oft auffallend über der Basis

eingeschnürten Schalen und wenigen Stacheln. Solche Formen nähern sich der var. pauchiilmi. Vielleicht gehört hieher St.

cijlindricn Ehbg. Berl. Akad. d.Wiss. 1862, Taf. 6 II, Fig. 1. Ich habe ein solches Exemplar in Van Ileurck's Synopsis,

Taf. 83 6', Fig. 12 B. als A'^ar. aubconstrida abgebildet.

Var. «jiMor Grün.

Sehr ähnlich der vorigen, aber etwas kleiner und mit engeren Maschen (3V3—1 in O-oi""), Durchmesser 0-025— 0'04"".

Stiicheln 8 bis 14 iu 0-01°"". Im Meere bei New York.

Var. dubia Grün.

Verbindet St. Tunis mit St. turgida, indem die Stacheln oben schwach verdickt sind, und die Schale auch sonst grosse

Ähnlichkeit mit denen dieser Art hat. Die Maschen sind aber an der Basis nicht kleiner, sondern überall gleich gross (4 in

O-Oi"»)! Durchmesser 034"'"', Höhe der Schale 0-026'""'. Selten im Peru Guano.

Var. subsphaerica Grnn.

Klein, Schalen fast halbkugelig, oben mit einem Kranze von c. 10 etwas gebogenen, spitzen Stacheln. Maschen in etwas

unregelniässiger Quincunx (G in 0-01"""). Durchmesser 0-025"'"'. Selten im Tripel von Nottingham. Die mir nur durch die

Abbildung (Microsc. Journ. Vol. 13, Taf. 1, Fig. 12) bekannte Cresweltia sphaerica Grev. scheint eine ähnliche, durch zahl-

reichere gerade Stacheln verschiedene Art zu sein.

Var. subci/UndiHcu r u n.

Schalen cylindrisch, oben abgerundet, mit einem Kranze von ziemlich kurzen, abgestutzten Stacheln, deren Zahl von

3 bis 12 schwankt. .Maschen 5—7 in 001»'". Durchmesser -02-0 025"'"', Höhe der Schalen 0-02—0-032"'"'. Steht der var.

brevispina sehr nahe, hat aber kleinere Maschen. Fossil bei Richmond, Naparima, und im Pabellan de Pico (iuano. Cnswdlht

mimitn Gr<^v. (Microsc. .lourn. V(d. 13, Taf. 2, Fig. 131 von Barbadoes scheint eine ähnliche Art zu sein.

Var. lonfjicornis Grün.

Hochconvex oder cyliuilrisch, mit fast flacher Oberseite, welche von einem Kranze langer, starker, aufwärtsgebogener

Stacheln fc. 12 bis o- 02""» lang und unten o- 003'""' dick) umgeben ist. Maschen 21/2— 21/8 i» Mi ;"'". Durchmesser oOGö bis
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 89

007'°"", Höhe o'035—(104'""'. Fossil auf Barbiidocs, Cambiidg-e Estate. Aliulkh der var. w//«/«, welche grössere Masehen und

noch dickere Stacheln hat.

Var. arctlca Grnn.

Ahulich der var. intermalia, aber mit noch grösseren Maschen (l'Vg—S'/j in 0-01""") und meist nur

wenigen Stacheln (3—ö), die mehr oder weniger starlv entwickelt sind. Durchmesser 0-043— 0-053""". Schalen

theils flacher, theils höher gewölbt. Franz Josefs-Land. Tat'. E, Fig. 21
("""/i) Form mit kleinen Maschen;

Fig. 20, 22
(^""/i)

Formen mit grösseren Maschen, von oben und von der Seite gesehen.

Var. arctica foi-ma inermis Grün.

Unterscheidet sich nur durch den gänzlichen Mangel der Stacheln. Ich habe zwei Exemplare beobachtet,

0-04.5 und O-OöS"" gross, die ich lange geneigt war zu Pyxklicula cruciata zu stellen, welche sich nur durch

etwas kleinere Maschen (2%

—

3\/\ in O-Ol™") unterscheidet, glaube aber jetzt, dass sie von der var. arctica

nicht getrennt werden kann. Ich habe übrigens auch bei P. cruciata, welche häutig in mehreren tertiären Ab-

lagerungen Nordamerika's auftritt, in ein paar Fällen sehr kleine Stacheln beobachtet, so dass sie überhaupt

den hier beschriebenen Formen der St. Tiirris sehr nahe steht. Auf Taf. E, Fig. 18 (*""•,,) habe ich das grös-

sere der beiden bei Franz Josefs-Land beobachteten Exemplare, welches mit dem Rande nach oben liegt, ab-

gebildet. Aus dieser Lage erklärt sich der Unterschied in den Figuren. Die Stacheln sind bei umgekehrter

Lage der Schalen schwerer sichtbar, indessen gelingt es bei starken Objectivsystemen mit kurzem Focus auch

hier sie immer nachzuweisen, wenn sie überhaupt vorhanden sind, wie Fig. 21 zeigt, bei welcher die Schale

ebenfalls mit dem Rande nach oben liegt.

Var. polaris Grün.

Ahnlich der vorigen, mit noch grösseren Maschen (ly^— 1'/^ in O-Ol""") und sehr vereinzelten Stacheln,

die bisweilen ganz zu fehlen scheinen. Schalen nicht sehr gewölbt. Durchmesser 0-07—0-072™™. Franz

Josefs-Land. Taf. i^, Fig. 10, 25 C""/,)- Fragmente, wie Fig. 23 (®°7))) f^i^ hierher zu gehören scheinen, sind

nicht selten.

Var. vttlida Grün.

Hat Ähnlichkeit mit St. superba, und hat wie diese sehr starke Stacheln und grosse Maschen, unterscheidet sich aber

sogleich durch den Mangel des hyalinen Randes, welcher bei jener Art den Rand der massig gewölbten Schale wie ein

Kiel umfasst, während hier die Maschen mit ibreu Papillen bis zum äussersten Rande der ziemlich stark gewölbten Schalen

gehen. Durchmesser 0-07—0- 075'"'", Stachelkranz (circa 5'"'° gross), aus 8—12 robusten Stacheln (an der Basis bis Q-OOS""

dick) bestehend. Maschen l'^/j—2 in OOl'"". Fossil bei N.i))arima auf der Insel Trinidad.

St. megapora Gruu. tit. minor, valvis maxime convexis, areolis maximis (1^/^ in O'Ol""^), angulis omuibus

sjnnuJosifi; spinulis centrum versus longiorihus et rohiistioribt(s , nonnuUis centrum ambientibus maximis, validis,

tricarinatis. Diam. - 04—0 06'""'. Alfit. valrae 03'""'. Franz Josefs-Land. Taf. E/Fig. 24 a, b C^^/S
Ich habe von dieser interessanten Art, welche sich an die zuletzt besprochenen Formen von St. Turris

anschliesst und durch die in allen Ecken der Maschen auftretenden kleinen Stacheln den Übergang zu St.

ferox bildet, zwei nicht ganz vollständige Exemplare und einige kleinere Bruchstücke beobachtet. Die beiden

Abbildungen gehören zu derselben Schale, welche sich im Laufe der Zeit im Canadabalsampräparate anders

gelegt hat , und so eine Darstellung in zwei Richtungen gestattete. Die mittleren Stacheln des zweiten beob-

achteten Exemplares sind noch etwas länger wie die des abgebildeten. Einzelne kleine Bruchstücke lassen

auf noch grössere Exemplare schliessen. Im Polirschiefer von Simbirsk beobachtete ich ein kleines Bruchstück

mit noch grösseren Maschen (2 Miischen in 0-01™'"), in deren Ecken ich aber keine Stacheln bemerken konnte,

und das einer sehr grossen Art anzugehören scheint.

St. ferox (Grev.) Ralfs in Pritchard Infus. Taf. 5, Fig. 75. (Oreswdlia ferox Grev. in Micr. Joura. Vol. 7, Taf. 8,

Fig. 19).

Sehr ähnlich der St. Turrin, von der sie sich hauptsächlich dadurch unterscheidet, dass fast alle Ecken der Maschen in

kurze Stacheln auswachsen, während ein Kranz grösserer Stacheln, welche oft, wie bei St. lurgida. am Ende etwas erweitert

sind, sich wie bei jener vorfindet. Die Basis der Scli den ist mehr erweitert wie bei St. Turris (in den citirten Abbildungen

Ueukächrii'tdu ddr mathum.-uaturw Ct. XLVUl. dd. Abhaudluiigeu vou Nichtmitgliüdera. m
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90 A. Grunow.

nicht angedeutet), so dass bei gnuzoii Frnsteln der Kand einen zicmlicli scharfen Kiel bildet. Durchmesser ()-03— OOG""",

Höhe der Schalen ü-015—0035'"". Ma.sclien 2—3 in Oül""", oft sehr zart puuktirt. Nicht selten im californisclien Guano.

St. ßroschii Grün. St. minor, convcrus, areolis hexciyctiis (3— 4 in O'Ol'"'^) svbirregnlariter dispositis,

suhtillimc pundulutia, margineni versus paulo th'cre»centihus, aruJeis pancis (2— 5) a centro remotin acutiusmlis vel

apicem versus obsolete incrassatis. Diauieler ü-018—0'033""". Franz Josefs-Laud.

Unterscheidet sich von ähniielien Formen der St. Turris durch die immer deutlich punktirten, etwas

nnregelniässig gruppirten und gegen den Rand hin etwas an Grösse abnehmenden Maschen. Taf. E, Fig. 26

("'"'/i)
kleinste Form in zwei verschiedenen Ansichten; Fig. 27, 28 Formen mit spitzen Stacheln; Big. 29

Form mit srnmpfen Stacheln; Fig. 30 Form ohne Stacheln, fraglich hielier gehörend.

St, turißida (Grev.) Ralfs. (Ci-oiwc/lid lunjida Grev. in Micr. Journ. 'S'ol. VII, Taf. 8, Fig. 14.)

Unterscheidet sieh von St. Turris durch die flacher begrenzten eyliudrisclien grösseren Schalen, kleinere Maschen und

an der Spitze etwas verdiclvte Stacheln. Nach Greville's Zeichnung sind die Maschen so gross wie bei St. Turris, sie sind

aber nach mir vorliegenden Exemplaren aus dem californischen Guano jedenfalls unrichtig dargestellt. Charakteristisch für

dieselben ist besonders, dass sie an der Basis kleiner (.5— 6 in O-Ol'""') und oben grösser (3—4 in O-Ol"'") sind. Durchmesser

0-035— 0'06"'". Der Stachelkranz mit 12 bis 20 Staclicln ist fast so gross wie der Durchmesser der Schalen. Im californischen

Guano und im Hafen von Jeddo.

Var. fTavanica Grün.

Masehen viel kleiner, an der Basis 7 bis 9 und oben 5 inOOl'""'. Durchmesser 0-038—0-047"", Höhe der Schale 0-042

bis 0-046"". Zwischen pelagischen Diatomeen von Java.

St. Palmeriann (Grev.) Grün. (Creswiillia PuJmeriana Grev. in Micr. Journ. Vol. 13 [1865], Taf. 1, Fig. 9.)

Unterscheidet sich fast nur durch die Grösse von S/. tunjkla, indem die Schalen einen Durchmesser von 0-10—0-13'""

erreiclien, im Übrigen al)er ganz gleich gebaut sind. Zwischen i)chigischcn Diatomeen von Hong-l\nng und der Arafura-Soe

und im Magen von Ascidicn aus der Sharks-Bai. Jlaschcn an der Basis 0—7 in O-Ol"", in der Nähe der Stacheln 3 bis 4 und

in der Mitte der Schale, wo sie oft sehr gross werden, bis ly, in ooi'"".

St. marginuta Grün. St. oaliJe convexa, limho hyalino ciiicta, areolis magnis (V/^— -Z'Vg '" 0-01'""')

hexagonis, spinis plerumque qtiatuor, a centro plus minusve reniotis acutis. Diameter 0-042 — 0-055"'"\ Franz

Josefs-Land. Taf. E, Fig. 17 («»7,\

Kleines Exemplar mit vier kürzeren Stacheln, mit breitem, hyalinem Eande. Innerhalb desselben zeigen

sich noch einige sehr kleine Stacheln, welche von den Randmaschen ausgehen. Ein grösseres Exemplar hat

etwas schmäleren hyalinen Rand und längere Stacheln. Nach Bruchstücken zu urtheilen, kommt diese Art auch

in bedeutend grösseren Formen vor.

Var.? CaUfortiica Grün.

Grösser, mit 2—272 Maschen in 0-01"". Stacheln klein, meist zu dreien in der Niihe des Centrums, so dass in dieser

Beziehung die P'orm Ähnlichkeit mit St. apiculata hat. Durchmesser 0-074—0-12'"". Fossil bei Monterey und S. Monica in

Californien.

St. Corona (Ehbg.?j Grün, in Van Heurek, Syn. Taf. 83 C, Fig. 10, II {Systephania Corona Ehbg. Microg. Tat. 33,

15, 22 und Taf. 33, 17, 16.)

Ich habe den verschiedenen Bau der Schalen bei dieser Art sdion oben erörtert. Sijütephaijia Diailoiia Ehl)g. (Microg.

Taf. 33. 18, II) ist jedenfalls nur eine kleinere Form mit etwas kleineren Maschen, welche ganz ebenso, wie St. Corona.

zwei ganz vei-schiedeu gebaute Schalen besitzt. Maschen 5 bis 6 in 01"'°, in mehr oder weniger regelmässigem Quincunx

Durchmesser 035—0-095'»". Fossil in Nordamerika, häufig.

Var. Monictie Grün.

Sehr wenig convex, mit viel entfcrnt(M- stehenden Stacheln, von denen sich bei einem Exemplare von 08"" Durchmesser

nur 12 vorfinden. Maschen 6 in 0-01»". Fossil bei S. Monica.

St. npinosissima, Grün.

Hat Ähnlichkeit mit den convexen Schalen der vorigen, nntorsclieidet sich aber durch robustere, spitze, meist breit

geflügelte Dorneu, welche überall zerstreut stehen, und grössere Älaschen (3 bis 4 in 0-01""'), von denen die randständigen

merklich länger wi(' die übrigen sind, was bei St. Corona nicht der Fall ist. Dass lieide Schalen fast gleich gebaut sind, ist ein

noch weiter zu prüfender Unterschied. Es wäre nicht unmöglich, dass bei fortschreitender Selbsttheilung verschiedenschaliger

Diatomeen sich Frustein mit fast gleichen Schalen bilden. Bei Diatomeenfamilien, in denen eine gänzliche Verschiedenheit

der Schalen existirt (Achnantheen, Coccoiieideu, Entoi.yleen), ist dies freilich noch nicht beobachlet worden. Durchmesser

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 91

0-04— O-Id.')""". Fossil in der Chiirch Hill-Ablageniug bei Richmond. häufig; selten bei S. Mouica und in der Cjimbridgc-Abla-

gerung von Barbadoes.

St. rudis (Grev.) Grün. {CreswelHa i-utUs Grev. in Micr. Journ. Vol. t4 [1866], Taf. 8, Fig, 2.)

Unterselieidet sich von grossen Schalen der St. Corona nur durch die dem Baude näher stehendeu Dornen, welche au

der Spitze einen Schopf von gedrängten kurzen dichotomen Astchen trageu. (In Greville's Abbildung als glatter, kurz

kegelförmiger Kopf gezeichnet.) Solche Verzweigungen der Dornen sind, wie andere Diatoraeeu zeigen, sehr veränderlich,

und wäre es möglich, dass wir es hier nur mit einer sehr grossen Form von Sl. Corona zu thun haben. Maschen 5 in 0-01'°'",

die raudständigeu nicht länger wie die übrige». Durchmesser 0- 10—0-105"". Fossil bei Monterey und S. Monica.

St. aculeata (Ehbg.) Grün. {Systephaitia acideata Ehbg.? ohne Abbildung.)

Manchen Formen der Sl. Turris ähnlich, nicht hoch gewölbt, mit 3 bis sVä Maschen iu o-lO'""', die dicht am Rande etwas

kleiner sind (5 in 01"'"). Rand hyalin, Stachelkranz vom Rande entfernt, mit 10 bis 15 grossen, aufwärts gebogenen, spitzen

Stacheln. Durchmesser 0-07 —0' 10"'". Nicht selten im tertiären Tripel von Nottingham.

St. ambigua Grün. {Pcrisiejihania lineata Ehbg. Microg. Taf. .33, 13, 22??)

Hat einige Aiinlichkeit mit der vorigen, unterscheidet sii-h aber weseutlich durch den Kranz viel zahlreicherer Stacheln

(33— 45), welche nahe am Rande stehen. Die Stacheln sind mehr oder weniger robust, aber meist etwas kürzer wie bei der

vorigen. Zwischen den Stacheln und dem hyalinen Rande befinden sich mehrere Reilien kleiner Maschen (circa 17 iu O-Oi"'"),

während von den übrigen iu regelmässigem oder etwas unregelmässigem Quincunx stehenden Maschen circa 4 in OOI""
gehen. Durchmesser 0-08">— 0'097"'". Schalen wenig convex, nur der kleinmaschige Rand fällt ziemlich steil ab. Fossil bei

Nottingham und S. Mouica. Diese Art gleicht iu vieler Beziehung dem Cu^icinodiscas lejilopus Grün. (Vau Heurck, Synops.

Taf. 131, Fig. 5, 6; A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf 59, Fig. 26 [als lineatm var.?], Peristephania Euti/cha Ehbg. Microg. Taf 35,

6, 14?), welcher fossil bei Richmnnd und Nottingham, in mehreren Guano-Sorten und lebend in der Südsee und im Mittel-

meere vorkommt. Die Stacheln dieser Art sind aber sehr klein (oft nur schwer sichtbar) und stehen dicht am nicht hyalinen

Rande. Besonders ist aber dieselbe, welche im Übrigen dem Cosc. /incdlii^ sehr nahe steht, durch einc^u kleinen läugliclien

Fortsatz ausgezeichuet, welcher sich immer an eiuer Stelle innerlialb des Randes vorfindet.

St, superba (Grev.) (Creswdlia superba Grev. iu Micr. Jonru. Vol. 9, Taf. 8, Fig. 3— 5.)

Ausgezeichuet durch den breiten, hyalinen kielartigen Rand, die grossen Maschen (l'Vg bis 2Y4 in O-Ol""") und den

Kranz robuster Stacheln (4 — 19) iuaerhalb des hyalinen Randes. Durchmesser 0-05—0'12"". Nicht selten im liarbadoes-Tripel

von Cambridge Estate. Auch bei dieser Art sind die Stacheln nicht immer gleich stark entwickelt; ich habe ein Exemplar

beobachtet, bei welchem sie nur sehr klein und undeutlich sichtbar sind.

St. Barbadcnsiü (Grev.) [Crcswiäliu Barbadvnsis Grev. iu Micr. Jouru. Vol. 13, Taf. 1, Fig. 11.)

Nach Greville's Zeichnung ähnlich der vorigen, aber ohne hyalinen Rind, mit dünneren Stacheln und kleineren Maschen

(4 in O-ül'""). Ich habe diese Art, welche selten im Cambridge-Tripcl vorkommt, noch nicht gesehen, wohl aber einige Formen

von Sl. Curona, welche ihr nahe zu stehen seheinen.

St. hispidula Grün.

Klein, ziemlich couvex, Maschen klein ((;— 7 iu 001'"'"), deutli/h puuktirt, in selir nnregelmässigem Quincunx stehend.

Stacheln zahlreich, überall zerstreut, sehr klein, meist dreikantig. Durchmesser 0-022—0-025"'°. Fossil im Polirschiefer von

Simbirsk.

CresweUia cyUndracea Grev. Micr. Journ. Vol. 13, Taf. 1, Fig. 10 und

Cr. annithUa Grev. 1. c. Fig. 8 sind vielleicht beide mit Luiideria annululu Gleve identisch. Für Cr. amudata ist

dies fast sicher, aber auch bei Cr. cyUndracea gibt Greville an, dass sie nach dem Glühen Querringe besitze, was in der

Abbildung nicht wiedergegeben ist. Laiideria amudata ist in pelagischen Aufsauimluugen nicht selten (Java, China, Japan,

Arafura-Sec). Von Hougkoug liegt mir eine ähnliche Form mit sehr zart puuktirten Schalen (Punkte in regelmässigem' Quin-

cunx, 20 in O-Ol"'") vor, welche keine Querringe zeigt, und die ich vorläufig Slephanopi/xis hyalüm genannt hatte. Die Schalen

sind 0025'"" dick, 0-017"'° hoch, oben leicht abgerundet. Verbindende Membran 0017"" lang. Stacheln (circa 12) dünn,

0-009"" lang. Die Schalen von Lauäeria haben vcm oben gesehen sehr zarte radial gestellte Piinktirung und unregclmässig

zerstreute gröbere Punkte, die vielleicht ganz kurzen .Stacheln entsprechen. Wenn wir die ausserordentlii'he Veränderlichkeit

der verbindenden .Membran bei Mdosira Roeseana iu Betracht ziehen, so hindert nichts, alle diese anscheinend verschiedenen

Formen, die ich au anderer Stelle durch Abbildungen erläutern werde, als zu einer Art gehörend zu betrachten.

Stephanopyxis Campechiana Grün, in A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 65, Fig. 19, 20. (Endi/clia Campechiana Grün, in

litteris.)

Scheint mir besser bei Emli/clia untergebracht zu sein, da sie sich von Endyctia oceam'ca fast nur durch die kleinen

stuiu|ifen St.icheln, welche sich besonders am scharf abgesetzten oberen Rande in den Berührungspunkten der Maschen bilden
,

und die aucli bisweilen bei der vielgestaltigen EiuhjrJia ocmnica augedeutet sind, unterscheidet. Ein anderer Unterschied ist

die zarte radiale Punktirung der Schalen beiß. Campechiana, welche in Schmidt 's Zeichnung fehlt, und au die Punktirung

von Triceratiuin Favus erinnert. Campeche-Bai.
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92 A. Grunow.

Eine ganz eigentliümliche Structur hat die walusclieiulich eine eigene Gattimg bildende >SV. Ii»il»itii Elibg. (Miciog.

Taf. 18, Fig. 7; Grunow iu Van Heurck, Tat'. 83 C, Fig. 13, 14). Bei dieser Art, welche längliche Schalen besitzt, iat die

Membran zart und unregelniässig punktirt und überall mit gleichbohen dreikantigen und geflügelten Stacheln be.setzt, welche

unter sich oben zusammenhängen und gleichsam eine zweite Schicht der Schalenmembran bilden. Fossil bei Richmoud und

S. Monica.

PYXIDICULA Ehbg. (incl Dktyopyxis Ehbg.)

Ich habe schon bei Stephanopyxis erörtert, dass sich diese Gattung mir sehr fraglich von PijxidkuJa durch

die Abwesenheit von Stacheln unterscheidet, und verschiedene stachellose Formen von Franz JosefsLaud

unter die Varietäten von ätephanopyxis Turris eingereiht. Es bleiben noch ein Paar Formen, die ich dort nicht

unterbringen kann und hier aufführe.

-P. WeyprecJitii Gruu. P. major^ convexa, limbo latiusculo hyalino cincta. Areolis oblique decmsatis (2^1^ in

Q.Qjmmj
-ifiarginem versus mimribus (2^/^—4 in O-QT^'^) , Omnibus papilla conspicua ornatis. Diameter O-OßS"""

Franz Josefs-Land. Taf. £ Fig. 5 («»7,).

Von StepJianopyxis marcjinata durch die nach aussen hin allmählig kleiner werdenden Maschen ver-

schieden.

Var. Simbirslciana Grün. Minor, ceHuUs minonhus. Durchmesser 0-02-2'"", Maschen 5 in O-Ol»". Hyaliner Rand

0'0015°" breit.

Einmal im Polirschefer von Simbirsk beobachtet.

JP. minuta Grün. P. parva, valde convexa, areolis minutis liexayonis (0^/,^ in 0-01""") oblique decussatis.

Diameter 0-0185""". Franz Josefs-Land. Taf. E, Fig. 6 ^"7,).

Vielleicht eine sehr kleinmaschige Form von Stephanopyxis Turris var. Cylindrus, bei welcher ich aber

Übergänge in so kleinmaschige Formen nicht beobachtet habe. Ob vielleicht Dictyopyxis subtilis Ehbg. {Cosci-

nodiscus lineatus Weisse, Simbirsk, Taf. I, Fig. 2, 6) hierher gehört, lässt sich aus der Abbildung dieser Art

nicht entscheiden.

Die meisten übrigen Pyxidicula-Arteü gehören theils zu anderen Gattungen, theils sind sie ganz uneruirbar.

PODOSIRA Ehbg.

P. Ot'eUi Grün. P. minor, suhtHissime punctata, punctis centralibus irregulariter dispositis, ccteris in lineas

radianies, subfasciculatas ordinatis (24—25 in 0-01"'"'); maryine latiusculo, punctis majoribus et striis breribus

. validioribus et distantioribus (12 in O'Ol""^) ornato. Diameter 0-03—0-038""^, Latit. marginis 0-002'^'".

Nicht selten bei Spitzbergen, selten bei Franz Josefs-Land. Taf. E, Fig. 31 ('""Vä)- ^on Cap Wankarema,

Nord-Sibirien, habe ich ein Exemplar mit noch zarterer Streifung und etwas schmälerem Rande gesehen. Einen

breiten mit gröberen Punkten (Stacheln?) besetzten Rand haben ausserdem P. stelluUfera Grün, und P. stellu-

fera var.? sublaevis Grün. (Van Heurck, Syn., Taf. 84, Fig. 25). Letzterer Art steht P. Orelii am nächsten,

hat aber einen viel schmäleren Rand.

CYCLOTELLA Kützing.

C. striata var. Bnltica Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 92, Fig. 13-15. Selten. Taf. j5J, Fig. 4 ('""7,)

von Franz Josefs-Land.

Cyelotella ?lrvcgul<iris Grün. C. margine angusto, striato, parte centrali maxima, convexa striis curvatis,

hinc inde bifidis, irreyularibus obtecta. Üiirchmesser 0-046""", Breite des gcstrciftcMi Rundes 0-003""", Striche

circa 11 in 0-01""", jeder zweite oder dritte etwas stärker wie die dazwisclien liegenden. Franz Josefs-Land.

Taf. E, Fig. 3 (""Vi), das einzige bisher beobachtete Exemplar.

STEPHANOGONIA Ehbg.

St. Danica Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 83 B, Fig. 7, 8. Joiirn. (d'Qiickett Micr. Club. Vol. 2,

Taf 13, Fig. 4, 5).

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 93

Von dieser in den Moleren JiUlands häufigen Art, welche vielleicht besser zu der mit Pyxilla verwandten

von mir vorgeschlagenen Gattung Pferotheca zu stellen ist, fand ich ein Paar etwas fragliche Bruchstücke in

den Tiefgrundproben von Franz Josefs-Land und habe eines derselben auf Taf E, Fig. 47 (""7,) abgebildet.

HYALODISCUS Ehbg.

H. radiatus (O'Meara) Grün. {Pyridicula radiata O'Meara in Journ. Linn. See. Bot. vol. 40, Taf. 1,

Fig. 9, Hyalodisms maximus Petit in Journ. ß. Micr. Soc. Vol. Taf. 14, Fig. 7, Hyalodiscus Paiayonicus

Ehbg.?).

Unterscheidet sich von H. subtilis nur durch meist grössere dickwandigere Schalen und die gröbere Punk-

tirung (14—15 Punkte in 0-01°"" gegen 24—30 in 0-01""° bei H. subtilis) und ist in den südlichen Meeren

(Kerguelens-Land, Neu-Seeland, Cap, Patagonieu, Pinguin Guano etc.) verbreitet.

Var. at'Ctica Grün.

Unterscheidet sich fast nur durch etwas engere Punktirung (circa 17 Punkte in O'Ol""") von der

antarktischen Form. Durchmesser 0-06 — 0-07™". Wie bei H. radiatus Tund auch bei H. subtilis) finden sich

beim Beginne neuer Punktreihen kurze stärker markirte Striche, die bei den antarktischen Formen bisweilen

sehr auffallend sind, und O'Meara zur Benennung IL radiatus veranlasst haben. Hin und wieder bei Franz

Josefs-Land, wo der sonst in nördlichen Meeren nicht seltene subtilis fehlt. Taf E, Fig. 37. *''7,.

Eine Art, welche den Übergang zwischen H. radiatus und H. subtilis (der seinerseits wieder nicht von

H. Scoticus zu trennen ist) vermittelt, ist //. laevis Ehbg. aus dem Tripel von Strattford-Cliffs, welcher 21—22
Punktreiheu in O-Ol""" hat. Der Mittelraum dieser Art ist meist verhältnissmässig grösser, es ist derselbe aber

auch bei den anderen Arten sehr variabel und haben wir auch bei Hyalodiscus eine fast vollkommen geschlos-

sene Reihe eng zusammenhängender Formen vor uns.

In den Moleren von Jütlaud kommt eine Form vor, welche sich in Hinsicht der Punktirung (21 Striae in

0-01™") dem H. laevis nähert, durch kleines Centrum aber dem H. subtilis ähnlicher ist. Im Polirschiefer von

Simbirsk sah ich eine Fom, welche sich von K Scoticus nicht unterscheiden lässt.

PARALIA Heiberg.

Die Gattung Paralia hat von den bisher von Melosira getrennten Gattungen jedenfalls die meiste Berech-

tigung, aufrecht erhalten zu werden, da sie sich nicht durch die sehr variable Wölbung der Schalenenden,

sondern die aus netzförmigen Maschen und zarter Punktirung zusammengesetzte Structur der Schalen davon

unterscheidet.

J». sulcata (Ehbg.) Cleve. [GaiUonella sulcata Ehbg. Melosira sulcata Kg., Melosira war/waW. Smith
Paralia marina H e i b e r g).

Die verbreitetste aller marinen Diatomeen, welche in fast keiner der ältesten, Diatomeen führenden

Schichten und in wenigen recenten Aufsammlungen fehlt. Ihr Durchmesser schwankt von 0-008 bis 0-08""".

Andere Abänderungen betreffen die Bildung des Schalenrandes und des Mitteltheiles der Schale in der

oberen Ansicht, so wie der Maschen im cyHndrischen Theile der Schalen.

Var. genuina Grün.

Rand von oben gesehen mit einer einfachen Reihe grösserer Perlen, hinter denen alternirend mehr oder

weniger deutlich noch eine Reihe kleinererer Perlen steht, sowie zarte in Quincuux gestellte Punkte. In der

Gürtelbandansicht haben die Schalen an der Basis eine Reihe grösserer länglicher Maschen, von denen aus

alternirend dann kürzere Maschen in einer Reihe folgen. Hieher gehören die Abbildungen Kützing, Bacill.

Taf. 2, Fig. 7, W. Smith, Brit. Diät. Taf. 53, Fig. 338, Ehrenberg Kreideth. Taf. 3, Fig. 5, Weisse, Sim-

birsk Taf. 1, Fig. 11. Bisweilen sind die Endfrusteln eines Fadens fast halbkugelig gewölbt, und zart radial

punktirt gestreift. Nach der Structur des Mittelraumes der Schalen lassen sich wie bei allen anderen Varietäten

folgende Formen unterscheiden.
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94 A. Grunow.

a) Forma radiaia. Mit einem Kranze zarter radialer Rippen, die aber immer einen glatten Raum im Cen-

trum freilassen (Van Heurck, Syn, Taf.III, Fig.l6& und die oben citirten Abbildungen von Kiitzing,

W. Smitb und Ehrenberg-). Taf. E, Fig. 35 (""Vi) Form mit langen, zarten, bei starker Vergrössc-

rung sehr matt punktirter Radien von Franz Josefs Land.

b) Forma radiolafa. Mit einem Kranze sehr kurzer, entfernt stehender Rippen.

c) Forma covonata. Mit einem Kranze meist etwas in die Breite gezogener Punkte (Gaillonell'i coroncifa

Ehbg. partim. Van Heurck, Taf III, Fig. 18).

(1) Forma phma. Mit ganz glattem Centrum, das mit einem Kranze sehr kurzer und sehr zarter engstehen-

der Strichelchen umgeben ist. (brailloneU'i plana Ehhg. partim, G. sii/c«^« Weisse, Simbirsk Taf. I,

Fig. 11 c?)

Alle Fo.imen sind häufig, besonders aber die forma radiaia, welche aucli nicht selten bei Franz Josefs-

Land vorkommt. Als Abnormität ist noch eine forma hexagona mit stumpf sechseckigen Schalen von Florida

zu erwähnen.

Var. cventilata Grün.

Ähnlich der vorigen, die Randperlen sind aber derart entwickelt, dass sie eine sehr deutliche Kerbung

des Randes verursachen.

a) Forma radiata. Meist mit sehr starker Kerbung des Randes. Nicht selten fossil bei Simbirsk und lebend

bei Franz Josefs-Land.

Die zarte Punktirung des Randes ist oft kaum sichtbar, und so auch in dem auf Taf. E, Fig. 34
("""/i)

^l'"

gebildeten Exemplare von Franz Josefs Land, welches sich ausserdem etwas der Form rarUoJaia, wie

sie oben bei var. geniiina charakterisirt ist, nähert.

h) Forma radiolata. Selten.

c) Forma coronata. Im Peru Guano. GaUJonella coronata Ehbg. Microg. Taf 3«, Fig. 22, b aus dem pata-

gonischen Tuff scheint hieher zu gehören.

d) YoxmA plana. Hieher seheint die Abbildung der Gaillonella sulcata von Caltanisetta in Ehbg. Kreideth.

Taf. 4, Fig. 11, 6 zu gehören.

Var. multifaria Grün.

Ähnlich der vorigen; die der Basis der Schalen nahestehenden Maschen sind aber nicht grösser wie die

übrigen, sondern eher lOeiner, und stehen in mehreren unregelmnssigen Querreihen. Die Kerbung des

Schaleurandes ist oft weniger stark wie bei der vorigen, die zarte, in Quiucunx gestellte Punktirung desselben

aber immer sehr deutlieh. Hieher gehört die Abbildung der Melosira stUcata in Van Heurck's Syn. Taf III,

Fig. 17. Sehr häufig im Richmoud Tripel von Church Hill, wo hauptsächlich die forma radiata vorkommt.

Var. bisei'iata Grün.

Band mit einem Kran/.e von je zwei hintereinanderstehcnden kleinen Perleu, und dazwischen stehenden

undeutlich contourirten Masclien. Ist oft schwer von var. genuinazn trennen.

a) Forma ratto/a Grün. Van Heurck, Syn. Taf III, Fig. 23. Häufig bei Simbirsk und Franz Josefs-

Land, bis O-Oö""" gross. Noch grösser im Tripel von Monterey (bis 0075'"™).

b) Forma radiolata. Nicht beobachtet.

c) Forma corowato. Bei Monterey und Franz Josefs-Land.

Var. Sihericn Grün.

Ähnlich der vorigen, die Perlen am Rande sind aber viel grösser, wodurch diese Form einen sehr

abweichenden Habitus erhält. Sie kann aber nicht von P. sutrufa getrennt werden, da sie mit der vorigen

Varietät durch tlbergaugsformen verknüpft ist.

aj Forma radiata. Bisher nur bei Simbirsk beobachtet, wo sie nicht selten ist.

b) Forma radiolata. Grunow in Van Heurck, Syn. Taf IH, Fig. 24. Ebenfalls nur von Simbirsk

bekannt.
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Die Diatomeen von Franz Josefs-LaixJ. 95

c) Forma coroiiafa Grün, in Van Heurck, .'^yn. Taf. III, Fig. 22, von Sinibiri<k. Kommt auch bei Franz

Josefs-Land vor. Auf Taf. E, Fig. 3(3
("""/i)

liabe ich ein Exemplar von dorther abgebildet.

MELOSIRA Agardli.

31. munmnloides (Lyugb.) Ag. {M. nummulokles undil/. mlina Kg. Bacill. Taf 3, 4, W. Smith, Brit.

Diät. Taf. 49, Fig. 329, Van Heurck, Syn. Taf 85, Fig. 1, 2, Fnujiluna Lyngb., Gaillunella Ehbg.) Selten

bei Franz Josefs-Land.

Das beobaclitete Exemplar, welches ich auf Taf E, Fig. 41
('"'"'Vi)

abgebildet habe, hat eine sehr stark

entwickelte kiclförmige Ringleiste und ziemlich starke Puuktirung (17 Quer- und 21 Längsstreifen in O-Ol"""".

Die arktische Varietät Ihijperhorea Grün. (Van Heurck, Syn. Taf 85, Fig. 3, 4, M. orctica Dickie nee Ehbg.)

mit länglichen, bisweilen fast cylindrischen Frustein, die oben gerade abgestutzt sind, und sehr zarte Punktirung

und eine schmale Eingleiste haben, sah ich bisher von Franz Josefs-Land nicht. Ich erwähne hier noch eine

andere unbeschriebene Form von der Maranhon-Mündung mit sehr zarter Punktirung (2(3 Quer- und Längs-

streifen in O'Ol '"'"), sehr schmaler Eingleiste und an der Basis etwas schmäleren Schalen, so dass ganze

Frustein in der Mitte verdünnt sind. Ich nenne diese kleine (bis O-OIS""™ dicke) Form var. Brani.liensis.

M. Borreri Grev. (W. Smith, Brit. Diät. Taf. 50, Fig. 330, Van Heurck, Syn. Taf. 85, Fig. 5—7,

M. Hneata und moniliformis Kg.)

Bei Franz Josefs-Land wurden nur ein Paar, wahrscheinlich hieher gehörige Schalenbruchstücke beob-

achtet.

M. Wcsfii W. Smith, Brit. Diät. Taf 52, Fig.333 (Van Heurck, Syn. Taf. 91, Fig. 11, 12, M. WriyliUi

O'Meara, Micr. Journ. Vol. 9 [1«G9] Taf. 12, Fig. 3, Dhcopha umhilkata Ehbg. Microg. Taf. 35. 6, 9. Masto-

(jonia praetexta Ehbg. Microg. Taf. 19, Fig. 15?) Selten bei Franz Josefs-Land.

Keine der citirten Abbildungen gibt ein genaues Bild von der Structur dieser Art, welche immer einen

vom Rande entfernten Ring zarter in Quincunx geordneter Punkte trägt. Ausserdem ist nirgends die sehr ver-

änderliche Beschiiifenheit des Centrnms berücksichtigt, welclies theils nur einen matten runden Fleck, theils

2 oder 3, theils einen Kranz von 5 und mehr solcher Flecken, die um einen centralen Fleck geordnet sind,

trägt. Die Exemplare von Franz Josefs-Land zeichnen sich durch die grosse Anzahl solcher Flecke aus (7—12).

Taf. E, Fig. 44 (S"«/,) von Franz Josefs-Land.

M. ovnata Grün, in Van Heurck Syn. Taf. III, Fig. 19—21.

Diese nur von Simbirsk, Mors und Franz Josefs-Land bekannte Art hat einige Ähnlichkeit mit manchen

Formen der Paralia mlcata, unterscheidet sich aber wesentlich dadurch, dass der ringförmige Theil der

Schalen keine Maschen, sondern nur eine zarte in Quincunx gestellte Punktirung besitzt (20—22 in O'Ol""'").

Sie ist sehr veränderlich sowohl in Hinsicht der Grösse (0018—0-(J54""") als der Bildung des Centrums und

des Randes. Für Ersteres gilt fast genau das bei M. Westii Gesagte, wozu aber noch kommt, dass bisweilen der

ganze mittlere Raum unregelmässig von zahlreichen Punkten bedeckt in anderen Fällen aber bis auf die ring-

förmige Falte ganz glatt ist. Ganz gleich ist kein Exemplar dem anderen. Die Perlen des Randes varüren in

Hinsicht derGrösse von 2^/^ bis 5 in O-Ol"" und stehen fast immer in einfacher Reihe, bisweilen ist aber noch

innerhalb derselben ein Kranz viel kleinerer, etwas enger stehender Punkte bemerkbar. Die zarte, in Quincunx

stehende Punktirung des Schalenringes setzt sich theils sehr deutlich über die Perlen hinaus fort, theils ist sie

in der Oberansicht der Schalen am Rande kaum sichtbar, wie dies auch bei den zwei von Franz Josefs-Land

herrührenden, auf Taf. E, Fig. 39, 40 (""'/,) abgebildeten Exemplaren der Fall ist.

M. {Sol var?) polai'is Grün. M. parva valvis planis, ocellis parois intramanjinalihus {5 in 0-ül'^'^) et

totidem costis temdhus, radiantihus cenfriim non aftingentibits ; margine tenuissime striatu (sfriis 26 in 0-01^^'^J.

Diameter 0-027'""', Franz Josefs-Land. Taf. E, Fig. 33 («"»/, ).

Unterscheidet sich von den übrigen Formen der M. Sol Grün, in Van Heurck, Syu. Taf III, Fig, 8, 9,

durch kleine Gestalt, enger stehende Radien und die zwischen denselben befindlichen kleineu, in der Nähe
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96 A. Grunow.

des Kaiulcs stehenden Perlen. Über M. Sol selbst bin ich nicht ganz im Klaren. Vielleicht gehören hiclicr nur

die grösseren Formen mit kürzeren entfernter stehenden Radien aus dem antarktischen Ocean, w.ährend die

kleineren aus dem stillen Ocean von Chile bis Californien besser als M. radiata {Cyclotella radiata Brigthw.)

aufzuführen wären. Die kleinsten von mir beobachteten Formen sah ich im Tripel von Monterey, 0-035'°"' gross,

mit Radien, welche nur einen kleinen Raum in der Mitte freilassen, und von denen am Rande 5'/^ auf 0-01""°

gehen, was mit den Angaben Rrightwell's über CycIoteUa radiata, die auch bei Monterey vorkommen soll,

ziemlich tibereinstimmt, so dass ich über diese Art, trotz der etwas abweichenden Zeichnung, wenig Zweifel

mehr habe. Die grö.ssten Formen sah ich von Kerguelensland O-l'""" gross mit 173— 2 Radien inO-Ol""", welche,

indem sie nicht länger sind als bei kleinen Formen, einen sehr grossen glatten Raum in der Mitte freilafsen.

CrOTY/owf//« »So/ hat nach Ehrenberg's Zeichnung ähnliche Dimensionen. Zwischen diesen Extremen liegen

aber eine Menge Übergaugsformen, welche unter verschiedene Arten zu bringen, mir noch nicht gelungen ist.

M. polaris unterscheidet sich durch die zwischen den Radien stehenden Randperlen von allen.

RHIZOSOLENIA Ehbg.

lih. hebetata var. suhacnta Grün.

Unterscheidet sich von Rh. hebetata Bailey durch nach oben hin stärker verdünnte Schalen und dünnere

Borste, welche am Ende theils stumpf, theils mehr oder weniger spitz ist. An der Basis sind die Schalen nicht

schmäler wie bei der typischen Form, und wie bei dieser mit engstehenden Punkten bedeckt, welche nach

oben hin in etwas entfernt stehende Längsreihen zarter Punkte übergehen. Die Schuppen der verbindenden

Membran habe ich nur in einem Falle beobachtet, sie sind ganz wie bei Bh. hebetata mit zarten, in Quineunx

stehenden Punkten (24 in O-Ol""") bedeckt. Bei Franz Josefs-Land beobachtete ich nur einige abgebrochene

Schalenenden, von denen ich zwei auf Taf. E, Fig. 49, 50 ('''"'/,) abgebildet habe. Häufig ist sie in Cleve und

Moeller's Diatomeen Nr. 319 vom Cap Wankarema in Nord-Sibirien (Vega-Expedition). Ich beobachtete in

diesem Präparate auch eine zweitheilige Schale von f/em/a«</».s-artigem Habitus. Rh. liehetata Bailey habe ich

zum Vergleich auf Taf. E, Fig. 48 a, bei nur SOOfacher Vergrösserung abgebildet und die Struetur der

Schuppen in Fig. 48 b bei 1200facher Vergrösserung. Sie ist auch in Clev e und Moeller's Diät. Nr. 308 aus

der Behring-See (Vega Expedition ) nicht selten.

CHAETOCEROS Ehbg.

Ch? clttvigevuin Grün. Setis clavatis, varie arcuatis, longitudinalüer tenuissime seriatim punctatis.

Es ist dies die einzige bei Frfinz Josefs-Land vorkommende, wahrscheinlich zu Chaetoceros gehörige Form,

welche aber dadurch besonders interressant ist, dass sie sowohl in den Moleren von Jütland als im Polirschiefer

von Simbirsk häufig ist, sonst aber nirgends vorzukommen scheint. Ich hal)e mich ganz vergebens bemüht, diese

Borsten im Zusammenhange mit dazu gehörigen Schalen auzutretfen, überhaupt auch in beiden Ablagerungen

keine Chaetoceros-SLVtigen Schalen gesehen. Sie dürften somit, wenn wir hier ein Chaetoceros vor uns haben, sehr

zart gewesen sein, so dass nur die robusten Borsten übrig geblieben sind. Taf. E, Fig. 51 (''"Vi)
^on Franz

Josefs-Land. Das abgebildete Exemplar ist nur schwach gebogen, es kommen noch viel stärker gekrümmte

Formen vor.

Aufzählung derjenigen Arten, welche bisher in ähnlichen oder identischen Formen nur fossil bei Simbirsk und

auf Fiihnen bekannt waren.

Sceptroneis gemmata Grnn., Anaulus Weijprechtii Grün., Biddidphia (Triceratium) Flos (Ehbg.) Grün.,

Eunotogrnmma Weixsii Ehbg., Odontotropis cristata Grün., Heminulm ambigmis Grün., H articus Grün., //.

hijperborcus Grün., //. hostilis \"m:? polaris Grün., H. Payeri Grün., 11. Danieus Grün., H. pohjmorphus var.

Morsiana Grün., var. frigida Grün., var. glaeialis Grün., //. CCoritina) elegam(H.&iherg) Grün., II.Y algidus

(}rnn.,Trinacria Regina Ileiberg, Tr'^ paradoxay&x. valida Grün., Tr. excavata Heiberg. Tr. Pileolus (Ehbg.)

Grün., var. 'i media Grün., var.? Josii/ina Grün., Solium ej^sculptum Ileiberg, Aulaco tiscus Crux var. glaeialis
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 97

Grün., Coscinodiscus crnssits \a\: gelida Grün., C. symholophorus Grün., Sfephmwpyxis Ttirris \s,r. Cylindrun

Grün., iovma, paucispina et inermis, var. intermedia Grün., var. arctica Gr«n., var. polaria Grün., St. megapora

Grün., Pyxidicida Weyprechtii Grün., P. minuta Grün., StephanogoniaDanica Grün., Paralia sukata (Ehbg.)

Cleve, var. Siberica Grnn.. Mclosira ornata Gvnn., Cliaefoceros ?ilavigerum Gmu.

Einige der hier aufgezählten Arten kommen anch im eocänen London-clay vor, leider sind aber nur

wenige Exemplare die.ser Ablagerung mit Sicherheit bestimmbar, während die allermeisten durch Incrustirung

mit Schwefelkies fast unkenntlich geworden sind.

B. Süsswasserarten.

Wie schon früher erwähnt, enthalten alle bei Franz Josefs-Land genommenen Tiefgrundproben. die sich

überhaupt als diatomeenhältig erwiesen, auch eine Anzahl ganz entschiedener Süsswasser-Formen, welche

nur durch das Abschmelzen von Gletschern dazugekommen sein können, da es theilweise solche Arten

sind, welche nur in kalten Gebirgswässern und nie in schwach salzigem Wasser der Meeresküsten vorkommen.

Wenn auch Arten darunter sind, die z. B. im' schwach salzigen Wasser der Ostsee und des bottnischen Meer-

busens auftreten, so ist doch für die Mehrzahl die Annahme eines solchen Vorkommen-, ausgeschlossen. Wir

erhalten so eine Vorstellung von der Sü'sswasser-Flora von Franz Josefs-Land, welche wenig von der anderer

arktischer Länder abzuweichen scheint. Reine Süsswasser-Aufsammlungen befanden sich nicht unter den von

Franz Josefs-Land zurückgebrachten Materialien.

COCCONEIS Ehbg.

C llueata var. euglypta Grün, (in Van Heurck, Syn. Taf. 30, Fig. 33, 34).

Es wurde ein Exemplar beobachtet und auf Taf A, Fig. 3 ('"""/i)
abgebildet. In der Abbildung ist nur die

Oberschale sichtbar, durch welche der Mittelknoten der L^nterschale durchscheint.

CYMBELLA Agafdh.

C. gnstroides Kützg. Bacill. Taf. 6, Fig. 4, 6. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 9, Fig. 1, 2. Van Heurck,

Syn. Taf. 2, Fig. 8, 9.)

In einem Exemplare beobachtet. Taf.^, Fig. 7 (*'"'/,) ^^^ Franz Josefs-Land.

COCCONEMA Ehbg.

C. parvumW. Smith. (Brit. Diät. Taf. 23, Fig. 222. Van Heurck, Syn. Taf. 2, Fig. 14.)

Nur in einem Exemplar beobachtet. Ich habe diese Art früher als kleine Form des C. cymhiforme betrachtet

glaube aber Jetzt, dass sie sich constant durch den Mangel eines Punktes auf der Bauchseite der Schale-nebeu

dem Mittelknoten unterscheidet, der bei den verschiedenen Formen von G. cymhiforme immer vorhanden ist und

auch bei Cymbella affinis nie fehlt, so dass es sehr schwer ist, kurze Formen des G. cymhiforme von längeren

Formen der C. affinis scharf zu trennen. G. Himijaricum Grün, unterscheidet sich von G. parvum nur durch den

etwas grösseren glatten Raum oberhalb des Mittelknotens. Taf. A, Fig. 9
("""/i)

"^on Franz Josefs-Land.

C. Cistula var. macidnta Grnn. (C. macuJata Kg. Bacill. Taf. 6, Fig. 2 a, h |ad spec. authent.|,

A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf. 71, Fig. 21, 22, Van Heurck, Syn. Taf. 2, Fig. 16, 17.)

Unterscheidet sich von anderen Formen der G. Gistula durch die in der Mitte des Untertheiles der Schale

weniger auffallend unterbrochene Streifuug und kleinere Gestalt. In einem Exemplar beobachtet. Taf. A, Fig. 8

("""/,) von Franz Josefs-Land.

GOMPHONEMA Agardh.

Cr, geminatwm, var. hyhrida Grün. (Van Heurck, Syn. Taf. 23, Fig. 4.)

Diese in Nord-Sibirien verbreitete Form unterscheidet sich vom typischen G. geminatmn durch die nicht

kopfföimig abgeschnürten Enden. Von Franz Josets-Land sah ich mehrere Exemplare, die sich theils mehr der

Dankschriften der mathcm.-naturw. Cl. XLVUI.Bd. ÄbUaudluugeu voa Nichtmitgliedern. tl
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98 A. Grunow.

var. kyhrida, theils der Hauptart uähcrn. Ich habe eines derselben anf'Taf. J, Fig. 11 (""'/,) unter Weglassung

der Puuktirung im Umrisse abgebildet.

G. subclavaium Grün. (Van Heurck, Syn. Taf. 23, Fig. 38—41, G. dichotomum ß ses^ile Kg.) Einmal

beobachtet. Taf. A, Fig. 13
(''''"/i)

^^'^ Franz Josefs-Land. G. subclaoatum und das nahe verwandte G. commu-

tatum Grün, scheinen zum Formenkreise von G. Mustela zu gehören.

Ich erwähne liier noch, dass eine Form von G. commulntiim, die ich als var. obliqua bezeichne, und deren

Abbildung in Van Heurck's Syn. leider unterblieben ist, ganz constant an verschiedenen Fundorten etwas

Gymbella-avtig gebogen ist.

NAVICULA Bory.

^"avicula lata Br6bisson. (Pinnularia megalojitera Ehbg. Microg. Taf. 4, 25 etc., P. lata Sm. Brit.

Diät. Taf 18, Fig. 167. Nav. lata A. Schmidt, Diät. Atl. Taf 45, Fig, 5—8.;

Nicht selten bei Franz Josefs-Land. Taf A, Fig. 14 («»7,).

Var. curta Grün.

Sehr kurze und breite Form. Taf. A, Fig. 15 f®""/!) ^^n Franz Josefs-Land.

Var. minor Grün. Kaspische Meeres-Algen. Taf 4, Fig. 21.

Schmäler und etwas enger gerippt und den Übergang zu N. horealis vermittelnd. Taf A, Fig. 16, 17 ("""/,)

kleinere und etwas grössere Form von Franz Josefs-Land.

N. viridis Kg. Bacill. Taf 4, Fig. 18. (A. Schmidt, Diat.-Atl. Taf 42, Fig. 11—14, Van Heurck,

Syn. Taf. 5, Fig. 5; Pinnularia viridis Sm. Brit. Diät. Taf 18, Fig. 103.)

Var. suhlinearis Grün, valois elongatis, linearib us, polis rotiindatis.

Lange Formen mit schmalem, in der Mitte fast gar nicht erweitertem Mittelraume. Länge 0'174™", Breite

in der Mitte 0-019""". 6 Querrippen in 0-01"". Selten bei Franz Josefs-Land. Taf A, Fig. 22 C""/,).

Var. siyliformis Grün. {Pinnularia dyliformis Ehbg. Microg. Taf 38, Fig. 17?)

Sehr ähnlich der vorigen, aber kürzer und schmäler, 0-116""" lang, 001 25"" breit mit 7 Querrippen in

0-01""^. Taf A, Fig. 21 («""/,) von Franz Josefs-Land.

K. diverf/ens (W. Smith) Ralfs (A. Schmidt, Diaf-Atl. Taf 44, Fig. 6, 7; Pinnularia divergens

W. Smitii, Brit. Diät. Taf. 18, Fig. 177.)

Var. ellipticft Grün. Breite, länglich elliptische Form. Taf A. Fig. 11» C""/,) von Franz Josefs-

Land.

N. staiiroptera Grün. fÖsterr. Diät. 1860, Taf 2, Fig. 18, Van Heurck, Syn. Taf 6, Fig. 7). Selten

bei Franz Josefs-Land. Taf A, Fig. 18 («"7,).

JV. Gastrmn var. Styriaca Grün. (Fossile Diät. Ost.-Ungarns, Taf. 2, Fig. 50. N. punctata var. asym-

metrica Lagerst. Bihang. Till. K. Vet. Acad. Handl, Bd. 1, Nr. 17, Taf 2.)

Nicht selten bei Franz Josefs-Land, theils den citirten Abbildungen entsprechend, theils mit sehr auffallend

vorgezogenen Enden. 0-053—0-07""" lang. Taf A, Fig. 35 (""71)- I^^ habe schon in den Beiträgen zur Kennt-

niss der fossilen Diatomeen Österreich-Ungarns erörtert, dass diese Form gar keine Verwandtschaft mit N.

punctata hat. Sie kommt ausserdem lebend bei Spitzbergen und in den österreichischen Alpen und fossil bei

Dubravica in Ungarn vor.

y. Wilcäeckii Grün. N. major, valvis late lanceolatis ohtuds, apicibus productis, striis radiantibus punc-

tatis, in area magna circa nodidum centralem deßcientibus, mediis alternatim longioribus et brevioribm, 8 in 0'01'°'°,

reliquis 10 in 0'0V°^, ultimig nodulos fertninalea versus radiantibus, multo tenuioribiis et densioribus (16— 17 in

0-01"""). Longa. O-O?"^"", Latit. 0.026"'"". Franz Josels-Land. Taf A, Fig. 36 (""7,).
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Die Diatomeen von Franz Joseffi-Land. 99

Icli kanu von dieser schöuen Art nicht sagen, ob sie dem süssen oder salzigen Wasser angehört, und führe

sie hier wegen ihrer grossen Alinlichkeit mit der vorigen auf, von der sie sich jedoch wesentlich durch die am

Ende der Frustein plötzlich eine andere Richtung annehmenden Querstreifen unterscheidet.

M. Setneil Ehbg. (Donkin, Brit. Diät. Taf. 3. Fig. 8; alle anderen zahlreichen Abbildungen sind unsicher).

Selten bei Franz Josefs-Land. Taf. A, Fig. 34 •'»ß/,.

N. firma Kg. Bacill. Taf. 21, Fig. 10. fMicr. Journ. Vol. 9, N. 5, Taf. 18, Fig. 8, A. Schmidt, Diat.-Atl.

Taf. 49, Fig. 3.)

Selten. Jedenfalls nur eine kleinere Form der N. Iridis Ehbg.

STAURONEIS Ehbg.

St. acuta W. Smith, Brit. Diät. Taf 10, Fig. 187. (Van Heurck, Syn. Taf. 4, Fig. 3, Pleurostauron

acutum Rabenh. Hedwigia 18G0, Taf. 1.)

Hin und wieder in 0-085— 0-135°"° langen Exemplaren.

HANTZSCHIA Grnnow.

U. amphioorys (Ehbg.) var. genuina Grün. (Van Heurck, Syn. Taf..')6, Fig. 1, 2. Eunotia ampMoxys

Ehbg., Kützg. Bacill. Taf. 29, Fig. 44, Taf. 30, Fig. 1. Nitzschia amphioxi/s W. Smith, Brit. Diät. Taf. 13,

Fig. 105).

Einmal in einer kleinen, ziemlich zart gestreiften Form beobachtet.

U. aiiipliioocys var. hyperborea Grün. H. major, mlvis leviter arauntis, Knearibus, latiusculis, polis

productis rotundatis,punctis carinalibus5^/^— 6 in 0'01'^"\striis subtilissime pundatis 14 in U'Ol'^^.Lonyü. O-ll'S""^.

Latit. udcae 0-014'^'^.

Einmal beobachtet. Taf. Ä, Fig. 59
("""/i)

^on Franz Josefs-Land. Die Punktirung der Querstreifen ist

nur bei sehr guter Vergrösserung sichtbar, so dass die Streifen bei schwächeren Vergrösserungen ganz glatt

erscheinen. Hierdurch unterscheidet sich diese Form von var. rupestris, welche etwas stärker punktirte Quer-

streifen und ausserdem weniger stark vorgezogene Enden besitzt.

//. am])hioxys dürfte diejenige Diatomee sein, deren Formen sich den versuliiedensten Lebensbedingungen angepasst

hab(?n, indem sie im salzigen und süssen Wasser vorkommen, sowie ganz ausserhalb des Wassers an feuchten Orten, wie

nassen Mauern, feuchter Erde etc. Ich habe schon in Cleve und Grunow's arktischen Diatomeen eine Reihe Varietäten

aufgeführt, die ich hier um einige vermehrt übersichtlich zusammenstelle.

Ä. Kielpunkte kurz, nicht in die Schale hineinreichend.

a) Mit sehr zart puuktirten Querstreifeu.

Ya\. (feiiuina Grün. Schalen bis 0-08°"" lang, 0-008—O-Ol""™ breit, linear schwach gebogen, mit stumpfen etwas

vorgezogenen Enden, Querstreiten 15—20 in 0-01"'". Überall in süssem Wasser.

Var. xerophila Oruu. Schalen bis 0-ü4""" lang, O-oOö—0-007""" breit, sonst ähnlich, Querstreifen 20—27 in

0-0 1"°. Häufig an feuchten Orten ausserhalb des Wassers. Oft mit unvollständiger Selbsttheilung unter Verdoppelung

der Schalen.

Var. UUcensis Grün. Ähnlich der vorigen, aber mit stärker vorgezogenen verdünnten Spitzen, 0-04'"" lang,

0- 005"» breit. Querstreiten 30 in O-Ol""'. Utica bei New-York.

Var. Brasiliensis Grün. Linear, wenig gebogen, mit stark verdünnten, abgestumpften, etwas zurückgebogenen

Enden, 0-08— 0- 09°" laug, 0-01"" breit. Querstreifen 21 in 0-01"". Purus-Fluss in Südamerika.

Var. Capensis Grün., s. Arkt. Diät. p. 103. Im Algoa-Bai, Guano.

Var. Erythraea Grün. Ähnlich der vorigen, aber länger, mit etwas länger vorgezogenen stumpferen Enden.

Schalen 0- 143"" lang, 0-0 17'""' breit. Querstreifen circa 12 in 0-01"". Im Eothen Meere.

Var. Californica Grün. 1. c. p. 103. San Francisco, im süssen Wasser.

Var. hyperborea Grün. Siehe oben.
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100 A. Gi'unow.

bj Mit etwas stärker ]junktirteu Querstreifen.

Var. rupestris Grün, iu Van Heurck, Syn. Taf. 56, Fig. 9, 10.

Var. vivax (Hantzsch) Grün. (Nitzschia vivax Hantsch uec Sinith).

Var. arenicola Grün. Ähnlich der vorigen, aber mit schmäleren, etwas weniger gebogenen Schalen, breileren

ganzen Frustein und etwas stärker punktirten Querstreifen. An sandigen Meeresküsten.

c) Mit stark punktirten Querstroifeu.

Var. capiteUata Grün. 1. c. p. 103. Bengalen. Unterscheidet sich von der nächsten durch etwas zarter punktirte

Querstreilen.

Var. amphilepta Grün. 1. c. p. 103. Bengalen,

B. Kielpunkte etwas in die Schalen hinein verlängert, und so den Übergang zu H. virgata bildend.

Var. major Grün. Van Heurck, Syn. Taf. 56, Fig. 3, 11.

Var. intermedia Grün. 1. c. Fig. 4.

Ausser den sonstigen in den Arktischen Diatomeen aufgeführten HaiitzscJi ia-Artnu sind noch zu erwähnen :

H. hyalina Grün, in Van Heurck, Diät. Nr. 9.

JB.? Dubravicensis Grün, in Osterr. Foss. Diät, von Dubravioa.

H. Pernambuccensis Grün. Liucar, etwas gebogen, in der Mitte etwas schmäler, an den Enden etwas vei-dunnt

und abgerundet, 0-132"" lang 0'012'""' breit, mit 4 Kielpunkten und 8 stark punktirten Querstreifen in o-oi""».

Brackisch bei Pernambucco.

EPITHEMIA Kütziug.

_B. Zel})a (Ehbg.) Kützg. Bacill. Taf. 5, Fig. 14 (W. Smith, Brit. Diät. Taf. 1, Fig. 4, Grün. Ostevr.

Diät. 1862, Taf. 3, Fig. 3—6. Eunotia Zebra Ehbg. Inf. Taf. 21, Fig. 19 etc.)

Hin und wieder. Taf. B, Fig. 2 («»7,).

B. lurfjida (Ehbg.) Kützg. Bacill. Taf. 5, Fig. 12. (W. Smith Brit. Diät. Taf. 1, Fig. 2, Griin. 1. c.

Taf. 3. Fig. 2. Eunotia turgida Ehbg. Inf. Taf. 14, Fig. 5 etc.)

Von dieser Art, zu der noch E. Vertagus Kg., graHuJata Kg., WeMermamil Kg. und einige Eunotien

Ehrenberg's gehören, wurde nur ein auf Taf. B, Fig. 1 (•*""/,) abgebildetes Bruchstück gefunden.

E. (jibba (Ehbg.) Kützg. Bacill. Taf. 4, Fig. 22, (W. Smith Brit. Diät. Taf. 1, Fig. 13. Van Heurcii,

Syn. Taf 32. Fig. 1, 2, Naoicula gihba Ehbg. Inf. Taf. 13, Fig. 19 etc.)

Wurde nur in einem Exemplar beobachtet.

EUNOTIA Ehbg.

U. praerupta var. bidens G r u u . (Van Heurck, Syn. Taf. 34, Fig. 20, 21 . E. hidens (E h b g. ?) W. Sm i t ii,

Brit. Diät. Taf. 33, Fig. 284. E. higibha Gregory (nee. Kg.) in Micr. Journ. Vol. 2, Taf 4, Fig. 3.)

In mehreren Exemplaren beobachtet. Taf. B, Fig. 12
('"'"/i)

von Franz Josefs-Land.

E. parallela Ehbg. Microg. Taf. 2, 2, 24, Taf. 3, 4, 15.

Es wurde nur ein 0-08""™ langes und 0-011'"'" breites Exemplar beobachtet, welches sich durch die ziemlicii

weit vom unteren Kande entfernte Längslinie auszeichnet. Taf. B, Fig. 11 {'^""/^) von Franz Josefs-Jjand.

E. parallela variirt bedeutend in Hinsicht der Schalenbreite; während das abgebildete Exemplar ziemlich

genau in dieser Hinsicht den von Ehrenberg abgebildeten aus den iiordamerikanischen Süsswasserablage-

rungen entspricht, ist eine Form aus dem Dcmcrara-Flusse, die idi var. crassa nenne, 0-018—0-02""'" breit und

Formen von Lilihag.sjön, Bäfversdalen, Christiausund etc. haben nur 0-006—0008""° breite Schalen. Letztere

bezeiclme ich vorläufig als var. angusta. Bei Lagos kommt eine äliniiche 0-008'"'" breite Form vor, welche circa

10 zartpuuktirte Querstreifen in 0-01'""' iuit. Diese ist aber dadurch ausgezeichnet, dass beiderseits neben dem

zartgestrichclten Rande eine schmale, fast glatte Längsliuie existirt, welche ndcii veranlasst, diese Form als

eigene Art E. Lagosiana zu betrachten.

E. pectinaUs var. borealin Grün. Minor, valvisangustis, leviter arcuatis, domo iriundulato, strüs subtiliter

punctatia W in 0'0l'""\ polos versus densioribus. Longit. O'Oi^"""^. Latit. valoae ü-00i5"^"'.
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 101

Einmal beobachtet. Taf. B, Fig. 10 (•*""/,). Unterscheidet sich von E. pedinaUs \ax. undidata Auxch Ai&

schmäleren Schalen und den fast gänzlichen Mangel einer centralen Anschwellung auf der Bauchseite derselben.

Hiedurch nähert sie sich der E. Ehrenbergii Ralfs, die übrigens selbst nur sehr schwierig von E. pectinalis

zu trennen ist.

SYNEDRA Ehbg.

S. VJna Ehbg. (Kützg. Bacill. Taf. 30, Fig. 28, Van Heurck, Syn. Taf. 38, Fig. 7.)

Einmal beobachtet.

STAUROSffiA Ehbg.

St. hrevistriata var.? cuneata Grün. St. parva, calds ohlongo ellipficis, cuneatis, sfrüs hrevissimis mar-

ginalihus, 8 in 0-01""". Longit. O-OW^"^. Latit. valvae 0-004'^'^.

Einmal beobachtet. Taf. B, Fig. 9 (""Vi) ^^n Franz Josefs-L^nd. Ich nehme wenig Anstand, diese Form

zu St. hrevistriata zu ziehen, mit deren Varietät Lr/;)pow«ca (Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 45, Fig. 35) sie

bis auf etwas engere Streifen grosse Ähnlichkeit hat. Bei Fragilaria und Staurosit-u kommen oft keilförmige

Schalen als Varietät oder Abnormität vor, und habe ich mehrere solche Fälle in Van Heurck's Synopsis

abgebildet.

STEPHANODISCüS Ehbg.

St. m<igai-ae Ehbg. (Ehbg. Microg. Taf. 35, a 7— 21, 22, Van Heurck, Syn. Taf. 95, Fig. 13, 14,

Cyclotella spinosa Schumann, Schrift, d. Köuigsb. Gesell. 1862, Taf 8, Fig. 15.)

Nicht selten. Taf. E, Fig. 1 (•'"'«/,) von Franz Josefs-Land,

St. Asti'ftea var. .spinulosa G rxw^. in Van Heurck, Syn. Taf. 95, Fig. 6. {St.Aegyptiacus Ehbg. Microg.

Taf. 33, 1, 16?.)

Selten. Taf. E, Fig. 2 ('»«»/,) von Franz Josefs-Land.

MELOSIRA Ag.

M, lyvata (Ehbg.?) Grün, in Van Henrck, Syn. Taf. 87, Fig.l, 2. {Gaillonella lyrnta (Ehbg.?)

Selten in kleinen Formen. Taf. E, Fig. 43 ('''""/,) von Franz Josefs-Land.

M. granulata (Ehbg.) Kg. (Van Heurck, Syn. Taf. 87, Fig. 8—12, Melosira punctata W. Smith. Brit.

Diät. Taf. 53, Fig. 339 etc.)

Nicht selten. Der Querschnitt dieser Art ist oft nicht ganz kreisrund. Taf. E, Fig. 42
("""/i)

'st eine im

Querschnitt etwas längliche Schale von Franz-Josefs-Land.

M. crenulata Kg. Bacill. Taf 2, Fig. 8 (Van Heurck, Syn. Taf. 88, Fig.^, 4. Melosira onchalcea

W. Smith, Brit. Diät. Taf 53, Fig. 337 nee KUtzing, etc.)

Hin und wieder in Formen, welche sich der var. ambigua G r u n. (Van H eure k, Syn. Taf. 87, Fig. 12—15)
nähern. Taf. E, Fig. 45 C""/)) ^'on Franz Josefs-Land.

Var. tenuis (Kg.) Grün. (Van He urck, Syn. Taf. 88, Fig. 9, 10, Melosira tmuis Kg. Bacill. Taf 2, Fig. 2.)

Hin und wieder in zart punktirten Formen, welche sich etwas der var. tenuissima Grün. (1. c. Fig. 11)

nähern. Taf E, Fig. 38 («""/J von Franz Josefs-Land.

Var.? lineolata Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 88, Fig. 1, 2.

Diese Varietät hat nur sehr undeutliche oder gar keine Zähne und ist vielleicht besser bei M. granulata

einzureiben. Taf. E, Fig. 46
C^"" ,) ein bei Franz Josefs-Land beobachtetes Exemplar mit dünnerer Membran

wie das eben citirte. Ahnlich kommt sie auch in der Jenisey-Mündung, im Kieler Hafen und an anderen

Orten vor.
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102 A. Grunoir.

Zweite Abt hei hing.

Diatomeen von der unteren Fläche eines EisstUcIces in 74°48 4 nördl. Breite und 54°52 8' östl.

Länge, am 2. August 1872 gesammelt.

Die in dieser Aufsammlung enthaltenen zahlreichen Diatomeen sind gänzlich von denen der ersten Abthei-

lung verschieden, und sehliessen sich, obwohl sie viel Eigenthiimliches enthalten, zum grossen Theil an solclie

Formen an, welche mir von anderen Orten des arktischen Oceans vorliegen. Auffallend ist die grosse Menge

sehr kleiner Formen au« den Gattungen Navinda, Stauroneis, Amphora, Synedra und Euaunpia, die ich unter

neuen Namen aiifzufüliren genöthigt war, die aber vielleicht theilweise nur unter ungünstigen Veriiältnissen

fortvegetirende Verkümmeruugsformeu anderer Arten sein mögen.

ACHNANTHES Bory.

A. {t<ienkit<i var.?) hyperborea G-run. in Cleve und MoeUer's Diät. Nr. 314. A. minor, parumßexa,

oalüis lineitri ohlongis, poiis rotundatis, hinc inde subcuneutis et medio leviter constridis; valva superiore linea media

obsoleta et striis tenuismnis marginalibus (27 in 0'ül"^"^J, oalca inferiore linea media angusta, nodulo ceatrali paroo

et striis tmiuissimis, lineam mediam aitingentibus, subradiantibus, medüs tnagis conspicuis (24 in U'Ol'"'") reliquis

tenuissimis (30 in 0-01"'"') indrudu. Longit. U-02G—0028'"'", Laut, valcue ü-0065—0-008""^.

Nicht selten. Tüi'.A, Fig. 5 a,b, ("""'/,) 4 a,b,
("""/i)-

Die Frustein sind von der Gürtelbandseite jedenfalls

sehr schmal und wenig gebogen, es ist mir aber nicht gelungen eine Gürtelbaudansicht mit genügender Deut-

lichkeit zu sehen, A. taeniatu aus dem Karischen Meere (Cleve et Grün. Arct. Diät. Taf. 1, Fig. 5) hat

schmälere Schalen, und weniger deutlich radiale Streifung auf den Unterschalen. Die Oberschalen dieser

Art habe ich nicht einzeln gesehen, uud kann nicht sagen, ob sie in Hinsicht der Structur mit denen von

A. hyperborea übereinstimmen.

Unter Diatomeen aus dem Weissen Meere sah ich ein aus 5 Frustelu zusammengesetztes Band einer der

A. taeniata ähnlichen Art, welche sich aber durch viel stärkere Querstreifung (15 Querstreifen in 0-Ul'"'") unter-

scheidet. Die Schalenausichten dieser Art sind mir bis jetzt unbekannt.

AMPHORA Ehbg.

A. (eoffcaeforniis var.?; lyerinisilla Grün. (A. Schmidt. Diat.-Atl. Taf. 2G, Fig. 98) ohne Namen.

Ist die allerkleinste Form aus der Verwandtschaft der A. roß'eaeformis und nur 0-009—O-OH""" lang.

A. borealisKg. ist eine ähnliche, etwas grössere, 0013—0-025""" lange Art mit 21—24 Querstreifen in 001'"™,

während von den kaum sichtbaren Streifen der A. perpnsiJla über 30 auf 0-01"'™ gehen. Es wurde nur ein

0-0085""" langes, walirscheinlich liierhergehörendes Exemitlar gefunden und auf Taf. A, Fig. U
("""/i)

^b"

gebildet.

GOMPHONEMA Agarch.

Q. arcUeum Grün. (Van Heurck, Syn. Taf. 25, Fig. 30).

Nicht selten. Scheint im arktischen Ocean weit verbreitet zu sein. Ich fand sie mit Melosira mtmmnloides

var.? hyperborea Grün, in einer von Dickie erhaltenen Aufsammlung von 74° 48' nördl. Breite und unter

Diatomeen von Cap Wankerema. Von Cleve und Moeller wurde sie in Nr. 283 von Nowaja Semlja ausge-

geben. Von den übrigen kleinen marinen symmetrischen Gomphonema- Arten unterscheidet sie sich durch breitere

Schalen, die 0-025—0-035™"' lang und 0-007—0-008™'" breit sind. Taf. A, Fig. 12 (•"*",) von Franz Josefs-

Land.
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Die Diatomeen von Franz JoHefs-Land. 103

NAVICULA Boiy.

:S. Kariana Grnn. in Cleve und Gnin. Arct. Diät. Taf. 2, Fig. 44.

Nicht selten.

Var. detersa Grün. Striis punctatis varie interruptis.

Streifung- in jeder Schalenhälfte gleichmässig in einem mehr oder weniger ausgedehnten lanzettlichen

Raum fehlend oder undeutlich. Häufig. Taf. .1, Fig. 23 ("'"'/r)
Exemplar, bei welchen die Streifung nur auf

kleinen Strecken etwas undeutlich ist. Fig. 24 ("""/r)
Exemplar, hei dem die Streifung in einem grossen Theile

der Schale beiderseits gänzlich feldt. Zwischen diesen beiden Extremen existiren alle möglichen Uhergangs-

formen.

D:is Fehlen und die Unteibrechuug der Streifung an verschiedenen Stellen der Sehale scheint bei arktischen Naviculu-

Arten ziemlich häufig vorzukommen. N. ikrasa Grün. 1. c. Taf. 2, Fig. 46 aus dem Karischeu Meere ist eine der N.

Kari'iiifi var. de/crsa sehr ähnliche Form, die auch am Cap Wankarema vou Nord-Sibirien vorkommt, und von der Vega-

Expcdition mitgebracht in Cleve und Moeller's Diaturaeeu in Nr. :M& und 318 ausgegeben worden ist. In letzterer Nummer

findet sich eine ähnliche Art, .V. kri/ophih Cleve und eine andere mit mehrfach unterbrochener Streifung, welche beide von

Cleve in den Diatomeen der Vega-Expedition erläutert werden. Eine der schönsten der hieher gehörigen Arten ist N.

Alhwensis Grün., welche an sandigen Meeresküsten der St. Aubin:^-B;iy vorkommt, und welche ich hier zur Vergleichung

• auf Taf A. Fig. 29 (6"%) abgebildet habe. Lauge 0-04.5— 0- 068'"". Querstreifen 9—10 in O-Ol»", sehr zart quergestrichelt

und vielfach unterbrochen.

y. frigida Grün, in Cleve et Grün. Arct. Diät. p. 39. Schalen 0-044—0-07"'™ lang, 0-012—

0-013°'°' breit.

Querstreifen in der Mitte 15— IR an den Enrlen, 17—18 in 001""". Längsstreifen circa 26 in O-Ol"""".

Nahe verwandt mit N. Kor/ntia und vielleiclit nur eine kleine Form derselben. Häufig; in einzelnen Exemplaren

auch aus dem Karischen Meere beobachtet. Taf. A, Fig. 25
C""''!)-

i\r. (jelidd Grün. Naoicuht lanceolata, polis parum producüx obimiuscuHs, striis suhraJiantihus, tenuissime

punduüg, 9—11 in O-Ol"'"", in area parva circa nodulum centralem deßrientibu.-!. Lowjit. 0'043—O-065''^"\ Laut.

0-09— 0-015'""'.

Seltener wie die vorige Art, mit welcher sie grosse Ähnlichkeit hat, von der sie sich aber durch entferntere

Qiierstreifen, deren Punktirung keine Längslinien bildet, unterscheidet. Taf. A, Fig. 27, 28 (""'/i-)

iV. Keyesil Grün. N. amjusfe lanceolata, .sf;-//s- transversis parallelibus, 12—13 in 0-01°"" tenuissime

punctdfis, punctis liiieas subtiles in amjido actito sese scranfes efficientibus. Lontjit. O'Ofio—0-095'""\ Laut.

O-OOS"'"'.

Nicht selten. Taf. A, Fig. 37 C^""/,).
Ähnlich der N. si(btilis Gregory, von der sie sich aber durch die

schiefen Linien, welche durch die Punktirung der Querstreifen gebildet werden, leiclit unterscheidet. Die Mittel-

linie ist schmal und der Mittelknoten sehr klein.

N. Stvochergti Cleve, in Cleve und Grün. Arct. Diät. Taf 1, Fig. 15.

Eine sehr veränderliche Art, welche sich auch von N. Pinnularia Cleve (N. quadratarea A. Schmidt;

nur schwierig durch mehr lanzettliche Schalen unterscheidet. Die Querstreifung erscheint bei sehr guter Ver-

grösserung zart puuktirt.

\a.T. leptostaufon Grün, vahis latis lineari lanceolatis, striis mediis tribus stthextinctis. Lomjit. OOil—
0-057'""'. Latit. 0-012—0-013'"'".

Selten. Taf. A, Fig. 32 (s«»/,).

Var. subcontinua Grün, valvis late lanceolatis, obtusis, strüi unica oel striis mediis duabus mitius conspi-

cuis. Longit. 0-04"'"', Latit. vaUae 0-014""".

Selten. Taf. A, Fig. 33 (""7,). Die mittelsten Streifen sind nur etwas matter wie die übrigen, so dass diese

Form sehr verschieden wie die typische N. Stuxberyii aussieht, welche überhaupt in den arktischen Regionen
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104 A. Gm II Oll!.

sehr verbreitet zu seiu scheint. An der Küste von Nord-Sibirien kommt sie mit bis 0-1 lö""'" langen Frustein und

lang vorgezogenen Enden vor (var. amphiglottis).

K. perlepida Grruü. N. minuta, auyuste linearis, laevissima, polis panim jJi'o'ludis rotundatis, nodulo

centrali minutissimo, oblongo. Lonyü. 0-02—0-03i^'^. Laut, valuae ü-002—V0033'^'^.

Nicht selten. Taf. Ä, Fig. 44
C""* ,). Fig. 44 a ist eine kurze, etwas mehr lanzettliche Form, welche aber

jedenfalls auch hieher gehört.

Jf. Lineola Grün. N. minuta, Jaevissima, anguste linearis, polis rotundatis, nodulo centrali minutissimo.

Longit. 0-016— 0-051'"'', Lutit. calvae 0-0025—0-003""^.

Hin und wieder Taf. A, Fig. 45, 46 (*°7i)- ^^^^ ähnlich der vorigen, aber bis zu den abgerundeten Enden

gleich breit.

W. debilissima Grün. N. minutissimu , late hmceolato ovata, laevissima, nodulo centrali minutissimo.

Selten. Taf. A, Fig. 42
("""/i)-

Eine der allerkleinsteniV«wcM/a-Arten, die nur mit N. pelliculosa verglichen

werden und mit der eine Vereinigung wegen des marinen Vorkommens kaum stattönden kann.

N'. (Cluthensis Greg, vs-i.?) jingophila Grün. N. minor, ovalis, nodulo centrali orhiculari, striis transversis

(14 in 0- 01'°'^) conspicue ptiHctatis , sithradiantibus, lineam medium et nodulum centralem attingentibus. Longit.

0.031'"'". Latit. Vulvae 0-Oli"'"'. Selten. Tafel A, Fig. 30 C^""/,).

Die echte N. Cluthensis Greg, ist nicht frei von Zweifeln. Nach Gregory's Zeichnung und Beschreibung

ist sie circa O-Oö""» lang und 0-025"'"' breit und hat 8 Punktreihen in 0-01""", welche dicht bis zum Mittelknoten

gehen. Im Gleushira Sand von mir beobachtete Formen, die wahrscheinlich dazu gehören, haben 10— 11

Punktreihen in O-Ol"""", welche einen ziemlich grossen Fleck um den Mittelknoten freilassen. Ahnlich ist

N. Cluthensis var. maculifera Cleve (New Diatoms 1881, Taf. 2, Fig. 23 j mit circa 11 Punktreihen in

Q.Qjmm^ und einem etwas kleineren runden Fleck in der Mitte wie bei den Exemplaren von Glenshira. Bei

der Varietät Jamalinensis Grün. (Cleve et Grün. Arct. Diät. Taf. 2, Fig. 49) sind die Punktreihen noch etwas

enger (12 in O-Ol""") und erreichen den runden ]\Iittelknoten fast ganz. Diese arktische Form stellt der oben

beschriebenen am nächsten. In Cleve und Moeller's Diatomeen Nr. 156 von Fiskebäckesil findet sich eine

als var. striolata zu bezeichnende Form der N. Cluthensis, bei welcher die Punkte in kurze Strichelehen über-

gehen, die entferntere Längsreihen bilden wie Querreiheu (8 Längsreihen und 14 Querreihen in O-Ol""").

N. Cluthensis var.? minuta Cleve 1. e. Taf. 2, Fig. 22 von Pensacola gehört nicht zu N. Cluthensis. N. lucida

O'Meara soll sich von N. Cluthensis durch stark markirte Raudfurehen unterscheiden. Nach der Beschreibung

sollen die Punkte sehr eng stehen, in 0' Meara's Zeichnung stehen sie aber so weit, dass sie hier circa 5 bis 6

Querstreifen und 7 Längslinien in 0-01'°"' bilden. Eine kleine 0.029""" lange und 0-015°"° breite Form von

Neu-Seeland, die ich als var. Novae Zealandiae bezeichne, scheint hierher zu gehören, da sie deutliche Rand-

furchen besitzt, im übrigen aber der N. pagophila sehr ähnlich ist. Sie hat in der Mitte circa 11 und an den

Enden circa 14 radiale Querstreifen in 0-01""°, welche bis zum rundlichen Mittelknoten gehen. N. Cluthensis

O'Meara ist nach derZeichnung vielleicht mit der var. striolata identisch, in der Beschreibung sind die Punkte

aber als gedrängt angegeben. N. Cluthensis r&r. producta O'Meara scheint zu einer ganz anderen Art zu

gehören. Auch N. glaciaUs Cleve, welche in der vorigen Abtheilung besprochen wurde, ist nahe mit N. Clu-

thensis verwandt.

N. BaJiusiensi.s var. arctica Grün. N. minuta late ovato-lanceolata obtusa, polis obsolete produrtis,

rotundatis, nodulo centrali parva striis transversis tenuibus (striis '20—22 in O-Ol""") radiantibus. Longit.

0-02-0-021'"'". Lata. välv. 0-0095"'"'. Selten. Taf. A, Fig. 43 (ß»"/,).

Steht der J\^. minuseula var. Bahusiensis Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 14, Fig. 2, am nächsten, ist

aber etwas breiter. Da die eigentliche N. minuseula (1. c. Fig. 3) eine Siisswasserart und ausserdem viel kleiner

und zarter gestreift ist, so dürfte es besser sein, die marinen Formen, zu denen auch die var. Istriana Grün.

(I. c. Fig. 4j gehört, davon zu trennen und als N. Bahusiensis auf/.ufülircn.
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 105

STAURONEIS Ehbg.

St. perpusUla Gnin. St. mimdissima, laeoissima, kmceolata, fascia fransversall angusta. Schalen

0-018— 02""'" lang, 0-0038""> breit.

Nicht selten. Taf. A, Fig. 50 («»7,).

Var. obtusittsculfi Gruu. brevior, polis magis obtusatis.

Schalen 0-012—O-OIS™"' lang, 0-004"'™ breit. Selten. Taf. Ä, Fig. 49 («"7,).

St. Tivyophila Gniii. .SY. mimda, ovato-lanceolata, fascia transversali laevi margines versus angusfiore, strüs

evidenfer puHctatis purum mdiantibus. Länge 0-019, Breite 0-007""".

Querstreifen in der Mitte 16, weiter gegen die Enden hin 18 und an den Enden 20 in 0-01""". Selten.

Taf. A, Fig. 47 («»7,).

St. .neptentrlonalis Grün. Sf. mhndu, J'nteari-lanceolaia, fascia transversali mimda, angusta, abbreviato,

margines non attingenfe, striis transversalihus tenuibus, in media parte subradiantibus (23 in 0-01"""). Länge

0-024™"', Breite 0-0048""".

Selten. Taf. A, Fig. 48 (««7,).

Könnte auch Unterschale einer Aclinanthes-Avt sein, wa.s noch weitere Beobachtungen feststellen müssen.

PLEUROSIGMA W. Smith.

Fl. StUThergii Cleve et Grün. Arct. Diät. Taf. 4, Fig. 74.

Nicht selten. Die schiefen Streifen dieser Art (30—32 in 0-01""") sind viel zarter wie die Querstreifen

(24—25 in O-Ol"™) Taf. A, Fig. 56 a (''«•,,) und Structur in Fig. 56 b ('""7,).

Var. minor Grün.

Nur 0-08—O-ll™" lang, und 0-016—0-017"'"' breit. Punktirung ganz wie bei PI. Stuxbergü. Hin und

wieder. Taf. A, Fig. 57« («"7.) und Structur in Fig. 57« ("'»7,).

Aiuli von PK Kormniuii Ralfs liabe ich seit Vollendung der Arbeit über die arktischen Diatomeen angeblich authenti-

sche Exempla gesehen, nach denen diese Art identisch mit PI. affine Grün, und somit nahe verwandt mit PJ. imviailaceum Br6b.

ist. Die in den arktischen Diatomeen als PI. Nunmuim aufgeführte Art ist PI. Finnmarchicam Cleve zu nennen, es muss aber

bemerkt werden, dass die Beschreilnmg des PI. Normanni von Ralfs viel besser mit PI. Finnnmrchicum übereinstimmt alt mit

dem weit verbreiteten PI. affine Grün.

Die Gattungen Pleurosigma und Toxonidea unterscheiden sich nur durch die Biegung der Frustein, welche bei Pleiiro-

siffma sigmoidisch, bei Toxonidea hingegen einseitig ist. Ich besitze aber ein Präparat von PI. prolonyatum von Dawlish

Warren aus dem Walker Arnott'schen Nachlasse, in welchem ein Theil der Exemplare olosteriumartig nach derselben

Richtung gebogene Spitzen be.sitzt, ohne sich sonst irgendwie von den übrigen sigmoidisch gebogenen Exemplaren zu

unterscheiden. Ich habe eine solche Form, welche sich als vm: dosterioides bezeichnen lässt, wegen des grossen latereases,

welches sie bietet, auf Taf. A, Fig. .58 (*"Vi) abgebildet. Wir sehen an derselben, wie ein anscheinend wichtiger Gattungs-

uuterschied bisweilen im Varietätenkreise einer und derselben Art enthalten sein kann.

AMPHIPRORA Ehbg.

(A. Amphitropis)Kariana var. sidrtiUs Grün. Minor, .s^m.s tenuioribus, 13 in IJ-Ol'^^ in parte cari-

nali, 26 in 0-Or"^ in cetera vulvae parte. Longit. 0-04— 0-041'°'^. Laflf. 0-014—ü- 016'^"'. Latit. valvae 0-008'"'".

Nicht häufig. Tafel A, Fig. 52—53 (««7,).

A. Kariana Grün, aus dem Karischen Meere (Cleve et Grün. Arct. Diät. Taf. 4, Fig. 82) ist

0-064-0-05""' lang und hat am Kiel 10—11 und auf dem übrigen Theile der Schale 17—18 Streifen

in O-Ol"".

A. (AmphitropisJ pnludosa var. piinctulata Grün, in Cleve et Grün. Arct. Diät. Taf. 4, Fig. 84.

Sehr häufig 0-037-0-075'""' lang. Taf ^, Fig. 54, 55 («»7,).

Die Exemplare unterscheiden sieli etwas von der Abbildung in den arktischen Diatomeen durch die gebo-

genen Einfaltungen am Ende der Schalen, es muss aber bemerkt werden, dass die Karischen Exemplare nicht

Deakäclirlfton der inathem.-naturw. Cl. XLVni. Bd. Abhandiungea von NicbtmitgliedarD. O
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106 Ä. Grunow.

derart präparirt waren, um alle Details mit voller Deutliclikeit zu erkennen. Bei grossen Exemplaren finden

sich in der Nabe des Kieles circa 24 und auf dem übrigen Tlieile der Sehale circa 27 Streifen in 0-01'°''\ Bei

kleinen Exemplaren sind die Streifen noch bedeutend enger. Am Cap Wankarema kommen bis O-ODb""" lange

Exemplare vor, welche sich von den hier beschriebenen und abgebildeten sonst nicht unterscheiden.

A. (palndosa var.?; hyperhörea Grün. 1. c. Taf. 5, Fig. 86.

Eine sehr kleine, hierhergehörige Form (Ü-OSö"™ lang) wurde einmal beobachtet. Taf. Ä, Fig. 51 ("""/,).

SYNEDKA Ehbg.

S, hypefhorea Grün, in Clcve et Moeller's Diät. Nr. 314. Ü. minnta, linairi lanceohita, aplcibut> plus

minusve producHs, linea media latiuscida, striis transversis tenuissimis, 25— 27 in ü-Ol"^"\ Longit. 0-023— ü-032'""\

Laut, valvae 0-004'''"\ Häufig. Taf. B, Fig. 4n, b («»«/i).

Steht der S. parva Kg. und S. harhatula Kg. nahe und in Hinsicht der Breite der glatten Mittellinie

zwischen beiden in der Mitte. Die Querstreifung ist viel zarter und enger wie bei beiden Arten und nur bei

sehr guter Vergrösserung deutlich sichtbar. Die Spitzen sind immer viel stärker vorgezogen, wie bei den beiden

erwähnten Kützing'schen Arten.

YsiY.ßexuosa Grün. Valvis varieflexis, constrictis vel araiatis. Häufig. Taf. B, Fig. 5 a—g (*""'/,).

Wie bei anderen in ähnlicher Weise abnorm gebogenen .S'//«e(7rrt-Arten ist die glatte Mittellinie meist

gerade. Ich habe dies nur in einem Falle (Fig. 5«) abgebildet und die andern Formen, die man theilweise für

Eunotien halten könnte, ohne Streifung gezeichnet.

Var.? rostellata Grün. Valvis longiorihm, angustioribus, lomje rostrati^. Longit. Q-Qi—U-06S"'"\ Latif.

valvae 0-003'''"'. Nicht selten.

Vielleicht eigene Art, die jedoch in Hinsicht der Streifung und Mittellinie genau mit S. hijperborea über-

einstimmt. Taf. B, Fig. Qah («»%).

NITZSCHIA (Hassal) W. Smith.

JV. laemssimn Gruu. in Cleve et Moeller's Diät. Nr. 314. N. major, lineari lanceolata, polis tnincatis,

valvis anguste lanceolatis, apicem versus plus minusve productis, a facie carinali visis subrectis, pundis carinalibus

ß—§ in O-Ol™"", in media parte deßcientibus, nodulo centrali minutissimo, difßrile conspicuo; striis transversalibus

tenuissimis {cirra 40 in 0-01"""). Longit. 0-115—0-17'""'. Latit. U-QO-S— 0-009"'"'. Latit. valvae 0-006-0-0065'°"'.

Häufig. Taf. A, Fig. 65, 66. Fig. 65 ganze Frustel, nur 300fach vergrössert, Fig. 66 a, h, r. Schalen in ver-

schiedenen Lagen, 600 fach vergrössert.

Steht der N. sigmoidea am nächsten und unterscheidet sich von dieser sowohl wie von allen Formen

der N. Sigma durch des Fehlen der Kielpunkte in der Mitte und das Vorhandensein eines sehr schwach ent-

wickelten Mittelkuotens. Die Streifung ist viel schwerer sichtbar wie die von Ämphipleura peUucida, und gelingt

die Auflösung derselben meist nur am Kand der Schalen.

Bei Cap Wankarema in Nordsibirien kommt eine etwas schlankere, bis 0-2""° lange Form vor, welche bis-

weilen Closterium-Artig nur in einer Richtung gebogen ist (Cleve et Moeller Diät. Nr. 317).

JV. polaris Grün, in Cleve et Moeller Diät. Nr. 314. N. linearis, polis truncatis; valvis linearihus, obtusis,

a facie carimdi visis ajjice paritm producto, obtiiso, rotundato; pundis carinalibus transverse subdilatatis, validis,

5—6 in 0-01'""', in media pjarte deficientibus, striis tenuissimis {ultra 40 in 0-01'""'). Longit. 0-05—0-11'^-^.

Latit. 0-007— 0-019""". Latit. valvae 0-005—0-007"'"'. Häufig.

Kommt auch am Cap Wankarema in Nord-Sibirien (Cleve et Moeller Diät. Nr. 315, 316, 318) in meist

etwas grösseren Formen vor. Taf. A, Fig. 63 (""7i )• Exemplare der Franz Josefs-Land-Expedition, Fig. 62

("""/,). Exemplare von Cap Wankarema. Die Streifung ist ausserordentlich zart, uiul habe ich nur einmal bei
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Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 107

sehr gutem Lichte Andeutnngen derselben gesehen. In ihrem ganzen Baue steht diese Art der N. linearis am
nächsten.

N. siihtiliti var. glncialis Grün. N. minuta, valvis aiKjusfe lanceolatis, acutiusculis, pundis carinalihus

suhtilibus, 19 in 0-01^^, striis transversis tenuissimis. Longit. 0022—0-029'"'^. Laut, valvae 0003— 0-0035'^'^.

Selten. Taf. A, Fig. 64 («»7,).

IC. hyhrida Grün, in Van Heurck, Syn. Taf. 60, Fig. 4.

Es wurde nur eine, wahrscheinlich hierhergehörige, auf Taf. A, Fig. 61
("""/i) abgebildete Schale beob-

achtet, welche 0-U64""' lang und U-UU55""" breit ist und 27 Querstreifeu in 0-01"™ hat.

HANTZSCHIA Grunow.

S. Weyprechtii Grün. H. anguste linearis, valvis inaequilateris, lanceolatis, acuminatis, venire piano, dorso

conrexn, punctis carinalibus 9— 10 in O-Ol"^"^, in media parte deficientibus, striis transversis tennissimis, 32—34

in O-Ol""^. Longit. 0-055—O-O73"'"'. Latit. 0-0025—0-003'^"'. Laut, vulvae 0-006— O-OO?""". Häufig. Taf. A,

Fig. 60b («""/,) Schale, Fig. 60« («»«/,).

Ganze, etwas schief liegende Frustel, in welcher die Kielpunkte weggelassen und nur der sehr kleine

Mittelknoten angedeutet sind.

FRAGILAEIA Lyngbye.

JFrm/ilaria? CyUiiflru.'i Grün, in Cleve et Moeller's Diät. Nro. 314. F. minor, in cafenns hreves vel

fasciculos irreguläres conjtmda, valvis Imearibus, poiis rotundatis, striis transversis maxime variabilihus, 14—22 in

0-01""", linea media nulla interruptis. Longit. 0-006—0-032'^"\ Latit. 0-0016—0-003''^"'. Latit. valvae 0-002

—0.0045"'"\ Häufig. Taf. B, Fig. 13«—// («"7,).

Eine eigenthüniliche kleine Diatomee, welche sich vorläufig nur bei Fragilaria unterbringen lässt, und in

allen Grössenverhältnissen sehr rarürt. Unter Diatomeen von Nord-Sibirien sah ich bis 0-1 13'"" lange und
0-004"'" breite Schalen, welche wahrscheinlich auch hierher gehören. Sic haben 13 Querstreifen in O-Ol""".

Ganze Frustein, wenn sie, wie fast immer, auf der Schalenseite liegen, sehen cylinderartig aus, und nur selten

gelingt es, hauptsächlich nur bei kurzen Bändern, über die Zweischaligkeit dieser Art ins Klare zu kommen.

Fr. oceanica Cleve in Bihang tili K. Vetenk. Acad. Handl. Bd. 1. Nr. 13, Taf. 4, Fig. 25.

Ich habe auf Taf. B, Fig. 14 a, b (""7,) ^in ^^^^ Exemplare aus der hier besprochenen Aufsammlung

abgebildet, welche vielleicht hierher gehören. Sie unterscheiden sich indessen, wie es scheint, durch den

zusammengesetzten Bau der verbindenden Membran, deren Beschaffenheit bei Fr. oceanica mir weder aus der

citirten Abbildung, noch aus einigen ungenügend gereinigten Exemplaren aus dem Karischen Meer ganz klar

geworden ist. Die hier abgebildete Form kann als var. complicata bezeichnet werden. Querstreifeu 22—23

in O-Ol'""'.

EUCAMFIA Ehbg.

F. Fct/yeri Grün. E. minima, taevissima, valvis a siiperficie visis ovatis, obtnsis, a latere visis bicornittis.

Longit. 0-006—0-008''"^. Latit. valvarum 0-0045'^'^. Altit. valv. cum cornubus 0-004—0-005'^'^. Häufig. Taf. B,

Fig. 17 a-c ("«%).

Einen centralen Punkt, wie bei den übrigen Eucampia -Axteu, zu denen auch Moeilaria cornuta Cleve

gehört, habe ich nicht beobaclitet. Sein Vorhandensein ist jedoch bei der ausserordentlichen Zartheit der

Structur und der Schwierigkeit der Beobachtung nicht ausgeschlossen.

COSCINODISCUS Ehbg.

C. hioculatus Grün, (in Cleve und Moeller's Diät. Nr. 314) G. minor, fasciculatim radiato punctatus,

punctis densis, subrotundatis, duobus a reliquis discretis centralibus majoribus, limbo minuto cinctis; aculeis minutis

0*
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108 A. Grunoir.

margini approximatis ; valvis concentrice subpUcatis, conoexis. üiain. U-OH^O-Oo'"'", radii punctorum 18— 22 in

0-01'^"\ Nicht selten. Taf. C, Fig. 30 (•»»7,).

Diese ausgezeiebuete Art kommt im Kariscben Meere und am Cap Waukarema von Nord-Sibirien vor.

Auf Taf. D, Fig. 1 ('""Vi) l^^^e ich ein grösseres Exemplar von C;ip Wankarcma mit etwas entfernteren

Punkten und Raudstacbeln abgebildet.

C. bioeulatus var. exkjim Grün. Minutissimus, radiispunctorum 24—26 in 0-01'^"', puncto majori ceniraK

plerumque unico {vel dtiohus iino majori altera uegre conspicuo), aculeis marginaUbus minutis, 4 in 0-Ul""". JJiuin,

0-012-0-015'^'\ Taf. D, Fig. 2 (""V/i).

Nicht selten mit der Hauptart, aber nicht im Karischen Meere und am Cap Wankarema.

C. subtUis var.V {fldcidlis Grün. C. minutus, leviter coiiuexus, fasciculatim radiato-punctatus, punctis

minutis (15— 16 in O-Ol'""') subangidatis, in cetitro irregularibiis, reliquis in fascias latus 8 radiantes dispositis,

aculeis minutis submarginalilms inter fascias sitis. Diam. 0-0215''"". Taf. C, Fig. 27 ("""'/,).

An der Jenisey-Münduug und fossil in Californien kommt eine ähnliche etwas grösser Form mit eben so

kleinen Zellen, aber etwas schmäleren und zahlreicheren radiirenden Büscheln vor, welche sich nicht specifi.scb

von dieser Art trennen lässt, und als var. Siberica bezeichnet werden kann.

C. liyaliHUS Grün.

Ähnlich dem C. bioeulatus, aber ohne die grösseren Punkte im Centrum und mit viel zahlreicheren Rand-

Stacheln. Die kleinen Punkte sind mehr dichotom radial als bUschlig radial gruppirt (circa 24 in 0-01"""). Da

meine Abbildung in den arktischen Diatomeen mir nicht ganz convenirt, so habe ich nochmals versucht, die

sehr zarte und schwierige Structur auf Taf C, Fig. 28 ('"""/i)
so gut wie möglieb darzustellen.

C. curratulus var. (jemtiita Grün.

Hin und wieder in ziemlich kleinen Formen. Taf D, Fig. 13 (''"'Vi)-

C. curvatulus var. Kariana Gruu. in Cleve und Grunow, Arct. Diät. Fig. 129. Selten.

Die beiden letzten Formen sind schon in der vorigen Abtbeiluug bei den Diatomeen von Franz Josefs-Land

besprochen worden.

C. excentricua var. pei-pusilla Grün. Minutissimus, celbdis minutis (24 in O-Ol"""), aculeis marginaUbus

vix conspicuis. Diam. 0-0075""''. Taf. D, Fig. 7 (•»»7,).

PODOSIRA Ehbg.

P. hoi'tHoides var. ylacktlis Grün. Punctis minoribus, densioribus [25— 26 in O'Ol""").

Die Schalen sind massig convex, 0-044'"™ gross und wie bei allen Formen der P. hormoides mit grösseren,

viel entfernter stehenden Punkten bedekt, welche meist beim Beginne neuer Streifenbiischel stehen. Selten.

Taf. E, Fig. 32 (iö»7,).

Bei Grönland kommt eine ebenso zartgestreifte, bis 0-033""" grosse Form vor, die sich aber noch dadurch

unterscheidet, dass die Streiten in dem ziemlicli breiten Rande etwas entfernter stehen (21—22 in O-Ol'""').

Ich habe diese Form vorläutig als \ar.Groenlandica bezeichnet. Der in Cleve und Moeller's Diät. Nr. 1 von

Spitzbergen ausgegebene Ilyalodiscus mMximus var. ardira Cleve (ursprünglich irrthümlich als Hyalodiscus

stelliger Hailey bestimmt, dann aber corrigirt) ist eine älinliche Varietät der P. hormoides mit circa 18 bis 20

Punkten in 0-OP'" und einem Durciimcsser von 0-06—O-IO""". Im Kariscben Meer finden sich Mittelformen mit

21—22 Punkten in 0-01""". Dass auch P. maxima [Cyclotella maxima Kg.) kaum specifisch von P. hormoides 'in

trennen ist, habe ich schon an anderen Orten liesprochen.
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Die Diatomcm von Franz Josefs-Land. 109

THALASSIOSIRA Cleve.

Th. WordensJi'iöMii Cleve (in Bihang tili K. Vet. Aead. Handl. Bd. 1, Nr. 13, Taf. 1 Fig. 13).

Selten, in kleinen Formen. Die Schale dieser in den arktischen Regionen sehr verbieiteten Art ist

dichotom radial punktirt gestreift, was in Cleve's Abbildung nicht dargestellt ist, so dass ich mich veranlasst

gesehen habe, in Van Heurck's Syn. Taf. 83, Fig. 9 eine genaue Abbildung der Schale zu geben.

Interessant ist das Vorkommen dieser arktischen Art im Hafen von Kiel, wo sie Prof. Engler zwischen ver-

schiedenen Cbaetocereen sammelte, unter denen besonders ühaetoreros devipkus var.'? concreto Grün, und

Rhizosolesia setigera var. siihtiligainia Grün, genau arktischen Formen entsprechen. Bei der Insel Fehmarn

sammelte Prof. Engler Rhoicosigma arcticum Cleve und im Hafen von Kiel Moeller Dicladia Mitra Bailey

Alle diese und noch einige andere Formen scheinen sich in der Gegend von Kiel seit der Eiszeit erhalten zu

haben, während sie mir sonst aus der Ost- und Nordsee nicht bekannt sind.
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110 A. Grunow.

ERKLÄRUNG DER ABBILDUNGEN.

Alle Abbildungen, wenn nicht jukIits bemerkt, GOOfaeh vergrössert. und wenn kein Fniidort angegeben, nach Exemplaren

von Franz Josefs-Land.

TAFEL I (A).

1 K, b.

2 a, h.

3.

4, 5.

Fig. l ii,h. Cocconeis Scutelluin vav. minutissima Griin.

,
keptenfrioiialis Griin. Assistance-Bay.

„ Placmtuhtya.\\ euyhjplü Grün. i'JOO/,.

Achnanthes itaeniata var?) hyperborea Grün.

Fig. 4 «»»/i, Fig. 5 10»%.

Fig. 4a, ha. Unterschalen.

Fig. 4i, hb. Oberschalen.

6. Amphora perpusiUu Gruu.

7. Cymbella gastroides Kützg.

8. Cocconema Oistula ydv. »lacttlata (Kiitzg.) Grün.

9. „ parvum W. Smith.

1(1. Amphura hyperborm (iruu.

11. Gomphonema ijeniinatum va,Y. hybrida Grün. 'OO/j.

12. „ arcticum Grün.

13. „ snbclavatmn Grün.

14. Navicula lata Brfebisaon.

15.

16.
1

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

25.

26.

27

28

29.

30.

31.

32.

33.

.
34.

lata var. ai>ia Grün.

lata var. minor Grün.

:f

stauroptera Grün.

dwergens Ya,v. elliptica Grün.

aspera var. intermedia Grün.

viridis \nr. styliformis (Ehbg.) Grün.

viridis var. suhlinearis Grün.

Kariana var. delersa Grün.

friyidu Grün.

distans var. borealiit Griin.

gelida Grün.

Alhirmms Gruu. S. Aubiu's-Bay.

{Cluthensis var?) payophila Grün.

alyida Grün.

Stuxbergii var. leptostauron Grün.

„ „ subcnnlinua Grün.

Semen Ehbg.

Fig. 35. Navicula Gaalruiii var.? Styriaca Grün.

.S6.

37.

38. (

39.)

40.

41.

42.

43.

44 a, b.

45.

46 a, h.

Wikzeckii Grün.

Kepesii Grün.

subcincfa Schmidt.

Smithii var. borealis Grün forma major,

Smithii var. borealis; forma minor.

debilissiina Grün.

Bahnsiensis var. arclica Grün.

pericpida Grün.

Lineola Grün; forma major.

Lineola; formae minores.

47. Stauroneis kryophila Grün.

48. „ septenirionalis Grün.

49. „ 2^^''P^^'Ua var. ohiusiascula Grün.

hOa,b „ peri>usilla Gruu.

51. Ai)ipliipropr(( liyperborea Gruu. forma miiiiita.

52.

53.

54.

5

5G. Pleiirosigma Stuxlieryii Cleve et Gruu.

Fig. (( ^"7i, Fig. b K'oVi.

57. „ Sliixlieryii va,r. minor Gruu. Fig. i "^""/j

58. „ prolonyatum var. closterioides G r u n.

Dawlich Warren.

59. Hantzschia amphioxys var. liyperborea Gruu.

60 a, 6. „ Weyprechtii GrX-an.

61. Nitzschia hybrida Grün.

62.

30. )

Kariana var. siibfilis Gruu.

paladusa var. punctiilata G r u u.

63.

64.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Die Diatomeen von Franz Josefs-Land. 111

Fig. 1.-!

14

15.

16,

17

18

19

20,

21

22,

23.

24.

25.

•26.

27.

28.

29.

30.

31.

37.

33.

34.

35.

36.

37.

38.

39.

40.

a—h. FragiUaria? Cylim/riis Grün.

a— b. „ oceanica var. compVcata Giuu.

a—h. Granimaiophora arcticu Griin.

Lkmophora Oei/ipus (Kg.) Grün.

a—c. Eitaiiiq/ia Paijeri Grün.

. AiHiulus M'ei/inrhlü Grün.

, ßkhhifphia (Trlceralium) Flos var. hebetaia Grün.

- OdunteUa Rhvardsii (Febig.) Grün.

Fig. 11. Hemiuulus Diiiilciis'i von Franz Josefs-Land.

:!
Etinotogramma Weissii Ehbg.

Odontotropis carinata Grnn.

Hemiaulus Mifra Grün, von Mors.

„ anihiymts Grnn. von Mors.

„ „ „ Fragment v. Franz Josefs-L.

„ ardicus Grün.

„ fehntaUis H e i b g. var. von Mors.

„ hypierhoreus Grün.

„ lii/perboreus? Scliale von oben gesehen.

y, liostilin Vir? pofaiisi Gruu.

„ „ Keihg. faniia minuta von Mors.

„ „ forma major von Mors.

„ Sihen'cKS Grün, von Simbirsk.

iiidudens (Ehbg?) Grün, von Simbirsk.

Hemiaulus'^ Payeri Grün.

- Danicus Grün.

42.

13.

„ 45. (

„ 46.

n 47-

(

. -18,)

„ 49.

50 ab.

51

52.

53.

54.

51.)

52.)

pohjmorphus wax. pusülaQxM'a. v. Simbirsk.

Pvh/cystinoriim var. mesolepta Grnn. von

Barbadoos.

Pohjcysliiwrum yixx'i Simbirslianu Grün, von

Simbirsk.

polymorphus var. F//Y//»(ea Grün, von Rich-

mond.

pohjmorphus var. friyida Grün, von Mors.

n _ r, p , von Franz

Josefs-Land.

pohjmorphus var. ylacküis Grün.

degans var. intermedia Grün.

„ algidus Grnn.

„ Milrit var. areoUita Grün, von Mors.

„ 55. Trinucriu Pileolus var. Josefina Grün.

„ 56. n Pileolus \a.v. Jüflaiidica Grün, von Mors.

„ 57. „ Pileolus var. media Grnn.

„ 5S Tn'nacria ? paradoxa var. valida Grün.

„ 59.)

„ 60.)
Pileolus (Ehbg.) Grün.

„61. Solium exsculptum Heibg.

„ 62. Aulacodiscus Criix var. glaciaüs Grün.

„ 63. St ictodiscus "^ crenatus Grün.

„ 64. Brightwellia hyperborea Grün.

TAFEL III (C).

Fig. II. Coscinodiscus
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112 A. Grnnow. Die Diatomeen von Franz Josefs-Land.

Fig. 16. CoscitioiJiscus {curvatnluit var ?) rf/y/s/(.s ü r u n von Peru.

1000/

cremilatus Grün, aus (1. Bolivia Guano.
lOdC

„ "7.

„ 18.

n 19-1

„ 20. .<

, 21.)

. 22.)

„ 23-

„ 24.

Külzingii var. yhwiulis Grün. '"""/^.

subglohosua Clev. et Gruu. looo/j

(excentriciis var?) siihliiieatus Gruu. looo^^

{subglohomts var?) antarcticus Grün, von

Kerguelens-Land. 'ooo/j.

iexcentricHs ya.xl) antiquHs Grün. v. Mors

Fig. 25. Coscinodiscuh (MoeHeri var?) macroporns Grün.
26.

27.

28.

29.

30.

31 «c-j

32.
j

33.

(lacustris var?) hyperhoreiis Grün. 1""%,

plicahtlus Grün, von Monterey.

(lacustris var?) sepientrionalis Grün, von

Cuxhaven.

Capensis G r u n. von Südafrica lo^o/^.

hicustris Gruu. von England.

{lacustris var?) Atistralieiisis Gruu. von

Australien. Fig.n a,b. """/i, Fig. 32 1000/^.

(lacustris var.) sepleiitrioiiulis Grün.

TAFEL V (E).

Fig. 1. Siephanodiscus Niagarae Ehbg. ""'"/j

„2. „ Astraea var. spimiliijiira (irun. '™('/i.

„ 3. Ci/clotella? irrcyiilaris Grün.

„4. „ striata var. Ikdtica Gruu.

„ .'). l'i/xidicida Wei/prechtii Gruu.

„6. „ niiiuda Grün.

l}step},hanopyms Turris ya,y.Cijliiidrus Grün. Jurnia pau-

ctspina.

9. Stcphanopijxis Turris var. ('ijUndricus Grün, cellulis

10. ~

11. f

var. intermedia G r u n.

12. i

13.^

14.

15.)

16.)

17.

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24 ah.

25.

26 ah.

27.

28

29.

ä^-
j) n n

31. Podosira Oräii Gruu. '»"o/i.

solutis.

forma

inermis.

cellulis

solutii.

: i

marginata G r u n.

Turris var. arctica Gruu. forma inermis.

„ „ polaris G r u n.

„ „ arctica, Gruu. forma niacro-

pora.

„ „ arctica foima niicropora.

„ „ „ T,
niacropura.

„ „ polaris Gruu.

megapora G run.

Turris var. pvlaris Gruu.

Broschii Grün.

„ forma aculeis obtusis.

„ - inermis.

Fig. 32.

„ 33.

. 34.

„ 3.5.

„ 36.

„ 37.

„ 38.

„ 39.

„ 40.

„ 41.

„ 42.

„ 43.

« 44.

„ 45-

„ 45.

„ 47.

„ 48.

„ 49.

„ 50.

„ 51.

„ 52.

n 53.

„ 54.

„ 55.

„ 56.

„ 57.

„ 58.

n S9-

„ 60.

Podosira hurmoides var. glacialis Gruu. '"""/j

Melüsira (Sol var?) polaris Gruu.

Faralia suleula var. crenulata. G r u n.

„ „ var. genuina forma radiata.

„ „ var. Siberica Grün, forma radiata.

HyaJodiscus radiatus var. arctica Gruu.

Me/osira (crenulata var?^ tenuis Kg.

I

„ oriiata Grün.

„ nummuloides Agardli var.

„ graiiulata (Ehbg.) Ralfs, v(dvis oüalis.

3 h/rata (Ehbg.?) Grün.

„ Westii W. Smith.

„ crenulata Kg.

„ (crenulata'?) var. limolata Grün.

Steplianogonia danicä Grün.

Bliizosohnia hehäaia Bailey aus der Behrings-Sce.

Fig.«. 300/j^ Fig.b 1200/j.

> „ hebetata var. subacuta Grün.

Chaetoceros? davigerum Grün.

Hemiaulus Weissii Gruu. von Sirabirsk.

„ polymorpJuis var. Morslana Gruu. v. Mors.

„ dubius Grün, von Barbadoes.

„ subacutus Grün, von Barbadoes.

„ lumjens Grün, von Mors.

Coscinodiscus annulatus Grün, von Mors.

Odontotropis cristata Grün, von Mors.

Fig. a iGo/i, Fig. ficoo/j.

Biddulphia (Tricerutium) Flos (Ehbg.) Seitenansicht

von Simbirsk.

Odontella Ileibergii Grün, von Mors.

Fig. (( Schale igo/,, Fig. b Structur ioo7i.

Fig. c zwei zusammenhängende Frustein.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



GriinowrDie Diatomopii \: Franz .Josephs Land. Taf.I.(A).

Hehiitavit autiii- licKtdruck d.kk.Hof -u_Staitsdnickerei

DeiiUschi-incii d.k. Akad.d.W. inath.iiahir\v.CIasseXLVllI.|Jfl. II.Abth.
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ürunow: Die Diatomeen v- Franz «loseph's Land.
Taf.n.(B)

Delineavit autor
IicKtdr-ock d k k Hof \i.S^a!rtsi3ruckerei

Denkschriften d.k. Akad.d.W.math.naturw.CIasseXLVllI.Bd.II.Abth.
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(il'unow: Die Diatomeen v Franz JoseplVs Land.
Taf.HIXC)

Dehneavit autor-
ÜcKtdruck d.kkHof-a.Staatsdruclcered

Denkschrifteil d.k.Akad.d.W.math.naturvv.ClasseXLMII.Bd.n.Abth.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Grunow:üi(> Diatomeen v: Franz .loseph'sLand. Taf.IV.fDl

Ddmeavitautor lichtaradc d kk Hof u-Stairtsdnickerei

Denkschriften d.k.Akad. d.w. math.naturw.ClasseXLVllI. Bd. n.Abth.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t



Griinow: Die Diatomeen v: Franz Joseph's Land.

1

Tar.V(E)

Delineavit autor Iiriitdrnck d k k Hofu.Staat3dnii;kerea.

Denkschriften d.k.Akad.d.W.math.naturw.CIasseXLVlII.Bd. n.Abth.

Di
gi

tis
ed

 b
y 

th
e 

Ha
rv

ar
d 

Un
ive

rs
ity

, E
rn

st
 M

ay
r L

ib
ra

ry
 o

f t
he

 M
us

eu
m

 o
f C

om
pa

ra
tiv

e 
Zo

ol
og

y 
(C

am
br

id
ge

, M
A)

; O
rig

in
al

 D
ow

nl
oa

d 
fro

m
 T

he
 B

io
di

ve
rs

ity
 H

er
ita

ge
 L

ib
ra

ry
 h

ttp
://

ww
w.

bi
od

ive
rs

ity
lib

ra
ry

.o
rg

/; 
ww

w.
bi

ol
og

ie
ze

nt
ru

m
.a

t


